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Ueber Handwerker -Arbeitsnachweis
schreibt Dr. H e i n r i c h  P u d o r  im „Reich": 

Wenn man einem Handwerker, der keine 
Aufträge hat, immerfort von der Bedeutung 
des Fortbildungsschulunterrichtes für die Lehr- 
fwge redet, oder von der Notwendigkeit der 
ästhetischen Behandlung seiner Erzeugnisse, so ist 
das etwa so, als ob man einen im Meere E r­
trinkenden oben vom Schiff aus über die Ee- 

der Verdauungswerkzeuge belehren wollte 
oder über den großen Nutzen der Priesnitz-Um- 
ichläge. Ja, nicht einmal w ird es ihm helfen, 
wenn man ihm nunmehr von oben recht schnell 
drst einmal Schwimmunterricht erteilt. Es 
wird einfach zu spät sein, und ehe er es lernt, 
tst er ertrunken. Es w ird ihm auch nichts 
Nützen, wenn man ihm einen Schwamm hin­
unterwirft, m it H ilfe dessen er seinen Durst 
loschen könnte. So etwa macht es der Hansa- 
dund, wenn er dem Handwerker die Buchforde- 
tungen diskontieren w ill. Eine Judas-Hilfe, 
dle dem Handwerker gerade noch gefehlt hat! 
^or Hansabund aber hat auf diesem Wege, wie 
uH jetzt zeigt, für seine Bedenken ein feines 
Finanzgeschäft entriert, denn bekanntlich kann 
hlan auch m it Stecknadeln oder Hemdenknöpfen 
0'n schwerreicher Mann werden. Nicht darauf, 
^oß der Handwerker durch die Diskontierung 
oer Buchforderungen auch noch seine letzten 
l^euen Kunden verliert — einen viel besseren 
^o t gab kürzlich die „Deutsche Tageszeitung" 
chren Handwerkern, indem sie sagte, die Hand- 
werler sollten die Rechnungen zu rechter Zeit 
U^d vierteljährlich einsenden — kommt es an; 
sondern darauf, daß er Aufträge erhält, daß er 
A  tun bekommt, daß er Beschäftigung findet, 
^ le  es nun für den Künstler Preisausschrei- 
^ . .g ib t ,  so gibt es für den Handwerker Sub- 
"llssionen. Ja, die Submissionen könnten ihm 
U>ohl Aufträge zuführen. Aber dreihundert 
'l-uren für ein Amtsgerichtsgebäude — wie soll 

das machen? Dafür gibt es wie im Handel 
^  Zwischenhändler, den Zwischenunter- 
ohmer, der kein Handwerker, sondern ein 

st lft und auch Auktionen zu leiten ver­
bot- Ebenso, wie er dem Bauer auf dem 
l-ande die Schweine abkauft, gerade dann, wenn 

Bauer Geld braucht, ist er hier in  der Stadt 
^einbar für den Handwerker der rettende 
7?gel, der ihm das Allerallernotwendigste, 

omlich „A rbe it" gibt und dabei den Verdienst, 
on dn  Handwerker haben sollte, einheimst, 
losen übelständen w ird nun allerdings das 

A  t>or sächsischen Mittelstandsvereinigung L i ­
chtete Submissionsamt abzuhelfen. Denn 
le>es erst w ird dem Handwerker die Submissio- 
on als ein M itte l, Arbeit zu erhalten, die sich 
ozahlt macht, zugänglich machen, und dies durch 
ozentralisation und Zentralisation, durch 
oseinanderlegung und Wiederzusammen- 

^gung der Aufträge. Auf der einen Seite 
t/rr-E " ^  Ausschreibungen berechnet und kon- 
s„ .eri, auf der anderen die Handwerker in- 

rmiert und subventioniert. Das heißt, die 
oeit, die vorhanden ist, w ird dem Hand- 

D»* « gewissermaßen mundgerecht vorgelelgt. 
Ai-r Elrbeitsmarkt w ird ihm geöffnet und der 

^tsnachweis in der Weise gegeben, daß der 
^  ?"lverker auch etwas von der Arbeit hat. 

em der Finanzminister Dr. Rüger größere
saufträge in  Aussicht stellte, ist dem

AuiE^" vorhaben das günstigste Zeichen gestellt. 
Cnn ^g ^e  verbunden werden mutz aber dieses 
von ^d o n s a m t m it einer Eenossenschafts-Pro- 
le,^"""'Gesellschaft. Denn die Auseinander- 

und Wiederzusammenlegung der Auf- 
M ö v r e b e n  nur m it H ilfe vonEenossenschaften 
Finvr ' V^ie die Landwirtschaft in  Irland , 

.. ld, Ita lie n  und anderswo sich durch die 
Mannschaftliche Selbsthilfe gekräftigt hat, 
schleck ^  Handwerk, gerade wo es ihm am 
and» dsten zusammenstehen, einer dem 
Sein» ^ lfe n  und sich selbst helfen. Der ein- 

, Handwerker ist dem Warenhaus, dem 
lkzrs nhandel, dem Unternehmertum, der 
^tein ^^g^^über ein Wassertropfen im  Meere, 
könn ein Handwerker zum anderen, so

^  die Wassertropfen den Stein höhlen.

Zuiammenschluß im großen ist notwendig und 
diesen kann nur die Genossenschaft bringen. 
Und wenn w ir oben sagten, daß der Hansabund 
damit, daß er dem Handwerker die Buchforde­
rungen diskontieren w ill, nur dem hinter ihm 
stehenden Geldhandel neue Quellen schaffen 
w ill, dem andwerker aber damit das Brot ver­
giftet, so sollte im  Gegensatz hierzu das Sub- 
misiionsamt in  Verbindung m it der Eenossen- 
schafts-Propaganda-Eesellschaft Kreditkassen- 
schaffen, die es dem Handwerker überhaupt erst 
ermöglichen würden, an den Submissionen und 
Aufträgen sich zu beteiligen. Und noch eins ist 
notwendig: Kaufmiim.ische Erziehung des
Handwerkerstandes. I n  dieser Richtung wird 
das in  Sachsen in  der Entstehung begriffene 
Submissonsamt gewissermaßen das ideale E r­
ziehungsvorbild sein. Es wird, so weit als 
möglich, den Handwerker zu den kaufmännischen 
Tugenden, vor allem zu genauer Berechnung 
und zur Buchführung erziehen. Der Mangel 
an kaufmännischem Geschick ist es, der den Hand­
werker von vornherein in  der Konkurrenz m ir 
dem Unternehmertum unterliegen läßt. Hier 
öffnet sich eine klaffende Lücke im gewerblichen 
Unterrichtswesen. Wie innerhalb der Werk- 
start das Handwerk, sollte der Junge außerhalb 
derselben vor allein die Systematik des Ge­
schäfts lernen. Kurz gesagt, der Handwerker 
muß Kaufmann werden — (ohne seine Tugen­
den der Reellität und So lid itä t zu verlieren). 
Das Submissionsamt aber w ird dem einzelnen 
Handwerker einstweilen diesen Mangel an 
kaufmännischem Geschick ersetzen und ihm die 
Geschäftspraktik zu einem Teile abnehmen. Und 
es w ird im Submissionsanzeiger („Nachrichten 
für Submissionen und Neubauten im König­
reich Sachsen") einen Kalender sämtlicher Ver­
gebungen und Lieferungen der Staats- und 
Reichsbehörden in  Sachsen, sowie der Ge­
meindebehörden geben. Es w ird im Erkundi­
gungsdienst den Spürsinn der Großbetriebe 
entwickeln, es w ird die sicherste Auskunft geben 
und die größte Raschheit des Angebotes — an 
der richtigen Stelle der erste, der beste und der, 
der den Zuschlag bekommt, zu sein — ermög­
lichen. Es w ird nicht nur gemeinsame Liefe­
rung, sondern auch gemeinsamen Einkauf bei 
der Beschaffung des Rohmaterials gewähren. 
Und es w ird die Bezugsquelle nicht nur nach­
weisen, sondern auch kontrollieren, und es w ird 
endlich für Einrichtung geordneter Buchführung 
und richtige Kalkulation Hilfe leihen. Kurzum, 
es w ird die Zentralorganisation der handwerk­
lichen Selbsthilfe sein. E in Handwerker-Ar­
beitsnachweis als Goldgrube für den Hand­
werker . . .

Politische TageSschau.
Der Kaiser

unternimmt im M onat J u li seine diesjährige 
N o r d l a n d f a h r t  und begibt sich jm 
September n a ch W  i e n , um dem Kaiser 
Franz Josef zu dessen 80. Geburtstage per­
sönlich seine Glückwünsche auszusprechen. 
Nähere Dispositionen über den Besuch in 
Wien sind vorläufig noch nicht getroffen.

Die Nationalliberalen und die Wahlrechts­
vorlage.

Welche Stellung die Nationalliberalen zu 
der Wahlreformvorlage in der Herrenhaus- 
fassung schließlich einnehmen werden, läßt sich 
auch heute noch nicht sagen. Von mehreren 
Seiten verlautet, innerhalb der national­
liberalen Landtagsfraktion habe die Richtung 
an Einfluß gewonnen, die einer Zustimmung 
zu den Herrenhausbeschlüssen geneigt sei. Die 
hannöoerschen Nationalliberalen haben gegen 
die Herrenhausbeschlüsse Stellung genommen. 
Jm  „Hannov. Kourier" wird ausgeführt, daß 
die Herrenhausbeschlüsse mit den Beschlüssen 
des nationalliberalen Parteitags in Magde­
burg von Ende A pril 1908 ganz unverein­
bar seien. Jm  Provinzialvorstand der 
Nationalliberalen für Hannover sagte der 
Abg. Arning, die Nationalliberalen würden

durch eine Zustimmung nur dem Zentrum 
helfen, den Kopf aus der Schlinge zu ziehen. 
Der Provinzialvorstand erklärte danach ein­
stimmig die Herrenhaussassung als unan­
nehmbar. I n  Rheinland-Westfalen sind die 
Nationalliberalen offenbar anderer Auffassung 
als ihre hannöoerschen Parteigenossen, wie 
sich das aus dortigen nationalliberalen 
Blättern ergibt. Bemerkenswert ist auch, 
daß sich der Verein zur Wahrung der ge­
meinschaftlichen wirtschaftlichen Interessen 
in Rheinland und Westfalen einstimmig zu­
gunsten der Herrenhaussassung erklärt hat. 
I n  der betreffenden Resolution heißt es: Die 
gesamte Industrie des Westens erblickt in 
diesen Beschlüssen eine wesentliche Ver­
besserung und wünscht, wenn auch das Gesetz 
nicht allen Anforderungen entspricht, ihre 
Annahme, damit die gewerblichen Kreise 
dieses für den preußischen S taat so bedeut­
samen Bezirks von der Tätigkeit im Land­
tage nicht ausgeschlossen würden und Be­
ruhigung im Lande eintrete.

Z ur Aussperrung im Baugewerbe 
schreibt die „Post" als Erwiderung auf die 
Flaumachereien der nationalliberalen „K ö ln i­
schen Zeitung und anderer liberaler B lä tte r: 
„Aber einerlei: mag die erste oder die letzte 
Zahl der Ausgesperrten richtig sein, oder 
mag die Wahrheit in der M itte  liegen, das 
olles vermag die Bedeutung dieser größten 
Aussperrung die je in Deutschland durchge­
führt worden ist, nicht zu erschüttern. Kein 
Stand kann auf die Dauer auch Nur 100 000 
arbeitslose M itglieder m it ihren Familien 
unterhalten. Auch die Bauarbeiter nicht. 
Die Niederlage der Arbeiter und Gewerk­
schaften ist deshalb, wenn die Arbeitgeber wie 
bisher zusammenhalten, m it absoluter Gewiß­
heit zu erreichen. Darüber können weder 
die Unwahrheiten und Kriegslisten der So- 
zialdemokratie und der Gewerkschaften hin­
wegtäuschen, noch vermögen die Flaumache­
reien und Ängstlichkeiten einer irregeleiteten 
bürgerlichen Presse bei den maßgebenden 
Führern nicht nur des Arbeitgeberb undes im 
Baugewerbe, sondern der Industrie über­
haupt, irgendwelchen Eindruck zu machen. 
Die sozialliberale Presse hat ganz vergessen, 
unter welchem ungeheueren terroristischen 
Drucke das ganze Baugewerbe jahrzehntelang 
gestanden hat, bevor es sich organisierte. 
Jetzt, da man endlich so weit ist, daß man 
dem von der Sozialdemokratie aufgestachelten 
Übermuts der Arbeitnehmer gleichfalls ge­
schlossen gegenübertreten kann, da wäre es 
törichter als töricht, wollte man die mühselig 
geschmiedeten Waffen nicht gebrauchen in ge­
reichter Abwehr gegen einen übermächtigen 
und übermütigen Feind. Wo gehauen wird, 
fallen Späne! Es mag sein, daß der eine 
oder andere kleine Gewerbetreibende zeitweise 
mit einem Ausfa ll von Einnahmen zu rechnen 
hat. Solche Ausfälle werden aber später 
durch andere zumteil wieder eingeholt 
werden. . . . Es gilt jetzt, erträgliche P ro ­
duktionsbedingungen im Baugewerbe zu 
schaffen, denn der bisherige Zustand war 
e in  S c h re c k e n  o h n e  E n d e .  Gäbe die 
Arbeiterschaft jetzt den Kampf auf, ohne er­
trägliche Arbeitsbedingungen festgesetzt und 
und ihre Betriebsautorität gesichert zu haben, 
dann wären alle die großen Summen, die 
der Kampf bereits gekostet hat, vergeblich 
aufgewendet worden. Aber der Endkampf 
wäre damit doch nur aufgeschoben morden, 
müßte später von neuem vorbereitet und 
abermals begonnen und durchgeführt werden. 
Um diese Entscheidung ist nun einmal nicht 
herumzukommen, so lange die Arbeitnehmer 
grundsätzlich auf dem Standpunkte stehen, 
bei jeder sich bietenden günstigen Gelegenheit 
auch unter Vertragsbruch, einen neuen Lohn­
streit vom Zaune zu brechen. Wenn den 
Arbeitnehmern der Streik recht ist, so muß 
den Arbeitgebern die Aussperrung billig sein. 
Hat die Aussperrung fünf Wochen durchge­
holten werden können, so w ird sie noch fünf

Wochen und noch länger durchgestalten werden 
müssen. Es würde sich furchtbar rächen, 
wenn der Arbeitgeberbund sich in diesem 
Stadium des Kampfes auf sozialpolitische 
Sentimentalitäten einlassen wollte. Und 
gerade die kleinen Handwerker und Gewerbe­
treibenden, die da glauben, sie können unab­
hängig vom Arbeitgeberbunde ihren P riva t­
frieden mit der Arbeitnehmerschaft machen, 
würden bei einem späteren Kampfe, der noch 
weit erbitterter geführt werden würde, ganz 
anders unter die Räder kommen, als bei dem 
jetzigen, relativ milde verlaufenden Lohnkriege."

Emigungsverhandlungen im  Baugewerbe.
Zu den erneuten Vermittlungsversuchen 

des Reichsamts des Innern  im Lohnkampf 
des Baugewerbes verlautet, daß zunächst der 
Arbeitgeberbund für das deutsche Bau­
gewerbe auf eine Anfrage sich bereit erklärt 
hat, in erneute Verhandlungen mit den 
Arbeiterverbänden unter amtlicher M itw irkung 
einzutreten. Daraufhin haben am Sonn­
abend Nachmittag Besprechungen zwischen 
einem Vertreter des Reichsamts des Innern  
und den Vertretern der Zentraloerbände der 
Maurer, Zimmerer, Bauhilfsarbeiter und der 
christlichen Bauarbeiter Deutschlands statt­
gefunden. Die Einigungsverhandlungen liegen 
wieder in den Händen des Geheimen 
Regierungsrats Dr. W i e d f e l d t  vom 
Reichsamt des Innern , da Staatssekretär 
Delbrück zu der Zeit, in der die Einigungs- 
verhandlungen stattfinden werden, dienstlich 
von Berlin  abwesend sein wird. Voraus­
sichtlich am Freitag, den 27. d. M ts., werden 
Verhandlungen zwischen den Vertretern des 
Arbeitgeberbundes und der Arbeiteroerbände 
stattfinden.

Die reichslandische Verfassungsfrage.
Die Anwesenheit des kaiserlichen S ta tt­

halters von Elsaß-Lothringen Grafen Wedel 
in Berlin  hängt im wesentlichen mit der 
reichsländischen Verfassungsfrage zusammen. 
Am  Sonnabend hatte Graf Wedel eine 
längere Besprechung mit dem Reichskanzler.
Zu den deutsch-französischen Beziehungen 
schreibt der „Tem ps" in Besprechung der 
politischen Bedeutung der Entsendung Pichons 
zur Leichenfeier in London und Erwähnung 
der Unterhaltung des Kaisers mit dem fran­
zösischen M in is te r: „M a n  verrät kein Ge­
heimnis, wenn man sagt, daß beide ihr Ver­
trauen auf eine Zukunft des Friedens und 
der Eintracht ausgedrückt haben, welche sich 
aus ehrenvolle Ausgleiche stützt überall wo 
solche Ausgleiche möglich sind. Frankreich 
und Deutschland haben seit einigen Monaten 
diese Eintracht in gewissen Punkten ver­
wirklicht, ohne ihrer Würde oder ihrem 
Interesse etwas zu vergeben. Um in gutem 
Einvernehmen zu leben, genügt es, wenn sie 
auf diesem Wege ausharren."

Rücktritt des dänischen Kabinetts.
Im  dänischen Ministerrat wurde der 

Ministerpräsident Zahle am Montag beauf­
tragt, sofort nach der Rückkehr des Königs 
diesem den Rücktritt des gesamten Kabinetts 
zu überreichen.

Deutsches Reich.
B erlin , 23. M a i 1910.

—  I n  Köln tagte der Verband größerer 
preußischer Landgemeinden zu seiner ersten 
Generalversammlung. Nach dem Geschäfts­
berichte sind dem Verbände zehn neue Ge­
meinden, darunter sieben Berliner Vororte, 
beigetreten; die ihm angeschlossenen Vereine 
repräsentierten 1 860 000 Einwohner. Nach 
Erledigung interner Angelegenheiten wurde 
der Gesetzentwurf über die Reinigung öffent­
licher Wege besprochen, der im großen und 
ganzen Zustiminung fand.

—  Der Parteitag der Sozialdemokratie 
findet, wie der „V o rw ä rts " m itteilt, vom 
18. bis 24. September in Magdeburg statt.



—  Das kaiserliche Gesundheitsamt te ilt 
m i t : Der Ausbruch der M a u l- und Klauen­
seuche ist gemeldet aus Goldenau, Kreis Lyck, 
Regierungsbezirk Allenstein am 20. M a i 1910.

Dresden, 23. M a i. Gestern M itta g  
statteten der K ronprinz und die K ronp rin ­
zessin des deutschen Reiches dem Könige im 
Schlosse S iby lleno rt einen Besuch ab und 
nahmen darauf an der königlichen F rüh- 
stückstasel teil. Der König w ird  morgen aus 
S iby lleno rt wieder hierher zurückkehren.

Nachtrag zur Novelle über die 
wohnimgzgeldzuschüfse.

Dem Abgeordnetenhause ist eine verzier 
chende Übersicht der bisherigen und künftigen 
Stellung der preußischen Orte in  der Klassen­
einteilung zugegangen. Danach betragen die 
Zuschüsse in  der Ortsklasse ^  fü r Tariflichst I  
jetzt 2000 M ., künftig 2l00 M ., fü r I I  1600 
sl680), fü r I I I  1200 (1300), fü r I V  720 (800), 
fü r V  180 (180), in  Ortsklasse I  (8 )  fü r !  
1609 (1680), fü r I I  1200 (1260), fü r I I I  880 
(920). fü r I V  580 (630), fü r V  360 (360) in  
Ortsklasse I I  (0 )  fü r I  1200 (1260, fü r I I  960 
(1020), fü r I I I  720 (800), fü r I V  180 (520), 
fü r V  290 (290), in  Ortsklassen I I I  ( v )  fü r  I  
960 (1080), fü r I I  800 (900), fü r I I I  610 (720), 
fü r IV  100 (150), fü r V  220 (220), in  O rts 
klaffe V I  (L )  fü r I  800 (900), fü r I I  720 (810), 
fü r I I I  560 (630), fü r I V  290 (330), fü r V  
150 (150). Der pensionsfähige Durchschnitts 
satz fü r Tarifklasse I  jetzt 1312, später 1101, fü r 
I I  1056 (1131), fü r I I I  800 (871), fü r I V  191 
(516), für V  300 (300).

Es sind gegenüber dem jetzigen Zustand h e r- 
a b z u s e t z e n  um eine Stufe u. a. Memel, 
E l b i n g ,  G r a u  d e n  z. H e r a u f g e s e t z t  
werden um eine Stufe u. a .: Labiau, P r.- 
Eylau, Pr.-Holland, Rastenburg, P illkallen, 
Arys, Johannisburg, Ortelsburg, Sensburg, 
D i r s c h a u ,  M a r i e n w e r d e r .

Ausland.
W ien, 22. M a i. Der Gesandte der 

Schweiz am hiesigen Hofe du M artherey ist 
heute Nachmittag gestorben.

Provinzialnachrichten.
*  Lulmsee, 23. M ai. (Lehrerkonferenz.) Am Sonn­

abend Nachmittag fand in der hiesigen Mädchenschule 
die erste Konferenz des neugebildeten Lokal-Schulinspek. 
tionsbezirks Culmsee-Land statt. Die Lektion hielt der 
Herr Kreisschulinspektor Prölß-Culmsee selbst und zwar 
aus dem Deutschunterricht über „D er Postillon 
von Lenau". Die nächste Konferenz findet am 
13. August statt.

s Briefen, 23. M ai. (M it der Wertabschätzung der 
hiesigen drei fiskalischen Seen), welche die Stadt er- 
werben w ill, hat die Regierung den Geschäftsführer 
des westpreußischen Fischereivereins, Herrn Dr. Seligo- 
Danzig, beauftragt.

*  Hohenkirch, 21. M ai. (Unfall. Grundstück-an­
kauf.) A ls der Maurer Ernst Schulz gestern früh auf 
seinem Rad zur Arbeitsstätte nach Deutsch-Lopatken 
fuhr, brach plötzlich die Vordergobel; Schulz stürzte 
vornüber auf die Chaussee und brach das linke Schlüssel­
bein. — Der Bahnhofsaufseher Karl Schulz, der von, 
1. August ab krankheitshalber in den Ruhestand tritt, 
hat in Bischofswerder eine kleine Landwirtschaft gekauft 
und übernimmt dieselbe in den nächsten Tagen.

**  Gotzlershausen. 21. M ai. (Ein großer Brand) 
entstand gestern auf dem Majoratsgute Adl.-Neudorf, 
dem Grafen von Alvensleben auf Östrometzko gehörig. 
3 Scheunen, 1 massiver Schafstall und 1 Iungoiehstall 
wurden ein Raub der Flammen. 7 Großfüllen, 1 
Mähmaschinen und viele andere landwirtschaftliche Ge­
räte, auch große Vorräte an Heu. Stroh und Klee sind 
vernichtet. Der Schaden ist bedeutend, dürste aber 
durch Versicherung gedeckt sein.

Marienburg, 23. M ai. (Die Zwangsversteigerung) 
der Gebäude der in Konkurs befindlichen Ordensbrauerei 
Marienburg fand heute statt. Frau Id a  Lehmann- 
Langfuhr blieb unter Übernahme der von ihrer Hypo­
thek von 18 000 Mark stehenden Hyvothekenforderungen 
des Danziger Hypotheksnvereins von 60 000 Mark und 
eurer anderen Forderung von 15 000 Mark mit 12000 
Mark Meistbietende. Insgesamt beträgt ihr Gebot also 
87 000 Mark, während ihre Forderung von 18 000 Mark 
und weitere 24 000 Mark anderer Gläubiger, insgesamt 
7-, 000 Mark ausfielen. Der Zuschlag soll event, in den 
nächsten Tagen erteilt werden. Die Brauerei brannte 
am 1. Januar d. Is .  ab.

* Elbing, 23. M ai. (Zum Ankauf der linksliberalen 
^Altpreußischen Zeitung") erhalten w ir von Herrn 
Geheimen Kommerzienrat Ziese folgende Zuschrift: 
„ Ih re  Nachricht über den Ankauf der „Altpreußischen 
Zeitung" ist nicht zutreffend. Diese Zeitung ist von 
Herrn Iustizrat Stroh gekauft und es ist sehr erfreu­
lich, daß dieselbe jetzt in so bewährte Hände gekommen 
ist, denn soviel wie bekannt, ist Herr Stroh konservativ 
bezw. freikonservativ. Ich persönlich habe mit dem A n­
kauf dieser Zeitung garnichts zu tun, ebenso steht auch 
meine Firma F. Schichau demselben fern". — Herr 
Iustizrat Stroh hat allerdings bisher als konservativ 
gegolten, jetzt aber steht er mit Herrn Geheimrat 
Ziese an der Spitze des für den Wahlkreis Elbing- 
Marienburg neugegründeten „patriotischen" Wahlver- 
ems, der sich die Bekämpfung der Wiederkandidatur des 
konservativen Abg. von Oldenburg zur ersten Aufgabe 
gemacht hat. Daher muß es mindestens zweifelhaft er­
scheinen, ob die weitere Wirksamkeit des Herrn Stroh 
wie die zukünftige Tätigkeit der „Altpreußischen 
Zeitung im Dienste der konservativen Sache stehen 
wird.

Danzig, 23. M ai. (Versammlung der Arbeitgeber 
im Baugewerbe.) Morgen Vormittag wird in der 
westpreußischen Gewerbehalle eine Versammlung des 
westpreußischen Landesverbandes der Arbeitgeber im 
Baugewerbe abgehalten werden. Es soll über den 
Stand der Aussperrung berichtet werden.

s DL.-Eylau, 23. M ai. (Der Berliner Verein ehe- 
maliger 59 er) schenkte dem Regiment von Hitler aus 
Anlaß des 50 jährigen Bestehens ein Sparkassenbuch 
über 200 Mark für hilfsbedürftige Unteroffiziere, ferner 
dem Unteroffizierkorps eines jeden Bataillons eine sil­
berne Bowle.

Arys, 22. M ai. (Mord.) Gestern früh entdeckten 
Truppen im Walde bei Schweikowen die Leiche eines 
anscheinend 12jährigen Jungen, eines Hirtenknaben. Da 
dieser ein Strangulationsmerkmal am Halse trug, scheint 
ein Verbrechen vorzuliegen. Die Gerichtskommission 
von Arys wurde sofort benachrichtigt.

r  Argenau, 23. M ai. (Verschiedenes.) I n  einer 
Magistrats- und Baukommissionssitzung wurde der Bau 
des Schornsteins zum Schlachthause der Firma Dietrich 
L  Co. in Hamburg übertragen. M it  der Montage der 
inneren Einrichtungen im Schtachthause ist begonnen 
worden und wird voraussichtlich der Betrieb Ende Juni 
eröffnet werden können. - -  I n  Plonkowko brannte die 
Scheune des Besitzers Fährmann mit den darin auf­
bewahrten landwirtschaftlichen Maschinen vollständig 
nieder. Die Spritze aus Roneck kam leider zu spät, 
da sämtliche Leute auf dem Felde beschäftigt waren. 
Jedoch konnten, trotz der ungünstigen Windrichtung, die 
übrigen Gebäude durch das tatkräftige Eingreifen der 
Feuerwehrleute gerettet werden. Der Schaden ist durch 
Versicherung gedeckt. — Die hiesige Musikvereinigung 
machte am Sonntag einen Ausflug nach dem „W ald- 
schlößchen" in Dombken, um dortselbst zu konzertieren. 
Ein gemütlicher Tanz schloß sich an die wie bekannt 
tadellos zu Gehör gebrachten Konzertstücke.

Hohensalza, 22. M ai. (Der Generalinspekteur Prinz 
Friedrich Leopold) traf heute Nachmittag von Gnesen 
kommend hier ein und nahm im Kreisständehause 
Wohnung; die Besichtigung des Inf.-Negts. 140 erfolgt 
am Montag und Dienstag.

Landsberg a. W ., 19. M a i. (Zw ei weibliche 
Personen verübten Selbstmord.) Die W itw e 
Sprenger, die bei ihrer Tochter wohnte, sprang 
in den Schützensee und fand dort den Tod. 
Schwermut soll der Grund der T a t gewesen sein. 
Aus gleichem M o tiv  ertränkte sich in der Warthe 
die 17 jährige Gerda Breitkreuz. S ie hatte am 
Abend zuvor noch ein Tanzvergnügen besucht.

Gründung eines Vereins -er 
Konservativen in Posen.

Die konservative Parte i war bisher in  der 
Provinz Posen nicht organisiert. Die liberalen 
Bestrebungen, im Osten Mandate zu gewinnen, 
haben nunmehr die konservativen Elemente der 
Provinz zur Abwehr zusammengeführt. Am Sonn­
abend fand in  den Bürgersälen in  P o s e n  eine 
von Angehörigen aus allen Ständen außerordent­
lich zahlreich besuchte Versammlung statt, worin 
der in diesen Tagen neugeqründete Verein der ver­
einigten Konservativen (Deutschkonservativen und 
Freikonservativen) in  der Stadt Posen und in  
den Kreisen Posen-West und Posen-Ost sein P ro­
gramm darlegte. Daß sich für den Verein schon 
vor der Gründung etwa 800 M itg lieder gemelder 
haben, ist ein Erfolg, der Lei den Gegnern über­
raschen dürfte. Die Versammlung selbst nahm 
einen einmütigen Verlauf. Neben den Ange­
hörigen des Groß- und Kleingrundbesitzes, des ge­
werblichen Mittelstandes und der Beamtenschaft 
waren auch gegen 70 Ansiedler erschienen. Die 
Versammlung bedeutet infolge der auf ih r bekun­
deten Einigkeit und Geschlossenheit ein Ereignis, 
das weit über die Ostmark hinaus Beachtung 
finden wird.

Landeshauptmann Dr. v o n  D z i e m b o w s k i  
eröffnete die Verhandlungen m it einem Kaiserhoch' 
dann sprach Landtagsabgeordneter Landrat v o n  
T i l l y  über d e n  Zweck u n d  d ie  Z i e l e  des  
n e u g e g r ü  N d ö i  eÄ V  e r e i  n s. Von seinen 
bemerkenswerten Ausführungen seien folgende 
wiedergegebn: M te r .  normalen Verhältnissen 
würde es wohl kaum angezeigt sein, die Begrün­
dung eines parteipolitischen Vereins noch besonders 
rechtfertigen zu wollen. Hier in  der Ostmark, wo 
der Gegensatz zwischen Deutschen und Polen das 
gesamte öffentliche Leben beherrscht, sind indes 
Rücksichten mannigfacher A rt zu nehmen, die ander­
wärts nicht bekannt sind. Die Polen stehen uns 
Deutschen in  lückenlosen Reihen geschlossen gegen­
über. Wollen w ir  Deutschen in  diesem Kampfe 
nicht aufgerieben werden, so müssen w ir  unsere 
Verteidigungsstellung m it der gleichen Geschlossen­
heit einnehmen. M i t  diesem Standpunkte scheint 
die Begründung eines parteipolitischen Vereins, 
wie er heute als Anfang einer provinziellen Neu­
organisation fü r die vereinigten Konservativen in 
hiesiger Stadt und in  den Kreisen Posen-West unv 
Posen-Ost ins Leben treten soll, zunächst im W ider­
spruch zu stehen. Denn was für jeden solchen 
Verein g ilt, t r i f f t  auch fü r den neuen Verein der 
vereinigten Konservativen zu. Nicht konservativ 
gerichtete Teile der Bevölkerung werden seine 
Ziele für unrichtig hallen. Wenn w ir  Konser­
vative, die w ir  immer dafür eingetreten sind, daß 
die Verteidigung nationaler Interessen jeder 
Parte ipo litik  vorangehen müsse, es trotzdem für 
nötig erachten, uns heute parteipolitisch zu organi­
sieren, so liegen zwingende Gründe vor. Gründe, 
welche darauf abzielen, die gestörte Einigkeit unter 
den Deutschen wieder herzustellen und jeder neuen 
Störung endailtig vorzubeugen. W ir Konser­
vative haben bis jetzt in  unserer Provinz auf jede 
irgendwie ausgeprägte parteipolitische Tätigkeit 
verzichtet und uns während der letzten dreißig 
Jahre im wesentlichen darauf beschränkt, zusammen 
m it den gemäßigt liberalen Elementen, die zu­
gleich m it uns als Träger der Ostmarkenpolitik 
gelten, in  den sogenannten deutschen Vereinen für 
die Verwirklichung nationaler Ideale zu arbeiten. 
Bei dieser Lage der Verhältnisse gelang es nicht 
allzu schwer, für die politischen Wahlen jeden 
Kampf unter den Deutschen auszuschließen. Alle 
Parteien einigten sich auf ein bestimmtes P ro­
gramm über die Erhaltung des deutschen Besitz­
standes und kämpften geschloffen für die gemein­
schaftlichen Kandidaten, Konservative und Liberale 
Schulter an Schulter. W ir Konservative wählten 
M it der gleichen Gewissenhaftigkeit einen Liberalen, 
wie die Liberalen einen Konservativen. Der 
Erfolg dieses Vorgehens blieb nicht aus: die ge­
fährdeten deutschen Mandate wurden gesichert unv 
neue deutsche Mandate zurückerobert. Da tra t 
plötzlich — vor etwa drei Jahren - -  eine Änderung 
von weitgehender Bedeutung ein. Den National­
liberalen genügte offenbar nicht mehr die gemein­
same Arbeit zusammen m it uns Konservativen in 
den deutschen Vereinen. Sie gründeten allerwärts 
in  unserer Provinz besondere nationalliberale Ver­
eine und schloffen diese zwecks intensiver partei­
politischer Vetätigung zu einem Provinzial- 
verbande zusammen. W ir Konservative konnten 
uns damals nicht entschließen, das gleiche zu tun, 
waren vielmehr der Ansicht, nur im äußersten Not­
falle ebenfalls m it einer parteipolitischen Organi­
sation vorgehen zu sollen, nur dann, wenn die 
Einigkeit der Deutschen bedroht sein würde. Dieser 
F a ll liegt leider jetzt vor. Die auswärtigen 
Redner der NaLionalliberalen haben zwar die Not­
wendigkeit der Einigkeit aller Deutschen prokla­
miert, sich aber nicht gescheut, gleichzeitig ebenso

gehässige wie unwahre Behauptungen gegen uns 
Konservative auszusprechen. Angesichts dieser Ent­
wickelung der Verhältnisse müssen auch w ir  uns 
jetzt organisieren: unsere Organisation soll indes 
nicht dem Kampfe, sondern allein vem Frieden 
dienen. W ir  rechnen darauf, daß die hiesigen 
NaLionalliberalen, m it denen uns freundschaftliche 
Beziehungen verknüpfen, sich, wenn es noch nicht 
geschehen sein sollte, alsbald davon überzeugen 
werden, daß es nicht der richtige Weg ist, auf den 
sie von auswärtigen Freunden geführt worden sind. 
W ir werden deshalb jeden A ngriff vermeiden und 
m it den anderen Partei-Organisationen eine E in i­
gung darüber herbeizuführen versuchen, wie am 
besten in  Zukunft jede überflüssige Bekämpfung 
der Deutschen untereinander bei allen Wahlen ver­
mieden werden kann. Dieses Z ie l ist fü r uns von 
so ausschlaggebender Bedeutung, daß w ir  es statu­
tarisch festgelegt haben. Bei den Verhandlungen 
der verschiedenen Partei-Organisationen dürfen 
natürlich die Freisinnigen nicht Übergängen werden, 
umso weniger, als sie die m it ihnen bisher abge­
schlossenen Wahlkompromisse stets treu gehalten 
haben, auch in kritischer Zeit. Hoffentlich werden 
die Verhandlungen dahin führen, daß zwischen 
Konservativen, Nationalliberalen und Freisinnigen 
für alle politischen und kommunalen, vielleicht auly 
für alle sozialpolitischen Wahlen ein einmütiges 
Vorgehen aufgrund eines bestimmten Programms 
vereinbart w ird. Daß dieses gemeinschaftlich auf­
gestellte Programm nachher auch allseitig aufrichtig 
durchgeführt w ird, dafür bürgt der altbewährte 
treue S inn der Deutschen aller Schichten in  unserer 
hartbedrängten Provinz. Das Ziel, das uns der 
unserer heutigen Gründung vorschwebt, ist allein 
die Einigkeit aller Deutschen auf nationaler Grund­
lage. (Lebhaftes B ravo!)

Hierauf wurde die Gründung des Vereins 
widerspruchslos beschlossen und der gedruckt vor­
liegende Statutenentwurf von der Versammlung 
genehmigt. I n  den Vorstand wurden folgende 
Herren gewählt: Geheimer Regierungsrat und
Eenerallandschaftsrat Ausner, Hauptlehrer Ver­
wandt, Professor und Medizinalrat Dr. Vochard, 
Landeshauptmann und M itg lied  des Herrenhauses 
Dr. von Dziembowski, Buchhändler Ebbecke, A n­
siedler Fenner, Regierunge- und Baurat und S tadt­
verordneter Fischer, Geheimer Regierungsrat und 
Gymnasialdirektor Dr. Friede, Chefredakteur E in- 
schel, Präsident der königl. Ansiedelungskommission 
Dr. Gramsch, Polizeipräsident von Heyking, Aka­
demie-Professor Hoetzsch, Rittergutsbesitzer und 
Landschaftsrat Hoffmeyer-Zlotnik, Rechnungsrat 
Horn, Gymnasialprofessor Huver, Oberpostsekretär 
Kerber, Eenerallandschaftsdirektor von Klitzing, 
Regierungspräsident Krahmer, Professor und Pro- 
vinzialschulrat Kumerow, Kantor und Mittelschul- 
lehrer Kuß, Kaufmann Meister, Landgerrchts- 
präsident Münch, Rechnungsrat Noack, Syndikus 
der Handwerkskammer Poetschke, Rektor Raßmann, 
Bürgermeister Reich, Rittergutsbesitzer Sarrazin- 
Kruszewnia, Pastor Schatz, Vauerngutsbesitzer 
Scheske, Friseur Schmidt, Landessekretär Schober, 
Eisenbahndirektionspräsident Schulze-Nickel, Huf- 
beschlag-Lehrschmiedemeister Spiller, Ansiedler Spo- 
nagel, Landrat Steimer, Ansiedler Tadken, R itte r­
gutsbesitzer und Landschaftsrat von Tempelhoff- 
Dombrowka, OLerpräsidialrat Thon, Landrat von 
T illy , Buchdruckereibesitzer Tunmann, Tischler­
meister Urban, Verbandsdirektor und Stadt­
verordneter Dr. Wegener.

Es folgten Vortrüge des Landtagsabg. Iustizrat 
M a r t i n -  Oels über „Der Staatsgedanke und

schaffenden Erwerbsstände und den Konservatis­
mus. Beide Vortrage ernteten stürmischen lang­
anhaltenden Beifa ll. I n  der Diskussion wandte 
sich Neichstagsabg. G r a f  W e s t a r p  gegen den 
Abg. Fuhrmann, der ihm in  der letzten nationat- 
liberalen Versammlung in  Posen unpatriotisches 
Verhalten zum Vorw urf gemacht, w eil die Konser 
vativen m it den Polen zusammen die Reichsfinanz 
reform durchgebracht hätten und er dabei besonders 
beteiligt gewesen sei. Der Ausdruck „unpatriotisches 
Verhalten" ser der denkbar schwerste Vorw urf für 
einen konservativen Abgeordneten, der obendrein 
in  der Provinz Posen zum Reichstagsabgeordneten 
gewählt worden ist. E r weise deshalb den Aus­
druck m it aller Entschiedenheit zurück, wolle es aber 
unterlassen, dem Abg. Fuhrmann so zu antworten, 
wie sein Temperament es ihm eigentlich gebiete. 
Er wolle nur m it dem Ausdruck des Bedauerns 
darüber antworten, daß der Abg. Fuhrmann hier 
einen Grund zu neuen Feindseligkeiten zwischen 
die deutschen Parteien getragen hat. E r könne 
dem Abg. Fuhrmann nur den Rat geben, sich erst 
einmal in  die eigentlichen Verhältnisse der Ostmark 
einzuarbeiten, wre er es getan.

Gutsbesitzer S ch e s k e - Frauenhaft wies au) 
die Angriffe gegen die Konservativen in  der letzten 
nationalliberalen Versammlung hin, betonte, wie 
sehr man da gezeigt habe, daß man den Bund der 
Landwirte fürchte, und hob hervor, daß auch die 
Bauern die Gründung des neuen Vereins m it 
Freuden begrüßten. Die nationalliberale Ver­
sammlung sei auch von denen besucht gewesen. Die 
heutige stattliche Versammlung beweise, daß die 
konservative Parte i es nicht nötig habe, ihre Ver­
sammlung durch Damen vollzählig zu machen. 
(Beifa ll.) Hoffentlich werde auch künftig der 
Besuch der Versammlungen immer ein so zahl­
reicher sein.

Dann schloß der Vorsitzer Landeshauptmann 
Dr. v o n  D z i e m b o w s k i  unter jubelnder Be­
geisterung die Versammlung m it einem Hoch auf 
die Ostmark.

— ( W e i c h s e l r u n d f a h r t  (320 km) - 'k
5. I  u n i.) Zu dieser für die Gaue 25, 28, 29 ^
30 des deutschen Radfahrerbundes offenen A m i .  
sind aus dem Gau 29 (Westpreußen) bisher 20 ^  
ungen der besten Dauerfahrer eingegangen. 
den anderen Gauen macht sich ein reges IuteM i > 
die „Weichselrundfahrt" bemerkbar, einzelne Der 
n. a. der Bromberger Tourenklub, E. V ., hoben > 
ihre an der Fahrt teilnehmenden Mitglieder beson 
Vereinspreise gestiftet.

— ( We st p r e u ß i s c h e r  R e k t o r e n v e r  e -
Am Sonntag, den 29. d. M ts., vormittags H  ^  
findet im Artushof die Jahresversammlung statt. 
Tagesordnung umfaßt Geschäftsbericht, Lassender i? 
Bericht über Gehaltsverhältnisse der Rektoren 
Bauch-Elknrrg), Vortrag über Bekämpfung der ^  ^

Lokalnachrichten.
Thorn, 24. M a i 1910.

— ( H e r r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  Dr .  
K e r s t e n )  ist schwer erkrankt und hat sich heute 
M itta g  einer Darm-Operation unterziehen müssen, 
die einige Stunden in  Anspruch nahm. Die Ope­
ration, die von Herrn Dr. Szuman ausgeführt 
wurde, ist gelungen, sodaß die Lebensgefahr glück­
lich abgewendet scheint.

— ( A m t l i c h e  De i chsch au.) I n  den Niede­
rungen des Regierungsbezirks Marienwerder beginnt 
die amtliche Deichschau am 23. M a i in der Thorner 
und Nessauer Niederung, am 24. M a i in der Culmer 
Amts- und Klein-Schwetzer Niederung, am 25. M ai 
in der Culmer Stadtniederung, am 26. M a i in der 
Schwetz-Neuenburger Niederung, am 27. M a i in der 
Marienwerderer Niederung, am 28. M a i in der 
Falkenauer Niederung. An den Besichtigungen werden 
als Vertreter des Oberpräsidenten Herr Weichselstrom­
baudirektor Gersdorf, von der königl. Regierung M a ­
rienwerder die Herren Regierungs- und Baurat Iken 
und Regierungsassessor Rothert teilnehmen.

Schund'
Literatur (Referent Dammin-Elbing), Verschiedenes. . 
die Sitzung schließt sich ein gemeinsames Essen (Ee . 
2,50 Mark), Besichtigung der Stadt und Ausflug u 
der Ziegelei. , , ^

— ( D e u t s c h e r  Ost  m a r k e n v e r e i  n./
Vertreterversammlung der westpreußischen und hin! 
pommerschen Ortsgruppen findet am Sonntag,  ̂
5. Jun i, vormittags l l l / g  Uhr, in P r .  - S t a r g a  
im „Deutschen Haus" statt. Die Tagesordnung l 
folgende: 1) Etwaige Anträge der Kreis- und v r
aruppen. 2) Jahresbericht des Geschäftsführers Ove i 
z. D. Schreiber. 3) Ergänzungswahlen zum ' 
zialausschuß. 4) Beratung einiger Satzungsänderung 
des Provinzialverbandes. 5) „Nationale 2lrb,eit o > 
dem Grundstücksmarkt der Ansiedlungsprovinzen/ 
ferent: Herr Oberregierungsrat Kette, Leiter der veu 
schen Bauernbank für Westpreußen. Etwaige Antrug 
der Ortsgruppen werden bis spätestens den 1. 3 " "^  ' 
Is .  an die Geschäftsstelle in Danzig erbeten. Im  ^  
schluß an die Verhandlungen findet etwa um 4Vs " "  
nachmittags gemeinsames Essen unter Teilnahme vo 
Mitgliedern der Ortsgruppe Pr.-Stargard in demstw? 
Lokal, das Gedeck zu 2,50 Mark ohne Weinzwang- 
Nach dem Essen bis zum Abgang der Züge ZwangM, 
Beisammensein im Schützenhause oder im „Klub , I 
nach der Witterung. .

— ( D e r  P  r o v i n z i a l  v e r  b a n d k a u f mä n n
cher u n d  L e t a i l l i s t e n v e r e i n e  We s t p  r e u ß e " ^  
ist am Sonntag i n M a r i e n b u r g  im Hotel „Lon S 
von Preußen" gegründet worden. Vertreten waren o 
Städte Danzig, Elbing, Marienburg, Dirschau, Marie 
werder, Thorn, Riesenburg; als Gäste erschienen o 
Herren Stadtrat Schulz-Memel, Stadtrat LippM 
Tilsit, Paul Epha und Reich-Insterburg als Vorstands 
Mitglieder des Verbandes selbständiger Kaufleute 
deutschlands und Handelskammerpräsident Stesse 
Frauenburg. Dem Verbände traten sofort bei: ' 
Verein der Detaillisten und Kolonialwarenhändler un 
verwandten Branchen Danzig, 2. Elb. Detaillistenverel 
Elbing, 3. Verein Marienburger Detaillisten der Lom' 
nialwarenbranche Marienburg, 4. kaufm. Verein 3 
Dirschau, 5. Verein Thorner Kaufleute, 6. Verein der 
Kolonialwarenhändler und verwandten Branchen Thorm 
Weitere Vereine haben ihren B e itritt in sichere AusstM 
gestellt. Nach erfolgtet Beratung der Satzungen wuro 
folgender Vorstand gewählt: Herr Karl Peicher-Elbms
als Vorsitzer, Herr R. Dentler-Danzig als Stellvertrete, 
Herr I .  Behrendt-Elbing Kassierer, Herr Ph. Roie» 
thal-Elbing Schriftführer; ferner die Herren M . Dante 
lowski-Elbing, Otto Pegel-Danzig, Georg Sternberg* 
Thorn, A. Kirmsß-Thorn, G. R. Weiß-Marienburg' 
Bruno Steinbrück-Dirschau als Beisitzer. Vier weite»
Vorstandsämter wurden den noch hinzutretenden Der*
einen vorbehalten. Sitz des Verbandes ist Elbmg' 
Der erste Verbandstag wird im August 1910 in Elbmg 
abgehalten. Das Verbandsblatt ist die ostdeutsche -0^ 
tckillistenMuttg' D a n M  Das vorläufige ProgrüMN 
des Provinzialverbandes is t: Interessenvertretung un 
gemeinsame Maßnahmen gegenüber den P rovinz"" 
behörden, Bekämpfung der Beamten- und Konsurnver 
eine, gemeinsame Regelung der Inventur- und Saison 
ausverkaufe, Bekämpfung der Wanderlager, Verhano 
lungen mit der Lagereiberufsgenossenschaft zu rnog 
lichster Herbeiführung einer Detaillistenberufsgenosstn
schaft, Stellungnahme zum Petroleumhandel, gewet' 
same Regelung der in Aussicht genommenen ver 
kürzten SonnLägsarbeit im Handelsgewerbe, Schuldner* 
liste.

—  ( D e r  d e u t s c h e  V e r e i n  g e g e n  den
M i ß b r a u c h  g e i s t i g e r  G e t r ä n k e )  w lrv 
vem 15. bis 18. Jun i in Kiel seine 27. Iahres- 
Versawmlung abhalten. .

— ( D a s  S o m m e r f e s t  d e r  G y mn a s i e s O
findet, bei günstigem Wetter, am Mittwoch, den 1. I " "  , 
nachmittags 4 Uhr, im Ziegeleipark statt.

— (F l o t t e n v e r e i n.) I n  der gestern 'w  
kleinen Saale des Schützenhauses abgehaltenen Monals 
Versammlung wurde beschlossen, am 26. Juni en 
Dampferfahrt nach Östrometzko zu veranstalten. A 
Rückfahrt soll eventuell mit der Kleinbahn erfolgen. 
erforderlichen Vorbereitungen trifft der Vorstand.
den Monaten Juni, J u li und August sollen die Monats 
Versammlungen ausfallen. Die nächste Bersammluns 
findet demnach erst am 3. Montag im September stal - 
Für die infolge Versetzung ausgeschiedenen Dorstanos 
Mitglieder Herren Oberzollinspektor Schönian und Live 
leutnant Hoffmann wurden die Herren Telegraph?! 
Inspektor Datow und Architekt Rosenau in den Do 
stand gewählt. . . ^

— ( F r a n z ö s i s c h e r  V o r t r a g  üb?
h a n t e c l e  r".) Auf den heute Abend 8'/s ^  

n der Aula des Gymnasiums stattfindenden Vortrug 
des Herrn Camil-Paris über Edmond Rostand un 
sein Drama „Chanleclet" sei hiermit noch einmal ym 
gewiesen. -

— ( Z u m  J u b i l ä u m  d e s  V o r s c h u b -
v e r e i n s )  ersucht uns der Vorstand mitzuteilen, oov 
Mitglieder an der Festsitzung teilnehmen können, au - 
ohne sich am Festessen zu beteiligen. -

— ( S a u b e r k e i t s p r ä m i e n  i n  oe 
Z e n t r a l m o l k e r e i  T h o r n . )  Die Z?utkO 
Molkerei zahlte heute an diejenigen Milchlieferanten, 
welche im Jahresdurchschnitt die sauberste Milch 6 ? " ^  
hatten, Prämien aus. die für das Melkpersonal bestimm 
sind, um dieses anzuspornen, die Milch möglichst A u" 
zu gewinnen. Es erhielten, nach Kuhzahl und Muw 
menge berechnet, 50 Mark Besitzer Moede-Gurske, 
Mark Besitzer W indmüller-Alt-Thorn, 25 Mark Besitz^ 
Zander-Lulkau, je 20 Mark die Besitzer Krause-Lulram 
Wilke-Lulkau, Frau Braune-Lulkau und P anseg^, 
Ottlotschin, 15 Mark Besitzer Reimann-Lulkau, 10 Ma 
Besitzer Rettmanski-Gramtschen.

—  ( D e r H a l l e y s c h e  K o m e t )  ist ^  
endgiltig und zweifelsfrei festgestellt in dem 
schimmer, der vorgestern am nordwestlich^ 
Himmel (von der Eisenbahnbrücke in der Richtuuo 
des Mehrleinschen Hauses) und gestern am n^l 
lichen Himmel (in der Richtung der Johanns 
kirche) gesehen und allgemein auch für o 
Kometen gehalten wurde. Die Annahme, "Uv 
der große flackernde S tern am Westhimmel, oe 
sich „auffallend schnell bewegte, während or 
übrigen Sterne fast an ihrem O rt verharrten ' 
der Komet sei, hat sich als irrtümlich e rw ie s ' 
Unser Gewährsmann Hai den Procyon gesehe"' 
der sich „auffallend schnell" nur für den beweg/



die Bewegung des FkmamenLs beobachtet 
Eeiiio ^  übrigen Sterne verharrten auch 

an ihrem Ort, sondern machten die 
gx.A ng  mit, worauf der Gewährsmann nicht 
Pti» ' Der Komet stand gestern über dem 

^vn, wie das folgende Diagramm zeigt.

A Negulu
Zwillinge 
S

Komet am 23. 5.

Procyon ZSE

Mars

Komet am 22. 5.

Horizont — —  — Westen — — —  —

Kusel-Thorn, von dem auch unsre 
E it r ig e  M itte ilung stammt, schreibt uns d a z u : 
^  H alleysche Komet wurde auch Montag 

^on 9 Uhr ab in der gleichen Weise wie
lekii^og sichtbar. Vom M ars  und Procyon, 

helle Sterne unterhalb der Zw illinge, die 
sich übersehen oder zu verwechseln sind, wo 

einigermaßen freier Blick auf den tieferen 
chsMmrnel bietet (wie z. B . gleich hinter dem 
gotischen Friedhof) bewegt der Komet sich auf 
ist leuchtenden Regulus im  „Löw en" zu. Es 
ggli reiflich, daß nach der kolossalen W eltunter- 
boi.^Reklarne die wenigsten Leute den unschein- 

Lichttupfen ohne Schweif für den Halley 
dj.Aechen möchten." Der Leiter der Wetter- 
tz^stelle am Kaiser W ilhelm s - In s titu t zu 
y^^berg, Dr. Treibich, bestätigt dies — was 
tlmk "Urch die starke Ortsveräuderung des „Licht- 
klljp, b" bestätigt w ird —  und findet die Er- 

des lichtnebelhasten Aussehens des Kometen 
w ir in den Schweif hineinblicken, hinter 

',Do Komet sich befindet. Dr. Treibich schreibt: 
Aussehen des Schweifes des Halleyschen Ko- 
unterscheidet sich von dem des Iohannesburger 

Yan, ^  1910^, der im W inter gesichtet wurde, 
U  wesentlich. W ir sehen den Schweif des 

Äschen Kometen nicht von der Seite, sondern 
tiock ^rch  die Länge des Schweifes, der immer 
sjch^uuf uns zu gerichtet ist. Infolgedessen zeigt 

Komet als ein Lichtkern, der von einer 
E lenden , beinahe runden Nebelhülle umgeben 
l j^ E r  erscheint zwar nicht besonders auffallend 
j "stark, jst aber doch ganz leicht, zunächst noch 
M unteren D ritte l des Firmaments, bei klarem 
si^ . r  Zu beobachten." Eine weitere Bestätigung 
H dl die Annahme Dr. Kusel's durch die heutige 
H-?ung aus B e r l in : „D er Komet erschien in  der 
der Zwischen M ars  und Procyon, leider nur in 
^ Form eines kleinen Nebelfleckchens. Der 

hatte ungefähr die Größe eines Sterns 
Zlt .Grades. Vom langen Schweif war nichts 

licken. Die Ausdehnung des Kometen be- 
^  .vielleicht einen.Grad. Auch das Potsdamer 
^N hato rium  meldet, daß der Komet als nebel- 

Objekt m it Schweifansätz bis zu 1 Grad 
sich zu sehen w ar." —  Gestern Abend hatte 
T^w^der eine zahlreiche Menschenmenge auf der 
^ l s e r  Eisenbahnbrücke angesammelt, um den 
tz ^ e n  zu sehen. „Hast du ihn gesehen?" das 
sichele allgemeine Frage, die aber nur wenige 
ebe,/ beantworten konnten. Der Komet reist 
lvj^ uoch inkognito; selbst wenn er einem gezeigt 
ist pE weiß man doch nicht sicher: ist er's, oder 
dvbß uicht? Jetzt sind ja nun die Zweifel ge- 
dtko?' ^ber recht w ird er erst erkannt und an- 
8loii werden, wenn er m it dem gewohnten 
schein? ^esolge weisen w ird. Heute Abend er- 
h j ^  ber Komet mehr südlicher, am Westsüdwest- 

(von der Eisenbahnbrücke in der Richtung 
sich^^uine Dybow) und bleibt bis 11^4 Uhr 
ybtijOar. E x-w ird  nun, zumal auch der M ond 
Htix"*wt ^kind verschwindet, klarer hervortreten 

erreicht den höchsten Grad der Helligkeit am 
^eso '2tag, dann nimmt die Helligkeit rasch ab. 
tzi-jj?" wurden übrigens die Beobachter auf der 
^rnn m it ihrer Fernsicht eine angenehme
ytm.?nade bildet, entschädigt nicht nur durch 

S trom b ilde r, unten durchführende 
?r und Barken, wobei auch die Barcarole 

ŝ lldp ^s tim m ig e n  Schiffermädchevs nicht fehlte, 
s^Uri/n ollch noch durch ein Meteor, das wie ein 
slvy . Zeppelin über Kämpe und Weichsel hin- 

^  ,wa Z Sekunden sichtbar.
^  o ch e n m a r k t.) Das Geschäft in Früh­

es lebhaft, und auch Schnittblumsn wurden,
 ̂ » uck für das bevorstehende Fronleichnamsfest, 

Spinat, der 3 Pfund 20 Pf. kostete, 
5 geräumt und im Kehraus nach M ittag mit
^Üen Pfund abgegeben. Gurken behaupten da- 

Preis, da die kühlen Nächte dem Wachs- 
günstig sind. Salat, 3 Kopf 10 Pf., wurde 

s^ok/n"Ü- Auf dem Fischmarkt war des Geschäft flau, 
M^Üand blieb, obwohl nicht viel Ware am Platze 

yp ü Ausnahme von Schleie und Karauschen, die 
erzielten, waren die Preise gegen früher ge- 

Zf, 1 Mark, Karpfen 90 Pf., Zander 8 0 -9 0
0 0 -8 0  Pf., Barsche 60 Pf., Bressen 4 0 -5 0  

^a thm en 40 Pf.
Tch W a r n u n g  v o r  a u s l ä n d i s c h e n  
ch^i^,^ U b i e r n . )  Die spanischen Schätz­
er s ^ e r  versuchen wieder einmal ihr Glück. I n

nH -- Zeit sind mehrere der bekannten Briefe 
^  1h orid an Danziger angesehene Kaufleute 

v urateure gelangt. Auch in anderen 
ditzo« ? ?er Provinz suchen die Schwindler neuer- 
^  A r i d e r  ihre Opfer, hoffentlich ergebnislos. 
Äeg Schw inde l darf wohl auch der Versuch 
A v l h C o ^ i l l o  Mesmer in Anagni Hei 
r ütsck Eä l̂chnet werden. Mesmer wendet sich an 
chlvg?E Naiffeisen-Vereine um Unterstützung des 
îilchp D rä n g te n  Vereins in Anagni. Die Vor- 
Utz, ^er Darlehnskassen-Vereine dürften gut 

Bittgesuch unberücksichtigt zu lassen, so 
von der Direktion der Raiffeisen- 

^ !ch e iv /-^oh len  ist. Eine derartige Empfehlung 
ausgeschlossen.

E r h a f t e t) wurde der Schuhmachergeselle 
<ewandowski, Schuhmacherstraße 17 wohnhaft,

der anderen Hausbewohnern, Gesellen und Lehrling des 
Fleischermeisters Heinze, nach und nach eine Anzahl 
Kleidungsstücke und ein Portemonnaie entwendet hatte. 
Des Diebstahls wurde er dadurch überführt, daß er 
die Unverfrorenheit hatte, ein gestohlenes Beinkleid zu 
tragen.

— ( P o l i z e i l i c h e  s.) Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Spitzen-Tischläufer. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( Z u g e s l o g e n )  ist ein Kanarienvogel. Näheres 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 0,90 Meter, er 
ist seit gestern um 6 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,10 Meter 
auf 2,00 Meter g e f a l l e n .

Podgorz, 24. M a i. (Verschiedenes.) Auf dem 
Schießplatz begann das Prüfungsschießen des 
15. Fußartl.-Regts. heute morgen bald nach 
5 Uhr. I n  der Gasanstalt sind durch die Er- 
chütterungen 15 Fensterscheiben geplatzt. W äh­

rend des Schießens am Dienstag voriger Woche 
gingen im Gaswerk 45 Scheiben in Trümmer. — 
Ausflüge unternahmen gestern der Singverein 
nach Scharnau und der Iungsrauenverein nach 
Niedermühle. —  Bei der letzten Persouenstands- 
aufnahme sind hier 3717 Personen (nicht 3317) 
gezählt worden.

* Aus dem Landkreise Thorn, 24. M ai. (Von 
einem Bullen angegriffen) wurde in Schwarzbruch der 
Kellner S t. aus Thorn, als er sich, auf einem Wiesen- 
wege sein Rad führend, zum Gehöft des Besitzers R. 
begab, wo eine Hochzeit gefeiert wurde. Er kam dabei 
einer Kuhherde, die auf der Wiese weidete, zu nahe, 
was den Bullen zum Angriff reizte. S t. mußte, sein 
Leben zu retten, mit Zurücklassung seines Rades durch 
einen Stacheldrahtzaun flüchten, wobei er sich am 
Daumen verletzte und den Überzieher zerriß und oben- 
ein in den Wassergraben hinter dem Zaun fiel. St. 
gedenkt den Besitzer des Tieres für den Schaden haft­
bar zu machen.

— ( E r l e d i g t e  S  ch u l st e l l  e.) Erste Lehrer­
stelle an der Volksschule zu Scharnau, Kreis Thorn, 
evang. (Meldung bei dem königl. Kreisschulinspektor, 
Herrn Schulrat Katluhn zu Thorn.)

—  ( E r l e d i g t e  R  e n t m e i st e r st e l l e.) 
Die Rentmeisterstelle bei der königl. Kreiskasse in 
C u l m , Regierungsbezirk Marienwerder, ist zu 
besetzen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 24. M ai. I n  der heutigen Vor­

mittagsziehung der 5. Klasse 222. preußischen 
Klassenlotterie wurden folgende größere Ge­
winne gezogen:

150 000 Mark auf N r . : 9023;
10 000 Mark auf N r . : 3878, 8740;
5000 Mark auf N r . : 83 631, 146 484, 

230 331, 235 316 ;
3000 Mark auf N r . : 1908, 3104, 5890, 

11769, 16 446, 20138, 40 035, 55 324, 
64 246, 67 034, 73 387, 77 694, 77 721, 
81441, 93 220, 95 403, 105 486, 118 175, 
120 942, 127 302. 127 502, 136 900,163 182, 
176 951, 226733, 228548, 235 677,247 470, 
248 794, 256 943, 290 830, 292 250, 295 146, 
303 627. (Ohne Gewähr.)
Schwere Erkrankung im kronprinzlichen Hause.

P o t s d a m ,  24. M a i. Prinz L o u i s  
F e r d i n a n d  v o n  P r e u ß e n ,  der zweite 
Sohn des Kronprinzen, ist an einem fieberhaf­
ten Bronchialkatarrh m it rechtsseitiger M itte l­
ohrentzündung erkrankt. Das Befinden des 
Kranken ist befriedigend.

Der Brückenbrand in Hsringsdorf.
H e r i n g s d o r f ,  23. M a i. Der Brand 

der Kaiser Wilhelm-Brücke entstand vermut­
lich in einer Wächterbude durch Unvorsichtigkeit 
ihres Bewohners. Die Flammen erhielten da­
durch besonders Nahrung» daß mehrere Ben­
zinbehälter, die unter der Brücke lagerten, 
explodierten. Es gelang das Feuer zu bewäl­
tigen und die Gefahr von der linken Seite der 
Brücke abzuwenden. Aus dem Brückenkopf sind 
das Wärterhaus und der Musikpavillon voll­
ständig niedergebrannt.

Errichtung einer städtischen Fleischverkaufshalle.
H a l l e  a. d. S a a l e ,  23. M a i. Zur Ber­

mittelung des Fleischhandels zwischen Groß- und 
Ladenfleischern beschlossen die städtischen Behörden, 
mit 3M VM M ark Kosten direkt auf dem Schlacht­
hof eine Fleischverkaufshalle zu errichten, die erste 
ihrer A rt in Deutschland.

Zugentgleisung.
P a r i s ,  23. M a i. Der Zug Paris— Suresues 

ist auf dem Bahnhöfe Moulineaux entgleist, wobei 
der Lokomotivführer und der Heizer getötet und 
zwei Reisende verwundet wurden.

Äberlandflug.
P a r i s . 24. M a i. Der Eleitflieger M  a r- 

t i n e z  hat von Mourmelon aus einen über- 
landflug von 156 kM Länge gemacht. Bei der 
Landung wurde sein Zweidecker beschädigt.

Besuch des belgischen Königspaares in Berlin.
B r ü s s e l ,  23. M a i. Es wird gemeldet, das; 

das belgische Königspaar den ersten offiziellen 
Besuch am Berliner Hofe End: M a i oder Anfang 
Juni machen werde.

Der Kaiser auf der Heimreise.
L o n d o n ,  24. M a i. Die „Hohenzollern" 

mit dem Kaiser an Bord ist heute früh 5.35 Uhr 
nach Vlisfingen in See gegangen.

Der Kaiser in England.
P o r t  V i k t o r i a »  23. M a i. Zum Empfange 

des deutschen Kaisers war eine Ehrenwache vom 
Cormvall-Regiment aufgestellt. Der deutsche Bot­
schafter, S ir  Roberts und Gefolge gingen m it dem 
Kaiser an Bord der Jacht „Hohenzollern", die die 
Nacht über am P ier liegen bleibt.

Betrügereien eines Bankchefs. 
H e l s i n g f o r s ,  23. M a i. Der Chef der Nor- 

diska-Bankens-Filiale in Heinsla ist wegen Ver- 
übung von Betrügereien im Betrage von 120 VVV 
finnischen M ark verhaftet worden.

Spanischer Vombenwerfer. 
M a d r i d .  24. M a i. Beim Denkmal, das 

zur Erinnerung an die Opfer des bei der Hoch­
zeit des Königs verübten Bombenattentats er­
richtet wurde, ist gestern eine Bombe explodiert, 
die ein Anarchist in einem Koffer einge­
schlossen hielt. Der Täter, der an den Beinen 
und im Gesicht verletzt wurde feuerte zwei Re- 
volverschüsse auf sich ab und ist heute seinen 
schweren Verletzungen erlegen. Er ist gut ge­
kleidet und etwa 35— 46 Jahre alt. Ausweis­
papiere trug er nicht bei sich, auch die Wäsche­
zeichen waren entfernt.

Zusammenstoß
an der montenegrinischen Grenze. 

S a l o n i k i ,  23. M a i. Bei Malkowatz an 
der montenegrinischen Grenze ist es zu einem 
blutigen Zusammenstoß zwischen den beider­
seitigen Grenzbewohnern gekommen, an dem 
sich auch die türkische Grenzwache beteiligte. 
3 Montenegriner sind getötet, einer verwundet. 
Nach einer amtlichen Meldung haben die Är- 
nauten bisher 4066 Gewehre, sowie M unition  
abgegeben.
Annahme des amerikanischen Flottengesetzes.

W a s h i n g t o n ,  23. M a i. Der Senat hat 
das Flottengesetz angenommen, in dem136 
Millionen Dollar bewilligt werden. Ju dieser 
Summe sind die Kosten für 2 Dreadnoughts ein­
begriffen.
Erhöhung der amerikanischen Bahn- und See­

frachten für Zucker und Kaffee. 
W a s h i n g t o n ,  23. M a i. Die von der 

Interstate Commerce-Commission offiziell ein­
gebrachten Bahntarife sehen eine Erhöhung 
der Bahn- und Seefrachten für Zucker und 
Kaffee nm 16 bis 44 Prozent vor.

Amtliche Notternngen der Danziger ProSuttsn- 
Borfe

oom 24. M a i 1910.
Wetter: warm.

M r  Getreide, Hittsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  stark weichend, per Tonne von 1000 Kgr. 

per September— Oktober 187^2--187 Mk. bez. 
inländ. bochbunter 777 Gr. 201-204  Mk. bez.

N o g g e n  stark weichend, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 732 Gr. 13S Mk. bez.
Regulierungspreis 142 Mk.
per September— Oktober 143 Mk. bez.

Gerst e niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 721 Gr. 135 Mk. bez. 
transito 100 Mk. bez.

H a f e r  niedriger, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 139—150 Mk. bez.
Die Zuckerpreise sind heute nicht notiert.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,80 Mk. bez.
Roggen- 8 ,30-8 ,90  Mk. bez.

D er N o r!t§ n d  de? Produkten--Börse.

Telegraphischer Berliner KoDrberlcht.
24. M a i 23. M a i

Tendenz der Fondsbörse: —
Österreichische Banknoten..........................
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel auf W arsch au ..........................
Deutsche Neichsanleihe 3' /2° o- . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 . . . .
Preußische Konsols 3 '/./ ' <> . . . . .
Preußische Konsols 3» /.,..........................
Thorner Stadtanleihe 4 "/<,. . . . .
Thorner Stadtanleihe 3' ^ "/<» . . » -
Mestprenßische Pfandbriefe . .
Mestprenßische Pfandbriefe 3 " ^ ne,ll. I I .  
Rmnänische Rente voll 1894 4 "/̂ , . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4 "/o . 
Polnische Pfandbriefe 4' /2"/o . . .  
Große Berliner Straßenbahn. Aktien . 
Deutsche Bank-Aktien. ..........................
Diskonto-Konnnandit-Ailteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elettrizitäts-Aktiengesellschaft
Vochnnier Gnßstahl-Aktien.....................
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lanrahüite-Aktien.....................................

Weizen loko in Newyork...............................
„ M a i .....................................................
„ A u l i ..................... .....
„ September...........................................

Roggen M a i . . . . . . . . . . .
,, Juli . .........................................
„ September.................................... .....

Spiritus: 70er loko . . . . . . . .

85,05
216.75

92M
84,50
92,90
84,49

89^20

92^10

95̂ 75
186,60
251.10
188.40
123.50 
1 2 9 ,-
269.40 
254,90
195.10 
1 7 4 ,-  
111^2
208.75 
197,—
188.50

148^50
143.75

85,10
216.50

93',-
84.40 
93.—
84.40

8 9 , -

91>0
91,40
95,75

1 8 6 ,-
351,20
187,60
123.50 
1 2 9 ,-
268.90 
235,—
196.90
175.25 
115,—
211.50
198.25
188.50
146, —
147, -
148.25

Bankdiskont 4 «>/„, Lombardzinsfuß 50/0, Prloatdiskon! 3 ^ ^ .

D a n z i g . 24. M a i. (Getreidemarkt.) Zufuhr 10 in. 
ndische, 33 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  24 M ai. (Getreidemarkt.) Znsuhr 20 
ländliche,' 53 russische Waggons exkl. 6 Waggon Kleie und

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 24. M ai.
A u f t r i e b :  23 Ochsen, 98 Bullen, 120 Färsen und Kühe, 

253 Kälber, 267 Schafe und 1129 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre — Mk. ,  b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere^ ausgem. 37— 40 Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 3 3 -3 6  Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
30—32 M k.; B u l l e n :  ») vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 38—39 Mk., b) vollst, jüngere 34—36 Mk., 
«) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 30—32 Mk., 
ä) gering genährte 27— 29 Mk., F ä r s e n ,  u. K ü h e :  0) voll­
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 40 Mk., 
ß) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren 
34— 35 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 30—33 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 24— 27 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färsen 18— 22 Mk., Y gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — Mk . ; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
— Mk., 6) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
50— 55 Mk., e) mittl. Mast- und gute Saugkälber 38— 46 Mk., 
ä) geringe genährte Saugkälber 25— 35 M k .; S c h a f e :  
0) Mastlämmer und jüngere Masthammel 36— 36 Mk.,
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 31— 33 Mk.,
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) Mk. 
6) Marschschafe oder Niederungsschafe — Mk . ; S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht Mk.,
b) vollst, über 2 ^  Ztr. Lebendgewicht 49—50 Mk., 0) voll­
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 47— 49 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 45— 46 Mk., v/gering 
entwickelte Schweine 40— 44 Mk., k) Sauen 43— 48 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 kx Lebendgewicht.

Nindergeschäft ruhig. Kälberhandel matt. Schafhandel 
Mittel. Der Schweinemarkt verlief langsam und wird kaum 
geräumt.

B r o m b e r g ,  23. M ai. Handelskammer - Bericht. 
Weizen ohne Handel. — Roggen, niedr., 123 Pkd. holländisch 
wiegend, gut gesund, 143 Mk., do 121 Psd. holl. wiegend, 
gut gesund, 141 Mk. Leichtere Qualitäten 124-140  Mk. —  
Gerste ohne Handel. — Futtererbsen 153— 164 Mk. —  Hafer 
144— 149 Mk. Zum Konsum 150— 163 Mk. — Die Preise 
verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  23. M a i. Zuckerbericht. Kornzucker 
83 Grad ohne Sack 16,00— 15,15. Nachprodukte 76 Grad 
ohne Sack 12,15— 12,40. Stimmung: fest. Brotraffinade I  
ohne Faß 25 ,12*/,-2 5 ,37 ^ . Kristallzucker I  mit Sack —  
Dem. Raffinade mit Sack 25,00—25,12^. Gem. Melis l
mit Sack 24,37V,— 24,62V^ Stimmung: fest. !

H a m b u r g ,  23. M ai. NUbäl ruhig, verzollt 53,00. - 
Kaffee stetig. Umsatz Sack. Petroleum amerik. spez.
Gewicht 0.800° loko schwach. 6,00. Wetter: heiß.

Thorner Marktpreise.
vom Dienstag den 24. M a i.

B e n e n n u n g . niedr. I höchster 
P r e i s .

28eizen
R oggen...............................................

100 Kilo 20,40
13,80

21, -
14,40

G e r s te ............................................... 12,20 13,40
H afer.................................................... 14,80 15,40
Stroh (Richt-).................................... „ 6, -

E50H e u .................................................... „ 6, -
Kocherbsen.......................................... 1 8 , - 19,—
Kartoffeln . . . . . . . . . 50 Kilo 1,40 2, -
W e ize n m e h l..................................... „ —,—
Roggenmehl . . . . . . . . —,—
Brot .................................................... 2V4M 0 — ,50 —^
Rindfleisch von der Keule. . . . 1 Kilo 1,40 1,60!
Bauchfleisch. . . . . . . . . 1,20 — >:
Kalbfleisch......................................... 1, - 1,60'
Schweinefleisch.................................... 1,40 1.801
Hammelfleisch . ............................... 1,40 1,60 ^
Geräucherter Speck.......................... 1,80
Schmalz............................... .....

2MB u t t e r ............................................... „
Eier .  ̂ . Schock 2,80 3,201
Krebse ...............................................
A a le .................................................... 1 Kilo
Bressen............................................... — ,60 - M i
Schleie ............................................... „ 2, - 2.40
H e c h te ............................................... „ 1,40 I M
Karauschen ............................... ..... . „ 1,60 L . -
Barsche ............................................... - , 8 0

I M  
— ,80

1,40
Zander .......................... ..... . . 2,40
Karpfen . .......................... ..... . ---,---
B a r b in e n ..................................... . ---,---
Weißfische.......................................... —,26 - , 4 0
H ering e.......................................... . — ,,—
F lu n d e r n .......................... ..... — .50 - . 8 0
M a r ä n e n .......................................... — ,—
M ilch.................................................... 1 Liter —,16 —,—
Petroleum .......................................... —,15 — ,18
S piritus. .......................................... 1,90 — ,—

(d enaturiert)............................... — 32 —,35
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 0,70— 1,00 Mk. die Mandel, Blumens 

kohl 20— 40 Pf. der Kopf, Wirsingkohl - Pf. der Kopf, 
Weißkohl Pf. der Kopf, Rotkohl Pf. der Kopf,
Salat Köpfchen 5—8 Pf.. Sptnat 8 - 1 0  Pf. d. Pfund, Peter- 
silie — Pf .  das Pack, Schnittlauch Bündchen — Pfg., 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Schoten — Pf .  das Pfd., grüne Bohnen Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen Pf. das Pfund, Sellerie 10— 16 Pf. die 
Knolle, Meerrettig — Pf .  d. Stange, Radieschen Bündchen 
4—5 Pf., Gurken 20—50 Pf. das Stück, Spargel 30 bis 
60 Pf. das Pfund, Apfel Pf. das Pfund,
Birnen — Pf .  das Pfund, Apfelsinen 0,40-1 ,20 Mk. 
das Dutzend, Kirschen 80 Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
25—30 Pf. das Pfund, Johannisbeeren Pf. das
Pfund, Himbeeren Pf. das Pfund, Blaubeeren
—,— Pf. der Liter, Wallnüsse —,—  Pf. das Pfund, 
Pilze — ,—  Pf. das Näpfchen, Puten — Mk.  das Stück, 
Gänse 3 ,00-4 .50 Mk. das Stück, Enten 3 ,60-5 ,00 Mk. 
das Paar, Hühner alle 1,50—2,75 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,20—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,80— 0,90 Mk. das 
Paar, Hasen Mk. das Stück, R e b h ü h n e r M k .  
das Stück.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  24. M a i 1910.
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Borkum 765,3 N wolkenlos 14 0 766
Hamburg 764,0 N N W wolkenlos 16 0 765
Swinemünde 762,7 W S W wolkenlos 17 0 765
Neufahrwasser 762,0 S W wolkenlos 19 0 764
Memel 760,8 W S W wolkenlos 14 0 76S
Hannover 764,0 N wolkenlos 14 0 764
Berlin 763,2 S O wolkenlos 18 0 764
Dresden 763,3 S O wolkenlos 15 0 764
Breslan 764,5 S O wolkenlos 15 0 766
Bromberg 763.5 S  W wolkenlos 18 0 765
Metz 760,9 N N O wolkenlos 13 0 761
Frankfurt (Main) 761,0 N O wolkenlos 16 0 761
Karlsruhe (Baden) 760,0 O wolkenlos 15 0 760
München 759,2 S O heiter 13 0 759
Zugspitze
Scilly 766,0 O N O heiter 15 0 765
Aberdeen 772,6 N bedeckt 9 0 771
Jle d'Aix 757,9 N O halbbedeckt 16 0 758

Vlisfingen 764,9 N O wolkenlos 17 0 764
Christiansund 768,4 W N W bedeckt 8 0 768
Skagen
Kopenhagen 761,4 N W wolkenlos 14 0 764
Stockholm 763,1 N bedeckt 9 1 763
Haparanda 757,9 N Schnee 5 9 760
Archangel 754,9 W bedeckt 3 3 755
St. Petersburg 759,9 S W wolkenlos 9 0 758
Riga 761,2 — bedeckt 12 0 762
Warschau 764,7 S wolkenlos 13 0 766
Wien 763,8 S O bedeckt 13 1 764
Nom 755,9 N bedeckt 15 0 756

H a m b u r g ,  24. M ai, 9 °̂ Uhr vormittags. Maxima über 
Nordschottland, zugenommen bis 773 mw, über 768 mm über 
Südruhland, nebst verbindendem Hochdruckrücken, und über 
Süddeutschland. südwärts verlagert; Depressionen unter 
755 mm über dem Mittelmeer und über Nordwestrußland, 
mit Ausläufer unter 760 mm nach dem Ostseesüden. Witterung 
in Deutschland: heiter, schwachwindig, im Westen etwas 
kühler, im Osten etwas wärmer; Süden hatte vereinzelt Regen.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn.
vom 24. M ai. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 12 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Süden.
B a r o m e t e r s t a n d :  767 ,nm.

Vom 23. morgens bis 24. morgens höchste Temperatur 
-s- 32 Grad Cels.. niedrigste -s- 8 Grad Cels.

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 25. M a i:  
Etwas kühler, meist trocken.

25. M a i: Sonnenaufgang 3.54 Ubr,
Sonnenuntergang 8.— Uhr, 
Mondaufgang 9.50 Uhr, 
Monduntergang 4.14 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 26. M a i 1910.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 5 Uhr in 
Neubruch: Misflonsstlmüe. Pfarrer Basedow.



Bekanntmachung.
Im  städtischen Schlachthofe stehen aus 

dem Umbau zum Verkauf:
Gußeiserne Säulen, 
ein eisernes Dampssaß (2 Atm. 
eone. 1700 Liter Inhalt), 
schmiedeeiserne Fenster. 
Schlachtwinden für Schlachthäuser. 

Annahme von Angeboten und nähere 
Auskunft im Bureau des hiesigen Schlacht- 
Hofes.

Thorn den 15. M ai 1910.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Ein Teil der VLN'schen Badeanstalt 

steht auch in diesem Jahre für Unbe­
mittelte offen und zwar an jedem Tage 
von 12 Uhr mittags ab.

Für unbemittelte Schülerinnen, Frauen 
und Mädchen, insbesondere Dienstmäd­
chen. sind die Wochentage Montag, 
Mittwoch und Freitag, für unbemittelte 
Schulknaben, Lehrlinge, Dienstjungen 
und Arbeitsburschen dagegen Sonntag, 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
bestimmt. Badekarten werden an Schul­
kinder und an Schüler der gewerblichen 
Fortbildungsschule durch die Herren 
Lehrer, sonst durch die Herren Bezirks­
vorsteher und Armendeputierten verteilt.

Für Wäsche haben die Badenden 
selber zu sorgen. Hierbei machen wir 
jedoch ausdrücklich darauf aufmerksam, 
daß die Vadekarte zur Benutzung der 
Weichselfahre gegen Zahlung von 2 Pfg. 
für Hin- und Rückfahrt nur in dem 
Falle der sich zeitlich anschließenden 
Benutzung der NiN'schen Bade­
anstalt berechtigt.

Bei anderweiter Benutzung der Karten, 
wie zur Besorgung von Geschäftsgängen 
durch Lehrlinge, Laufburschen rc., Spazier­
fahrten usw. kann unter Umständen sogar 
Bestrafung wegen Betruges erfolgen.

Thorn den 21. M ai 1910.
Der Magistrat, A.-v.

Jagdverpachtung.
Der auf den 4. Jun i anbe­

raumte Termin zur Verpach­
tung der Gemeindejagd Thor- 
nisch-Papau findet erst am

11. IM, vom. 10 Uhr.
statt.

Lnkrm, Gemeindevorsteher.
Thornisch-Papau.

bei N'otckMii, Lr. Mvrii
findet statt am

, M W  U K U
mittags 12-w Uhr.

Zum Verkauf kommen ca.

Züchter: ImdiviA Tbilo,
Lichterfelde bei Eberswalde.

Wagen auf vorherige Anmeldung 
Kornatowo und Wrotzlawken. Bor- 
besichtigung gern gestattet. 

Telephon: Kornatowo 6.

?sksrs,
königl. Domänenpächter.

U p r  01't in l i  einem jungen Manne in 
4 M l l i l l i t l  den Abendstunden eng­
lischen Unterricht. Gefl. Angebote unter 
8 .  4 0 V , postlagernd Thorn

Zunge Dame
(Buchhalterin) sucht Reiseanschluß nach 
dem Riesengebirge per Juni. Angebote 
unter „Riesengebirge" an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.

I n  dem son., gemütlichen Heim 
einer gebildeten Beamten - Witwe findet 
ein junges anst. Mädchen gute Pension. 
Angebote unter L  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Mittwoch den 25. Mai, abends 8'/« Uhr,
wird Herr Missionar U r l v n l r o  aus China in der Evangelisations-Kapelle 

beim Bayerndenkmal einen

Privat-Miitagstisch
(auch im Abonnement)

______ _________Seglerstraße 25,1.

Pssz- und wollene 
Sachen

» "  S°mmer über gegen Feuer- 
und Mottengefahr angenommen.

o .  S v k s p f .

Neu aufgenommen:?«
Silberne Stöcke,

silb. Kaffeelöffel, silb. Kinder- 
besteck's, Portemonnaies. L "

I?. D e s s e r ,  U h re n h a n d lu n g ,§  
Katharinenftr. L * «

— gegenüber Gouvernement. —  D ^
Pracht-Katalog m it vielen tausend 

Abbildungen leihweise.

halten.
Missions - Vonlnsg

I  e d e r m a n n  h e r z l i c h  e i n g e l a d e n . ________

M l W W M l l l l g  K s r l  k o l l s l r
Vertreter der neuen Posener bayerischen Bierbrauerei I .  Kea.

Telephon 327. Thorn m, Mellienstr. 83. Telephon 327.
empfiehlt

a l l e  S o r t e n  » l e r e ,
Pilsener, Monopol-, Residenz-, Schloßbräu, Königsberger und 

Münchener B ie r in Gebinden, Flaschen, Krugen und Syphons, 
Porter — Größer, "MS 

Ferner a l k o h o l f r e i e G e t r ä n k e :  Champagner-Weiße, Kühle Blonde, 
Limonaden und Selters zu billigsten Preisen frei Haus.

Bestellungen auf Eis (Kunsteis) in beliebigen Mengen auch für laufenden 
täglichen Bedarf werden prompt ausgeführt._____________________ _________

M a s  is t ä s s  dSLts
kür M eb - iinä ^leblZveisen, kür Labao und Des?

Hur Dr. Ostksr's 1/unMinLuoksr.
Derselbe ersetzt die tenre Vurdlleseliote vollständig 
nnd ist ansgerieielinet dnreli seine Dilliglreit nnd ^ns- 
gielngkeit. Din Däebeben kür 10 Dkg. (3 8tek. 23 Dkg.) 
entsprießt 2—3 Lelioten gnter Vanüle.

Niseßt man V2 Düelrelien Dr. Vvtker's VanUUü- 
2nvker init 1 ßg keinein 2neker nnd gißt lnervon 
1 bis 2 Deelökkel voll ank eine lasse Dee, so erbält 
man ein arornatiselies, vollinnndiges GetrLnß.

Rock-, Hosen- und 
Uniform-Schneider

. >en bestbezahlte Arb. a. Werkst, und 
d. Haufe. I lS i l n i  ie i»  R i, e i l r I o l , .

M M e r p o l i e r ,
tüchtig und energisch, gesucht. Angebote 
mit Lohnforderung unter LL. in der 
Geschäftsstelle der „Presse" 'abzugeben.

F v is s n r-G e W jen
stellt von sofort ein

öod. vosSTxsLi, Friedrichstr. 10 12

Ein jssgtt Ai'iiijisttgtsl'slk
findet sofort dauernde Beschäftigung bei 

L  iQ s s v I ,  Klempnermeister, 
Damerau, Kr. Culm.

K e h r l i n g e
stellen ein

6ekr. Sekiller, Mälermstk., 
Nl. Marktstr. y.

L o h n e n c k e r

W e r c k t M s t .
Junger, tüchtiger Kutscher, 

der sich zum Verkauf von 
Backwaren eignet, per sofort 
gesucht.

Kaution von 100 Mark er­
forderlich.

Thorner Brotfabrik, 
R a r !  S tnrdv.
2 tüchtige, geübte

Auskarrer für Ringofen,
8 -1 0  kräftige

ArkeiLslmrscheit
(über 16 Jahre) zum Abschneiden an den 
Ziegelpressen und Absetzen in den 
Rüstungen erhalten sofort Beschäftigung 

in der

Dampf - Ziegelei Michalonro
bei Argenau, Bahnstation Suchatowko.

iim ü lils  Helles -  tidsiier
stellt sofort ein

k !. k * o k l ,  B a d e r s t r a ß e .
Daselbst können sich auch

Frauen znm Flaschenspülen
melden.

l M  ftllelils N V iS is li
fürs Haus wird gewünscht.

Breitestrafte 29,
E i n g a n g  B a d e r  st r a ß e  2, r.

G e ü b t e

Taillks- siiii Atrniklsrbkiterinnkn
können sich melden.

8 . Kokisvkowski, Gerechtestraße 7.
M e ü b te  Tarttenarberterm kann sich 

sofort melden
Coppernikussiraße 39, 3, l.

A lls te  durch Mietsfrau) von gleich
oder per 1. Juni für Bromberg

eine M c h in ,
die auch Zimmerarbeiten übernimmt. 
Auskunft erteilt

SchMerstr. 8.

Kinderm ädchen
für den ganzen Tag gesucht.

r8 e lb n « lÄ 6 i',  Mellienstr. 120.

W  größeres SchslinSilchen
zu zwei- und fünfjährigen Kindern sucht 

F rau  Hofstraße 7.

c i i c b l .  Z t i i l r e ,
sehr gewandt im  Nähen und Plätten, 
sucht sofort H o te l T h o rn e r  H o f.

S u c h e  von sofort ein

snstaniilgks, kräftiges Mädchen
von 14 bis 16 Jahren, welches kinderlieb 
ist, zu Kindern für den ganzen Tag. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Junges Mädchen
für den Vormittag zum Ausgehen mit 
Kindern gesucht P a rk flra ß e '20, 1.

Line tüchtige Plätterin
für dauernd und

einen Kanflmrschen
verlangt

Dampf,väschcrei „Schncem iltchcn",
Mellienstraße 59.

Junge Mädchen,
. die das Kochen erlernen wollen, können 

sich melden.
LLits:Ikr«>HV8jbZ, P ionierkasiny.

Eine tüchtige Frau
zum Abwäschen für den Nachmittag ge­
sucht. <«,'088, Uianenkasino.

Frau oder Mädchen
zur Hilfe in der Waschküche von sofort 
gesucht. Dampfwäscherei „E de lw eiß".
LKine Taillenarbeiterin  wird verlangt 
^  Gsrechteftraße 25, 2, l.

vieiminsacbeii E r 
UMiirteriir

vom 1. Juni g e s u c h t .  Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

. zum I.  I u l i  oder später auf ein massiv. 
Haus in Mocker zu zedieren gesucht. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

4 5KV0 Mark
mit 5 Prozent verzinslich, werden auf 
sichere Hypothek (städtisches neuerbautes 
Grundstück), von sofort ges. Angeb. unter 

W . 17 an die Geschäftsstelle der 
„Presse". c

H IO O  M ir .  !
auf größeres Landgrundstück zur 1. Stelle ? 

> zum 1. Ju li gesuch t .
Angebote unter L .  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse". f

WWer I«M M. -
auf ein großes, gut rentables, erst 12 < 
Jahre altes. Grundstück in bester Ge­
schäftsgegend,. iy welchem niemals eine ' 
Wohnung noch Laden leer steht, sind zur - 
Ablösung einer Hypothek sof. event, später 
zu zedieren. Angeb. erbeten unter Zs. 
lk t. an die Geschäftsstelle der „Presse". ^

Z» kaufe« gefnchttzAl
ÄrrSsSO

wie bekannt für getragene Uniformen, 
Z ivil- auch Damen - Kleider, Möbel,  ̂
Betten, altes Gold, Silber rc., sowie ' 
ganze Nachlässe die ^

NR" höchsten Preise. "Mg -
HeiligegeW raße 6, k 

605 Telephon 605.
Dortselbst ist ein M oto rrad  mit k 

Magnet-Abreiß-Zündung sowie ein gut  ̂
erhaltenes Tandem zu verkaufen. )

Abgelegte Herren- und 
vamenkleider °

werden zu höchsten Preisen "HU
gekauft bei

S .  i r o i> 1 o n 8 lrZ ,  Thorn, Schloßstr. ,

Zu verkaufen
Günstig nnd billig!

Massives Haus mit Garten und 3 Morgen 
Land, Vorort Thorns, Preis 5500 Mark, 
ferner ein solches Haus m. Vorkosthandlg. 
und 6 Morgen Land, Preis lO OOO Mk., 
desgl. habe große Auswahl von Stadt- 
u. Landgrundstücken in allen Preislagen, 
jeder A rt und Größe billig zu verkaufen. 

AlULr»HV8lLj, Thorn-Mocker, 
Lindenstraße 40 a.

D W - K m i n ? » T f t n i ,
e. G. m. u. h.

Zu der amSonntag den 29. d. Mts., nachm. 8 Uhr,
im Mittelsaale des Artushofes stattfindenden

F e s t s i t z u n g
anläßlich des

58 jV ch e il Bestehens iinseres Vereins
mit daran anschließendem

gemeinschaftlichen Essen
laden w ir unsere Mitglieder hierdurch ergebenst ein.

Die M itg lieder, welche am Essen nicht te il zu nehmen 
wünschen, werden gebeten, zur Festsitzung recht zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand._______ Der Aussichtsrat.

g M n t t l M e
T h o r n - M o c k e r .

Mittwoch den 25. M a i:

G r o ß e  E r ö f f n u n g s f e i e r ,
verbunden mit

wozu Freunde und Gönner herzlich einladet
der Wirt.

MS" Für gute Speisen und Getränke wird bestens gesorgt. 'M y

Disse NsnZs QsrstsnmslL

etwa Dkund, gebort 211 einer ^/2 r^iterklasebs

^er^tlieb anerkanntes Ätärbnn^srnittel kür Rekonvalescenten, 
Llntarine, 8ebwaebe, ^Vöebnerinnen und stillende Mütter. 
Lekönnnliebes Anregungsmittel kür Gesunde, die korperlieb 

oder geistig angestrengt arbeiten.
V o r r Ü K l ie k e s  k e A e k r t e r  U s u s t r u n k .

l^iebt 2 U verweebseln mit den obergärigen, mit Aneker 
versüüten Nalcbieren. Durststillend und labend, WtzlliF Ilkodol, 

rein ^lalc und Dopken. "MN Xnr eebt  in V lio r ir  be i: 
iDairL Liergrobbandlung, und in den dureb Diakate

kenntlieben Verkanksstellen. .
Verlangen 8ie das eebte Löstritcer bei Ibrem Laukmann. 

Xöstritcer 8ebwarcbier stebt unter ständiger Controlle des 
geriebtlieb vereideten ^abrnngsmittelebemibers Dr. Dein- 
8 erbn.

Besseres, vollständig neues

!§s.«s,

1 fast Stlies LmsfahM
eht billig zum Verkauf

Culmerstraße 10, 2. 
Besichtigung Nachmittag 1—3 Uhr.

mit Matratzen,

mit verschließbarem Spindchen 
billig zu verkaufen

N V o k n u n g ,

Wahiiiliiiisaiistehate

2 kleg. i»U. Voisterziiiiiiikr
vom 1. Juni, eventl. sofort zu vermieten.

M ö t r l .  Z i m m e r

L io is  L iügs, Katharinenftr. 7, 3 Tr.

Mob). Zimmer
von gleich oder später billig zu vermieten 

______Mocker, Lindenstraße 5.
möbliertes Vorderzim m er zu ver­
mieten______ Brückenstraße 36, 1.

Freund!., gut möbi. Z im . mit Pension 
zu vermieten Gerstenstraße 9 1.

HmsWI. Wshm««,
6 Zimmer, reicht. Nebengelaß, Pferde­
stall, zu vermieten. Friedrichstr. 10/12.

Haus- ssö GlMstbksitzrr-VtMll 
zu Thors.

Anfragen wegen Wohnungen sind an 
die Geschäftsstelle bei 
in Firma l l r o e t te lL S r ,  Baderstr., 
zu richten.
Brückenstr. 13, S Zimmer, 

Zentralheizung, 1850
Schulstr. 23, Hochpart., 7 Zim., 

Warmwasserheizung, Garten, 
reicht. Zubehör, 1600
einschl. Pferdestall u. Remise, 1800 
Zu erfr. Hotel Thorner Hof. 

Brombergerstr. 40, Ecke Parkstr.
5 Zim. mit reicht. Zubehör, 1700 

Bismarckstr. 5,1., 7 Z., 2 Reserve 
Zim., reicht. Zubehör, elektr.
Licht, Badeeinrichtung, 1600 

Talstr. 24, 1., 6 Zim., Pferde­
stall und Wagenremise, 1500 

Brückenstr. 11, 7 Zimmer, 
reichlicher Zubehör, 1400

Friedrichstr. 10/12, 2., 6 Zim., 1400 
Schuhmacherstr. 12, 2., 5 Zim., 1100 
Mellienstr. 89, 1., 5 Zimmer 

und Zubehör, 1000
Mellienstr. 126, 3., 5 Zimmer, 650 
Breitestr. 34, 3.. 5 Zimmer, 650 
Mellienstr. 72, 2., 4 Zimmer,' 600 
Brombergerstr. 26,1., 3 Zimmer, 470 
Schloßstr. 14, 3., 4 Zimmer.

Zu erfragen Gerberstr. 27, 460
Brückenstr. 8, ein Geschäftskeller,

2 Zimmer mit Gasbenutzung, 360 
Araberstr. 8, 3., 2 Zimmer, 280 
Gerechteste 5, 2., 2 Zimmer, 250 
Neust. Markt 12, 2 Z., a. möbl.,
Culmer Chaussee 120, 4 Zimmer,

Balkon, Bad, Gartenanteil,
Hofstr. 3, 1., 4 Zimmer,
Hoffte 3, 2., 5 Z. m. Balkon,
S  ch uhmacherste 12,1 Pferdestall,

1. 7.

1. 7.

1.10.

1.10.sof.

1.10.

sof.
1.10.
1.10.

S e z c h a t ts lo l ia l
mit angrenzendem Zimmer, hell und 
trocken, Eingang Strobandstraße, habe 

zu vermieten.

K e i m .  l ä e b t t z n k e l ä ,
_________ Elisabethstrabe 16._________

Mehrere trockene

Z p e ic k e r -N ir u le
billig zu vermieten

Brücken strafte 13, 2.

Viktor,
ldsnär

lecken M tlv v e e b  u.
Sonnst

VorrüßlieUsn
kriseks ^allsw. 

^sclsr- u. MpkduLlb-'

liergänL"Den verehrten M S '
bietet meine neuekbaUl ^  
Veranda angenehmen Uuf 

Gleicher Zeit E Lllljü iiN e n  Kaiser
liiis Küche«-

M ittW c h :W tl-» .
Ljirihkülhtii.

Irm ers tlili:
Lchinlnitinlisfelii.

Um - - - - - -

I M M  i«  M
LU EAirosei», „erkannt 

Krankenhaus und staatlich an ^
Krankenpstegeschule,

Zmgsrmeil«.W>>
zur Ausbildung als SchwesteA^, 

für Krankenpflege, Gemeitto 
dinderschnle. Hausha«. -»« 
Apotheke, Röntgen.

Es bietet seinen Schwestern 
Lebensstellung und Pensionsberecy

Näheres durch ^

8elt islirsn bewerte 
Mittel sink!:

xe§6v Notteo

S la ttv iir

--------------------

Lickers L kO-,
vroHen-LavdlunA. - '

von 7 Zimmern nebst rerchl. o  ^  zu 
Brückenstr. 11, 2. Etage, von 
vermieten. Näheres 2-

v r ü c k e n s t r a h e ^ L ^

w v k n u n S - . .
2 Zim., Küche u. Entree, v. - l-^   ̂
veL,. M nck-r. L ittd e n s tt> ^

Herrschaftliche Woh»«K-.
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, 
stall und Burschengelaß vorn 1- 
zu vermieten Mellienltraße 9^

Mellienstraße 1̂ '
1. Etage, ist eine

h e M M . W O G
bestehend aus 7 Zimmern und 0  ̂ 9 k- 
Pferdestall und Burschenstube, per 
tober d. Is . zu vermieten.

E l i , E S

L , O S S  ...
zur 12. Westpreutzischett dg ^

Lotterie in Briesen, Wage
2. Ju li cr., Hauptgewinn eine ^  
mit 4 Pferden, ä 1 Mk. 

zu beziehen durch
pb ni etkön i g l .  L o t t e r i e - C r n n ^

Thorn, K a tharinen ftr^-

Entlaufen sr. Bkrsyml»̂
Abzugeb. im Restaurant

GolStse Tainesuhl ssö A .
auf dem Wege Schwerinstr.^ 
am 23. nachmittags schüft
Belohnung abzugeben in der G 
stelle der „Presse".

Täglicher Wenden
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Hierzu zwer



Rr. M. Thorn, Mittwoch den 25. Mai M». 28. Zahrg.

Zweites glatt.)

Die deutsche zistte und das Ausland.
Auf der 10. Hauptversammlung des deut­

schen Flottenvereins, die am Sonntag im 
Sitzungssaals des Reichstags stattfand, hielt 
^er Präsident des Vereins, Großadmiral von 
fester, eine längere Ansprache, in der er u. a. 
îe Stellung des Auslandes zur deutschen 

Flottenfrage erörterte. Er tonnte konstatieren, 
Daß vom Ausland her noch nicht alle Angriffe 
Negen den Ausbau der deutschen Flotte ver­
mummt sind, daß sich aber doch vielfach eine 
^  higere Auffassung Geltung verschaffe. Er 
^ie-, zum Beweise dafür auf eine Auslassung 
Dsnes französischen Blattes hin. Aber die 
Hauptangriffe gegen den Ausbau der deutschen 
Flotte sind nicht von Frankreich ausgegangen, 
sondern von England. Großadmiral v. Küster 
steint inbezug auf die englischen Angriffe, daß 
M der Aufregung des englischen Wahlkampfes 
aufhetzende Artikel gegen Deutschlands Flotte 
Dicht hätten ausbleiben können, sei nur allzu 
erklärlich. Dem, was drüben in  der Wahl- 
oewegung zusammengeredet und zusammen- 
öeschrieben worden ist, ist in  Deutschland auch 
3ar keine besondere Bedeutung beigemessen 
Worden. Die Angriffe sind jedoch älteren Da­
tums. Sie sind zu einer Zeit bereits erhoben 
Worden, als von einer Wahlerregung noch gar 
reine Rede sein konnte, und sie sind damals 
Don Stellen ausgegangen, die sie beachtenswert 
Drachen mußten. Die englische Po litik  ist immer 
Duf praktische Ziele gerichtet gewesen. Eefühls- 
Dwmente haben dabei keine Rolle gespielt, und 
diese Politik  ist vielfach als eine selbstsüchtige 
Loscholten worden. Imgrunde genommen ist 
oo nur richtig, wenn die leitenden Staats- 
Dränner eines Landes ausschließlich die In te r ­
nen ihres Landes und Volkes ins Auge fassen, 
vielleicht ist das seitens Englands zuweilen in  
otwas rücksichtsloser Form geschehen; aber das 
dai mir dem Prinzip nichts zu tun. Die deutsch- 
endliche Stimmung, die in  weiten Kreisen 
Englands geherrscht hat, war sicherlich keine 
oloße Gefühlssache. Man mochte in  England 
Köstlich fürchten, daß Deutschland eine England 
Doträgliche Po litik  treibt. Daß dieseBefürchtung 
abtauchen konnte, ist sehr wahrscheinlich durch 
bedauerliche Fehler der deutschen Po litik  zu er­
koren. Warum ist es denn heute anders? Daß 
^De ganz gewaltige Änderung eingetreten ist, 
das beweist die öffentliche Meinung in  England 
^läßlich der Anwesenheit unseres Kaisers zu 
d̂ n Trauerfeierlichkeiten für König Eduard. 
sMuf dieses heikle Thema einzugehen, dazu war 
M  Hauptversammlung des deutschen Flotten- 
doreins natürlich nicht der Ort, und niemand 
D>ird es dem Großadmiral v. Küster verargen, 
D̂ß er es unterlassen hat. Dagegen berührte 

df. die mannigfachen Anregungen in  der Ab- 
^Dstungsfrage. E r sagte in dieser Beziehung: 
^  Mache ihm den Eindruck, als ob die Begeists-

Die Heimat.
Roman von L. J d  e le r.

--------------- (Nachdruck verboten).
(18. Fortsetzung.)

„Das kann dich Kopf und Kragen kosten, 
Dieine schöne Dame!" murmelte Zarncke, indem 
d dag Schreiben sorgfältig verschloß, in  höh- 

M e m  Triumphe. „Nun hängst du von meiner 
Dade ab, und du wirst mich fortan nicht mehr 

.Drch den Sekretär abfertigen lassen, sondern 
sein, wenn ich dich noch zu meiner Ge- 

^ h l in  mache!"
S i e b e n t e s  K a p i t e l ,  

s Der W inter war hereingebrochen und zwar 
-^eich m it fußhohem Schneefall und grimmiger 

wie so oft die W inter in  Rußland. Tüg- 
^  konnte man in dem großen Schloßparke 
, D AZolfsgeheul vom nahen Forst herüber- 
^Dgen hören, und Roderich gewöhnte sich all- 
y>^lich an diesen Ton, der ihm zuerst beinahe 
N il Nerven gefallen war; er beachtete ihn 
liw ^dhr, als Stein, der die Wölfe nun schon 

^ h re  heulen hörte. Und immer dreister 
i>ie^>r die Bestien; schon umschwärmten sie 
ißs und versuchten, des Nachts in  die
d ^ .iE lle  einzubrechen. Wehe dem Landwirte, 
h ^ d in  Hab und Gut nicht fest und sicher ver-

vy .̂Ddessen war bei Tage noch kein Wanderer 
^hnen angefallen worden.

!M-''^Uch das kommt noch," meinte Stein, „der 
fängt erst an."

dem ^ e r  über Land fuhr, tat es nicht un- 
Mlnet.

doiim- ^"Handlungen m it dem russischen Be- 
dixhDchtigten waren bis zum Abschluß ge- 

und der Kauf vollzogen; bei einem 
"vtz/^tDck aber war die Unterschrift der Gräfin 

x "forderlich, und Graf Hochkamp be- 
deshalb, einen leichten Jagdschlitten anzu-

rung der Anhänger für diese rein ideelle Frage 
nachzulassen imbegriff wäre, und daß man na­
mentlich die praktische Unmöglichkeit einer E in ­
schränkung der Rüstungen mehr und mehr ein­
zusehen beginne. Solange Seeleuterecht und 
Blockade, sagte er, noch nicht abgeschafft sind, 
w ird man sich trotz aller möglichen Abkcmmen, 
Schiedsgerichtsverträge und internationale 
Konferenzen doch nicht in  absolute Sicherheit 
wiegen können, wie dies auch in  den englischen 
Parlamentsdebatten klar und deutlich zum 
Ausdruck gebracht ist. Man w ird hoffentlich 
aus dieser Bemerkung nicht herauslesen wollen, 
daß Großadmiral v. Köster den Wert der frag­
lichen Abkommen undKonferenzen unterschätze. 
E r w ill unseres Erachtens nur vor einer Über­
schätzung warnen, vor einer Überschätzung, 
die am letzten Ende recht verhängnis­
voll werden könnte. —k.

Arbeiterbewegung.
Bei  der B i e l e f e l d  er  Maschinen­

fabrik vormals Dürkopp L  Co. haben die 
Arbeiter der Ringschiffchen-Abteilung und der 
Nickelei wegen verschiedener nichtbewilligter 
Forderungen die Arbeit niedergelegt. Da­
raufhin haben der Verein Bielefelder Fabri­
kanten und der Arbeitgeberoerband der 
M etall-Industrie llen einstimmig beschlossen, 
falls die Arbeit inzwischen nicht wieder auf­
genommen worden ist, am 24. M a i die 
ganze Maschinenabteilung und am 31. M a i 
den gesamten Betrieb der Firma Dürkopp, 
einschließlich der Eisengießerei, ferner am 
7. Jun i sämtliche Nähmaschinen- und Fahr­
radfabriken Bielefelds und am 14. Jun i 
sämtliche dem Arbeitgeberverbande sowie dem 
Verein Bielefelder Fabrikanten angehörigen 
Betriebe stillzulegen.

Der Unparteiische des Vermittlungs-Komi- 
tees zur Beilegung der L o h n s t r e i t i g -  
k e i t e n im R o h l e n r e v i e r  zu D u r -  
tz a m hat sich für eine Erhöhung der Lohn­
sätze der Bergarbeiter um 2'/« Prozent aus­
gesprochen. Die Lohnsätze der Gruben- und 
Kokerei-Arbeiter sowie der Maschinisten 
würden sich damit um 41?/4 Prozent höher 
stellen, als im Jahre 1879.

Wie der „Frankfurter Zeitung" aus 
Newyork gemeldet wird, sind in I l l i n o i s  
75 000 K o h  l e n b e r g l e u t e  in den 
A u s s t a n d  getreten.

Die Gewerkschaft der P a r i s e r  
S c h l o s s e r g e h i l f e n  beschloß in einer 
Sonntag Abend abgehalten Versammlung 
wegen verweigerter Lohnerhöhung in den 
A u s st a n d zu treten.

spannen; er wollte selbst nach Wirsek. E r wies 
auch Zarncke an, sich fertig zur Fahrt zu machen.

Umsonst versuchte Stein einzuwenden, daß 
der Graf bester einen reitenden Boten nach 
Wirsek entsenden würde; die Wolfsgefahr sei 
schon recht groß. Der Graf erklärte, daß er zu 
gleicher Zeit bei der Gräfin Lowoff seinen Ab­
schiedsbesuch abzustatten beabsichtige; außerdem, 
sollte wirklich eine Bestie sich zeigen, seien er, 
wie auch Zarncke, der ihn begleiten würde, ja 
gut bewaffnet, und T rim  würde ebenfalls von 
der Partie sein.

Der Schlitten sauste vom Eutshofe herab 
und hatte bald den großen Forst, der Wirsek 
von Kolno trennte, erreicht. Die beiden O rt­
schaften waren nur eine Meile voneinander 
entfernt, hell schien die Sonne auf den hartge­
frorenen Schnee, und lustig trabten die präch­
tigen Pferde vorwärts. Roderich kutschierte, 
das Schlittengeläut klang hell durch den 
schweigenden Wald. Zarncke saß neben ihm 
und spähte scharf nach allen Seiten, nichts regte 
sich.

Es war bitterkalt und der hochliegend..' 
Schnee wie ein Stein zusammengefroren. Schon 
waren sie auf Wirseker Gebiet, als in  un­
mittelbarer Nähe aus einer Kiefernschonung, 
an der der Weg entlang führte, ein Ton er­
klang, bei dem die Pferde zusammenschrecken 
und dann in rasendem Lauf ausgriffen. Trim , 
der ruhig bisher im Schlitten gelegen hatte, 
richtete sich m it gesträubtem Haare knur­
rend auf.

„Das ist Wolfsgeheul!" rief Zarncke auf­
fahrend. „Das war einer! Und ganz in  der 
Nähe!"

Roderich nickte; er ließ den Pferden die 
Zügel; in  demselben Augenblick aber sprang 
auch schon die Bestie vor den Pferden auf den 
Weg und versuchte, die schnaubenden, ge-

Der Thronwechsel in England.
Der Minister des Innern  veröffentlicht 

folgende k ö n i g l i c h e  B o t s c h a f t :  An mein 
Volk! Die Stimme der Zuneigung und liebe­
vollen Ergebenheit, die zum Gedächtnis meines 
lieben Vaters in  allen Teilen des Reiches laut 
geworden ist, sowie die öffentlichen Kundge­
bungen, besonders in  der Hauptstadt, während 
der beiden Etappen auf seinem Wege zur letzten 
Ruhestätte, und die rührende A rt, in  der eine 
ungeheure Menge liebender Untertanen ge­
duldig und ehrfürchtig darauf wartete, seinem 
Andenken ihren letzten T ribu t darbringen zu 
können, haben mich und meine ganze Familie 
tie f gerührt. Das so plötzliche und unerwartere 
Leid hat, so überw.ltigend es auch sein mag, 
durch die Gefühlsäußerungen, die es hervorge­
rufen, mich erkennen lasten, daß es sich um einen 
Verlust handelt, der mich und mein Volk ge­
meinsam betroffen hat. Ich stehe nicht allein! 
M it  solchen Gedanken habe ich den M ut, hoff­
nungsvoll in  die Zukunft zu blicken, stark im 
Glauben an Gott, voll Vertrauen zu meinem 
Volk und in  treuer Wahrung der Gesetze und 
der Konstitution meines geliebten Landes, 
gez. Georg. — Aus Anlaß seiner Thronbestei­
gung hat König Georg allen Strafgefangenen in  
England, je nach der Länge, ihrer Strafe, einen 
S t r a f e r l a ß  von einer Woche bis zu drei 
Monaten zuteil werden lasten. — Das Kriegs­
ministerium hat aus Anlaß der Thronbestei­
gung König Georgs einen gleichen Straferlaß, 
wie die A dm ira litä t bekanntgegeben.

Kaiser W ilhelm wohnte am Sonntag m it 
den anderen Fürstlichkeiten dem Gottesdienst in 
der Kapelle des Buckinghampalastes bei und 
nahm später beim Herzog von Connaught das 
Frühstück ein. Am Nachmittage machten der 
Kaiser und König Georg m it einigen Begleitern 
eine Fahrt nach Hampton Court, wo der Tee 
genommen wurde, und kehrten dann über 
Windsor zurück. Das Diner im Buckingham- 
Palast, bei dem der König und die Königin zu­
gegen waren, truß den Charakter eines Ab­
schiedsmahles für Kaiser Wilhelm. — Am 
Montag frühstückte der Kaiser im  Buckingham- 
Palast m it dem König, dek N ö n ig E  der Kö­
nig in-M utter und den übrigen M itgliedern der 
königlichen Familie. Nachmittags 3 ^  Uhr 
tra t Kaiser W ilhelm  die R ü c k r e i s e  nach 
D e u t s c h l a n d  an.

Vor der Abfahrt hatten sich in  der Um­
gebung des Bahnhofes große Menschenmengen 
angesammelt. B tld  nach 3 Uhr erschienen das 
Personal der deutschen Botschaft, der Lord­
mayor, der ehemalige Lordmayor und andere 
offizielle Persönlichkeiten. Kurz vor 3^/„ Uhr 
betraten der Kaiser und die königliche Familie 
den Warteraum. Der Kaiser ließ den Lord­
mayor zu sich entbieten und unterhielt sich m it 
ihm. Dann begab er sich in  Begleitung des

ängstigten Tiere anzugreifen. Noch mehrere 
Wölfe folgten ihrem Führer. Zarncke zählte: 
„ Ih re r  acht! Es ist ein ganzes Rudel. Wären 
w ir doch zuhause geblieben, Roderich!"

Der Graf warf ihm die Zügel zu.
„Fahr du," sagte er, „ich werde schießen! 

Wenn's ihrer nicht mehr werden, bezwingen 
w ir sie. W ir haben zwölf Schüsse zusammen. 
Wenn ich meinen Revolver abgeschossen habe, 
gibst du m ir deinen!"

Kaum hatte er diese Worte beendet, als das 
eine Pferd auf dem unebenen Waldweg über 
eine Baumwurzel stolperte, die hoch aus dem 
Schnee aufragte; es stürzte, und im Nu waren 
die Wölfe darüber her.

„W ir  sind verloren!" schrie Zarncke und m it 
einem gewaltigen Satze sprang er vom Schlitten 
aus dem andern Pferd auf den Rücken, schnitt 
die Stränge durch und jagte davon.

„Du verläßt mich in  der Todesnot?" rief 
Roderich außer sich, aber Zarncke hörte garnicht 
auf ihn; den geladenen Revolver in  der Brust­
tasche, floh er.

„Ganz so, wie er damals den Forstmeister 
Borras in  der Todesnot verließ," dachte der 
junge Graf bitter, „und doch ist es noch weit 
bester, von einem Wildieb erschossen, als von 
diesen hungrigen Bestien zerrissen zu werden, 
— das Schicksal, das m ir jetzt bevorsteht!"

Er sprang aus dem niedrigen Schlitten und 
lehnte sich fest an einen Kiefernstamm, um sich 
wenigstens den Rücken zu decken. Die Wölfe 
teilten sich; vier stürzten sich auf das gefallene 
Pferd und begannen, es gierig zu zerfleischen, 
vier griffen ihn an. Der getreue T rim  warf sich 
m it wütendem Gebell den Feinden entgegen, 
aber zwei der Bestien packten ihn zu gleicher 
Zeit, und nach wenigen Sekunden lag er er­
würgt zu den Füßen seines Herrn — für ihn 
gestorben!

Königs, des Herzogs von Connaught, der 
Prinzen Christian von Schleswig-Holstein und 
A rthur von Connaught, des Herzogs von Corn- 
w a ll und des Prinzen Albert auf den Bahn­
steig. Dort nahm der Kaiser von den An­
wesenden herzlich Abschied, küßte den König auf 
beide Wangen und schütttelte ihm herzlich die 
Hände. Sodann bestieg er in  Begleitung von 
Lord Roberts und des Grafen von Wolfs« 
Metternich den Zug. — Kaiser.W ilhelm  
äußerte in  seiner Unterredung m it dem Lord­
mayor, er wünschte, er wäre aus einem anderen 
Anlaß nach England gekommen; er sei tie f ge­
rührt von dem ihm bereiteten Empfang und 
aufrichtig dankbar für die ihm erwiesene Sym­
pathie.

Das Reutersche Bureau hat auf seine an den 
deu t s c h e n  K a i s e r  gerichtete B itte, dem 
englischen Volke ein A b s c h i e d s w o r t  zu 
sagen, folgende Antwort erhalten: Sie sind er­
mächtigt, mitzuteilen, daß Se. kaiserliche M a­
jestät die aufrichtige Sympathie, die ihm von 
der Stadt London und vom Publikum im allge­
meinen in seiner tiefen Trauer bezeugt worden 
rst, herzlich zu würdigen weiß.

4 Uhr 50 M inuten nachmittags tra f Kaiser 
P o r t  V i k t o r i a  ein, wo er von dem Chef 
W ilhelm unter dem Salut der Kriegsschiffe in  
des Noregeschwaders Adm iral S ir  Charles 
D rury empfangen wurde.

PrMuzialnachrichteri.
s Briesen, 22. M ai. (Die Beihilfen) aus den von 

Staat und Provinz gebildeten Fonds zur Kultivierung 
genossenschaftlich entwässerter Ländereien sind in diesem 
Jahre ziemlich reichlich geflossen; die Entwässerungs­
genossenschaft Rheinsberg erhält 2100 Mark, die Ent­
wässerungsgenossenschaft Nehfelde 2000 Mark und die 
Sittnokanalgenossenschaft, die schon früher mehrfach Bei­
hilfen erhalten hat, 1800 Mark zur Unterstützung solcher 
Mitglieder, die vorher angemeldete Landeskulturar­
beiten ausführen. ' ltsbesitzer Schmoll-Zielen, der sich 
erst nachträglich d Drainagegenossenschaft Grünfelde 
angeschlossen hat, stnd 960 Mark zur Ermäßigung der 
Z ins- und Tilgungsraten für das Baukapital bewilligt. 
Der Kreis Briefen hat als Prämie für Anstellung eines 
Kreiswiesenbalimeisters 500 Mark erhalten.

tr. P feilsdorf, 21. M ai. (Rückwanderer. Z u­
wendung.) Mehrere Ansiedler von hier und den Nach­
barorten (deutsche Rückwanderer aus Rußland) ver­
kauften kürzlich ihre Ansiedlerstellen und wanderten nach 
Argentinien aus. Jetzt sind zwei von ihnen m itte llos. 
zurückgekommen, nachdem sie drüben das erhoffte 
Eldorado nicht gefunden hatten. Sie sind nun ge­
zwungen, ihren Unterhakt als Landarbeiter zu ver­
dienen. — Die königl. Ansiedlungskommission überweist 
der hiesigen evangelischen Schule regelmäßig ein Exem­
plar der Zeitschrift „Deutscher Dorfbote" zur Ergänzung 
der von ihr hier eingerichteten Volksbücherei. Das B la tt 
zirkuliert in Mappen, unter den hiesigen Ansiedlern und 
wird gern gelesen.

e Aus dem Kreise Rosenberg, 23. M ai. (Grobe 
Ausschreitungen.) Briesener Arbeiter, die bei der D ra i­
nage des Gutes Stenkendorf im Kreise Rosenberg be­
schäftigt waren, haben sich dort grober Ausschreitungen 
gemeinsam mit anderen Drainagearbeitern schuldig ge­
macht. Im  Gasthause zu F  r e u d e n t h a l, wo der 
Schachtmeister ihnen in üblicher Weise einen Teil des

Roderich setzte den Fuß auf das treue Tier, 
damit die Wölfe es nicht vor seinen Augen zer­
reißen sollten, dann schoß er die beiden vor­
dersten Angreifer m it sicherer Hand durch den' 
Kopf, daß sie sofort verendend niederstürzten. 
Es war eine seltsame Ruhe über ihn gekommen, 
keine Muskel an ihm zitterte. Die beiden an­
dern stutzten,' m it geöffnetem Rachen, aus dem 
die rote Zunge weit heraushing und die messer­
scharfen, spitzen Zähne glänzten, hielten sie sich 
einige Schritte von ihm entfernt abwartend, 
um bei der geringsten Unachtsamkeit über ihn 
herzufallen. Die vier anderen fraßen noch an 
dem Pferde, von dem sie große Stücke abrissen 
und verschlangen; sie kümmerten sich vorder­
hand um nichts weiter.

„Wenn sie damit fertig sind, komme ich an 
die Reihe!" dachte Roderich. „N ur vier Schüsse 
habe ich noch, und sechs Wölfe sind es, und der 
Hund, der m ir Leistehen wollte, ist tot. Ich 
ziehe unbedingt den kürzern, denn wenn erst 
der Abend kommt, kommen ihrer noch mehr!"

So stand er allein im russischen Wald, an 
den Kiefernstamm gelehnt, den gespannten Re­
volver in  der Faust, den toten Hund zu seinen 
Füßen, und starrte in  die rotglühenden Wolfs­
augen.

Furchtbare Sekunden, deren jede sich ihm zur 
Ewigkeit dehnte, verstrichen dem Todgeweihten.

Da plötzlich hob einer der Wölfe, die an dem 
Pferde nagten, lauschend den Kopf, und wie 
ein Schlag durchzuckte es auch gleichzeitig jäh­
lings Roderich. Hufschläge auf dem hartge­
frorenen Boden wurden hörbar. War es denk­
bar? Sollte doch noch eineRettung vor dem Tode 
der ihm hier drohte, möglich sein? Näher kam 
das Pferdegetrappel, und auf einmal stürmte, 
den Weg von Wirsek kommend, eine Reiterschar 
daher, berittene Jäger, die Gräfin Melanie 
Lowoff an der Spitze. Im  Nu rissen die Männer



verdienten Lohnes vorschußweise zahlen sollte, verlangten 
sie plötzlich ungestüm, daß der Unternehmer selbst die 
Zahlung leiste. Der Unternehmer tat dies auch, stellte 
aber bald fest, daß der Schachtmeister in der Lohnliste 
die Zahl der Arbeitstage zu hoch angegeben hatte und 
eine» Teil des den Arbeitern gezahlten Geldes sür sich 
selbst einstrich. Die Arbeiter zahlten aus Verlangen des 
Unternehmers die überhobenen Beträge zurück, erschienen 
dann aber mit Knütteln bewaffnet, bedrohten den 
Unternehmer mit Totschlag und forderten die Aus­
zahlung des ganzen ihnen zustehenden Lohnes, da sie 
die Arbeit sofort aufgeben wollten. Der Unternehmer 
sah sich genötigt, diesem vertragswidrigen Ansinnen da­
durch zu entsprechen, daß er das nötige Geld vom 
Gastwirt und durch dessen Vermittelung von anderen 
Dorfbewohnern entlieh; hierbei wurden ihm hohe, den 
verdienten Lohn weit übersteigende Beträge erpreßt; 
schließlich mußte der Unternehmer, da Bargeld nicht 
mehr auszutreiben war, dem Schachtmeister, der sich 
ebenfalls auf die Seite der Arbeiter stellte, einen 
Schuldschein über eine unverdiente Summe von 160 
Mark ausliefern. Der durch einen Boten um Hilfe 
angegangene Gendarmeriewachtmeister schlief bereits und 
lehnte sein Erscheinen ab. Als die Arbeiter unter 
Zurücklassung des Schachtmetsters sich entfernt hatten, 
nahmen der Unternehmer und der Gastwirt ihm den 
Schuldschein wieder ab. Darauf ging auch der Schacht­
meister und kehrte dann unter dem Vorgeben, seine 
Mappe vergessen zu haben, in Begleitung von Arbeitern 
wieder zurück. Inzwischen hatten Gastwirt und Unter­
nehmer sich aber mit Gewehren bewaffnet und hielten 
die Leute vom Eindringen ab. Die Staatsanwaltschaft 
hat die nähere Aufklärung der Vorfälle in die Hand 
genommen.

Löbau, 20. Mai. (Selbstmord.) In  einem 
Anfall von geistiger Umnachtung hat die 21 jäh­
rige Tochter des Ansiedlers Prigann aus Tillitz 
ihrem Leben durch Ertränken im Kulinger See  
ein Ende gemacht.

P r. Stargard, 20. Mai. (Pilzvergiftung.) 
Hier starb ein dreizehnjähriger Knabe nach dem 
Genuß aufgewärmter Morcheln, die der ganzen 
Familie, frisch zubereitet, nicht geschadet hatten.

Dirschav, 20. Mai. (Die 26. ordentliche 
Sektions-Versammlung der Müllerei-Derufsge- 
nossenschaft), Sektion II Westpreußen, findet am 
13. Juni d. I s .  in S t r a s c h i n  bei Proust 
unter Vorsitz des Rentiers L. Schnackenburg- 
Graudenz statt. Dem Geschäftsbericht ist zu ent­
nehmen, daß vor nunmehr 25 Jahren nach I n ­
krafttreten des Unfallversicherungsgesetzes die erste 
Sektions-Versammlung in Marienwerder zur 
Begründung der Sektion II Westpreußen statt­
gefunden hat. Von den damaligen Teilnehmern 
gehören noch 5 der Berufsgenossenfchaft als 
Mitglieder an. Im  Jahre 1909 betrug die Zahl 
der versicherungspflichtigen Betriebe 776 mit 
2337 Beamten und Arbeitern. Die Zahl der 
Betriebe hat sich gegen das Vorjahr um 16, die 
der versicherungspflichtigen Personen um 96 ver­
ringert. Im  letzten Betriebjahr kamen 62 Unfälle 
(92 im Vorjahre) zur Anmeldung, wovon 11 
entschädigungspflichiig waren. Drei Unfälle 
führten den Tod der Verletzten herbei. An 
Unfall-Entschädigungen wurden 44 410 Mark 
gegen 44 509 Mark im Vorjahre gezahlt. Die 
Derwaltungskosten betrugen 3921,80 Mark, sodatz, 
da 4500 Mark bewilligt wurden, 578,11 Mark 
erspart sind. Strafversügungen wurden im Ge­
samtbetrage von 485 Mark gegen 73 Mitglieder 
erlassen.

Elbing, 21. Mai. (Verschiedenes.) Der Bezirkstag 
der westpreußischen Schlosserinnungen ist um eine Woche 
verschoben worden; er findet nunmehr am 5. und 
6. Juni im Gewerbevereinshause zu Elbing statt. — 
Zu dem Gnddeck'schen Morde in Reimerswalde wird 
mitgeicilt, daß die unter Gottenmordverdacht in Hast 
befindliche Frau Guddeck so schwer erkrankt ist, daß ihr 
Leben gefährdet erscheint. Frau G. hat sich bekanntlich 
einer Operation unterziehen müßen. — Mit Leuchtgas 
vergiftet aufgefunden wurde heute früh die Pensions­
inhaberin Fräulein Emma Hubrecht, Herrenstraße 15. 
Die Dame, die sich erst vor kurzer Zeit Gas hatte legen 
lassen, hotte am Freitag Abend das Schließen des Gas­
hahnes in der Küche vergessen. Da das Schlafzimmer

die Büchsen an die Wange, rechts und links 
krachten die Schöffe in die Raubtiere hinein, 
in  einem Augenblicke lagen sie sämtlich zu 
Boden gestreckt, und Graf Roderich Hochkamp 
war gerettet.

Die Gräfin sprang, außer sich vor Entsetzen, 
vom Pferd und eilte auf Roderich zu, der den 
Revolver fortwarf und ihr zu Füßen stürzte, 
das Antlitz in ihrem Kleide verbergend.

„Ich bin kein Feigling," sagte er leise, „und 
hatte meine Rechnung mit dem Leben abge­
schlossen, nun aber, da mir der Himmel seinen 
Engel sendet------ "

Er stockte. Unfähig, weiter zu sprechen, 
zitterte der kräftige M ann am ganzen Körper.

M elanie beugte sich zu ihm nieder und 
drückte einen Kuß auf seine S tirn .

„Nicht doch, Herr Graf, knien S ie  nicht vor 
mir!" bat sie. „Wie aber nur kam dies?" S ie  
deutete auf die getöteten Raubtiere. „Bei 
Tage ein ganzes Rudel! D as ist entsetzlich!"

„Ja, das war's," sagte Roderich, sich auf­
richtend und seine Erschütterung männlich 
niederzwingend, „der Tod, dem ich verfallen 
schien, war grauenhaft. Mich schaudert! Wenn 
S ie  einige Augenblicke später gekommen wären

„Wir hörten glücklicherweise Ih r  Schießen!" 
rief einer der Jäger.

„Das eine Pferd stürzte, und das andere hat 
sich losgerissen," suchte die Gräfin, die solche 
Situationen kannte, das Geschehene zu erklären. 
„Aber, lieber Graf, warum fahren S ie  auch 
ganz allein? D as ist in den russischen Wäldern 
im Winter immer eine gewagte Sache, und S ie  
haben doch Leute genug."

„Ich war nicht allein!" antwortete Roderich 
herb. „Der Mann, der sich immer für meinen 
Freund ausgab, Herr Zarncke, war bei mir; 
aber als das eine Pferd, wie S ie  richtig ver­
muteten, stürzte, rettete er sich auf dem andern, 
obgleich auch er bewaffnet war."

mit der Küche verbunden ist, drang das Gas auch in 
das Schlafzimmer. Als heute gegen 7 Uhr morgens 
die Auswärterin ihre Dienste verrichten wollte, fand sie 
keinen Einlaß; Frl. H. meldete sich nicht. Man schlug 
infolgedessen die Glasscheibe der Tür ein, worauf ein 
starker Gasgeruch herausströmte. Ein Schlosser öffnete 
nun die Tür, worauf Fräulein H. vollständig bewußtlos 
im Bett aufgefunden wurde. Zwei Arzte bemühten sich 
um die Leidende und sorgten sür ihre Überführung ins 
Krankenhaus.

Dauzig, 21. Mai. (Zwei neuere Schöpfungen 
der Industrie des Ostens) haben unter den un­
günstigen Zeitverhältnissen empfindlich zu leiden, 
S o  stellt die Danziger Schrauben-, Muttern- und 
Nietenfabrik A.-G., fest, daß das ganze letzte 
Geschäftsjahr, wie bereits das Jahr 1908/09 vor­
her einen dauernden Tiefstand gezeigt habe, 
welcher zwang, zeitweise die Erzeugung nicht 
unwesentlich einzuschränken. Die deutsche Wagen­
bau- und Leihgesellschast m. b. H. (Waggonfabrik) 
hat !m verflossenen Jahre fertiggestellt 35 Per­
sonenwagen 3. und 41 Personenwagen 4. Klasse, 
38 Güterzug-Gepäckwagen, 480 Güterwagen, zu­
sammen 594 Wagen sür die preußische Staats­
eisenbahnverwaltung. Ferner 6 Pcivat-Güter- 
wagen und 4 Bahnmeisterwagen. Die Arbeiter­
zahl ist von 500 auf 488 zurückgegangen.

Bromberg, 20. Mai. (Geflüchtet) war der 
mehrfach vorbestrafte Monteur Moritz Bernhardt, 
als er mit 130 Mark barem Geld vom Kauf­
mann Leopold Brunk von hier zur Post geschickt 
wurde, unter gleichzeitiger Unterschlagung eines 
dem Kaufmann Brunk gehörigen Depositenbuches 
über 4000 Mark, nach Schneidemühl, wo er 
gestern in einem Lokal mit Damenbedienung 
festgenommen wurde.

Bromberg, 21. Mai. (Zur Bürgsrmeisterwahl.) Als 
Erster der für den hiesigen Oberbürgermeisterposten zur 
engeren Wahl gestellten Herren war gestern Stadtrat 
Mitzlaff aus Danzig hier anwesend, um vor der Stadt­
verordnetenversammlung einen Vortrug zu halten. Siadt- 
rat Mitzlaff behandelte in etwa einstündigcr Rede das 
Thema: „Eingemeindungsfragen". Nach dem Vortrage, 
zu welchem auch der Magistrat erschienen war, fand ei» 
geselliges Beisammensein im Hotel Lengning statt. — 
Am Dienstag wird Erster Bürgermeister Dr. Krause- 
Schneldemühi hier sprechen.

Posen, 20>. Mai. (Schwerer Unfall.) In  
Grabitz bei Zirke hat der Knecht des Ansiedlers 
Ohler, als er Hochzeitsgäste von der Trauung 
nachhause gebracht hatte, die wertvollen Pferde 
in den See geleitet, um sie zu tränken. Hierbei 
geriet das Gespann in eine Untiefe. Die Pferde 
und der Kutscher ertranken.

Posen, 22. Mai. (Epidemisches Fleckfieber) ist 
auf zwei Gütern des Regierungsbezirks Pose», 
im Kreise Posen-West bezw. im Kreise Scbmiegel, 
unter den galizischen Saisonarbeitern festgestellt 
worden. In  dem ersteren Falle handelt es sich 
um vier, im zweiten »m neu» Erkrankungen. 
Die Ausbreitung der Krankheitsfälle hätte sich 
verhindern lassen, wenn man rechtzeitig die Hilfe 
des Arztes bezw. der Behörden in Anspruch ge­
nommen hätte. Denn wenngleich die ärztliche 
Kunst gegen das Fleckfieber, das in 50 Prozent 
der Fälle mit dem Tode des Patienten endet, 
machtlos ist, so kann man doch der Weiterver- 
breitung durch Unterbringung der Erkrankten in 
Isolierräumen bezw. durch Desinfektion Ein­
halt tun.

OstmSrkisches Bun-esfeft -es  
Bundes -er Landwirte.

Ein großes Bundesfest wurde am Sonntag in 
G n e s e n  in Gawells Garten vom Bunde der 
Landwirte veranstaltet. Der Kreisvorsitzer des 
Bundes, Domänenpächter M eyer-S chönfelde , 
richtete, wie das „Posener Tageblatt" berichtet, 
herzliche W orts der Begrüßung an die 
zahlreich erschienenen Gäste und führte u. a. aus, 
daß der Bauernbund versuche, in lärmender Weise 
die Werbetrommel der Agitation zu rühren, um in

Ein Murmeln des Unwillens ertönte aus den 
Reihen der Wolfsjäger,' sie waren empört über 
solche schmachvolle Feigheit.

Die Gräfin wandte sich an einen ihrer B e­
gleiter: „Gib dem Herrn Grasen dein Pferd, 
Basil, auf das wir ihn so schnell wie möglich 
nach Wirsek bringen,' er wird sonst vor Kälte 
und Aufregung noch krank!"

Bittend sah der Diener seine stets so gütige 
Herrin an.

„Soll ich allein zu Fuß gehen?" fragte er 
leise. „Die Herrin weiß, daß mich Weib und 
Kind daheim erwarten. Und wo die waren, 
sind auch noch mehr!"

Er deutete auf die getöteten Bestien, deren 
schwarzes, zuerst so heißes B lut bereits lang­
sam auf dem weißen Schnee zu frieren begann.

„Nicht doch!" rief Hochkamp rasch. „Wirsek 
ist nicht mehr weit, und eins eurer Tiere trägt 
auch zwei Reiter."

„Alle!" riefen die Jäger rasch. „Wir haben 
stets die stärksten Tiere aus den Ställen der 
Frau Gräfin!" Und Basil fügte hinzu' „Das 
wollte ich mir erlauben, dem Herrn Grafen vor­
zuschlagen. Wenn der Herr Gras bei mir auf­
sitzen wollte, so kämen wir alle zugleich nach­
hause, und kein Mann bleibt allem im Walde 
zurück."

„Gewiß!" rief der Graf und sprang vor dem 
Jäger in den Sattel. „Aber," sagte er, als 
seine Blicke noch einmal das schauerliche Bild  
überflogen, „ich bitte euch, nehmt meinen Hund 
mit. Ich w ill ihn begraben lassen,' er hat seine 
Treue für mich mit dem Leben bezahlt und es 
nicht verdient, daß sein Körper den Raubtieren 
zum Fraße bleibt."

Sofort sprang einer der Jäger vom Pferde 
und legte den toten Trim sorgfältig vor sich 
auf den Sattel,' die Männer verstanden die 
Gefühle, die den jungen Grafen bewegten, und 
ebrten sie.

die Kreise der Landwirtschaft den Bruderzwist 
hineinzutragen,' die starke Beteiligung am Bundes­
feste beweise aber, daß der Versuch mißlungen sei. 
Die weiteren Ausführungen gipfelten in ein Kaiser­
hoch und ernteten einen lebhaften Beifall. — 
Darauf nahm der Provinzialvorsitzer des Bundes 
der Landwirte, M ajor E n d  e l l-P o se n , das W ort: 
I n  der letzten Versammlung des Vauernbundes in 
Gnesek sei viel Gescheites nicht gesagt worden: er 
wolle darum auf diese nicht näher eingehen, führte 
aber unter lebhaftem Beifall der Zuhörer eine 
Zeitungskritik an, wonach das auf der Versamm­
lung des Bauernbundes behandelte Thema über 
die Reichsfinanzreform in demagogischerer Weise 
auch in einer sozialdemokratischen Versammlung 
noch nicht behandelt worden sei; der Redner, Be­
sitzer Moritz, der auf liberalem Wege wandelt, 
müßte wissen, daß diese P arte i die kapitalistische 
Weltanschauung predige, die allmählich verschiedene 
Existenzen der Vernichtung entgegenführen werde; 
der Bund der Landwirte vertrete die agrarische 
Weltanschauung. Der neue Reichstag soll m it dem 
Gelde des Hansabundes gewählt werden; Bauern

landes! — Dr. D i e d r i c h  H a h n - B e r l in  sprach 
hierauf über die d e u t s c h e  K o l o n i s a t i o n .  
Schon im 12. Jahrhundert waren holländische 
Bauern über den Rhein gegen Osten bis Pommern, 
West- und Ostpreußen gezogen, wo deutsche Kultur 
und Deutschtum aufblühten. Im  M ittelalter 
geriet die Kolonisation ins Stocken; in der 
Schlacht Lei Tannenberg unterlag das Deutschtum 
wegen seiner Uneinigkeit und wegen der schwäch­
lichen Regierung des deutschen Reiches. Erst die 
Hohenzollern, die kraftvoll die Regierung ergriffen, 
nahmen die Kolonisation der östlichen Lande ener­
gisch wieder auf. Die nationale Kraft liegt in  der 
Einigkeit, das gilt für den Bauer und Bürger. 
Bürger und Bauern waren es, die gemeinsam den 
Boden gewinnen halfen, auf dem die Hohenzollern 
einen mächtigen S taa t aufgerichtet haben, der in 
wirtschaftlicher Hinsicht eine Entwickelung ohne 
gleichen erlebt bat. Ohne die Zollpolitik Vismarcks 
wäre der Aufschwung unmöglich gewesen. Sein 
Nachfolger Eaprivi betrat dagegen in der Zoll­
politik einen Weg, der der Landwirtschaft gefähr­
lich war, der Industrie aber keinen Nutzen gebracht 
hätte. Nur der Einigkeit in den landwirtschaft­
lichen Kreisen sei es zu danken, daß die Vismarck- 
sche Zollpolitik wieder die Oberhand gewonnen. 
Bei den geschlossenen Zolltarifen habe der Bund 
für die Industrie und das Wohl der Arbeiter mit- 
gesorgt. Vismarcks Grundsatz, zuerst Heimats­
politik zu treibm , sei Grundsatz des Bundes auch 
heute; er wolle die heimischen Produkte durch Zölle 
gegen das Ausland schützen. Der Bauernbund stehe 
auf dem Caprivi'schen Programm, wonach zwecks 
Exports inländischer Produkte die Zölle verminderr 
wurden; der B a u e r n b u n d  sei nicht nur über­
flüssig, sondern er bedeute e i n e  G e f a h r  f ü r  
d i e  L a n d w i r t s c h a f t .  Wegen ihrer Ab- 
schwenkung nach links gehe es der nationalliberalen 
P arte i schlecht; sie verliere immer mehr an Boden 
und wolle sich nun im Osten schadlos halten. Der 
W ahlausfall in Lvck-Oletzko beunruhige den Bund 
nicht; wenn ein Abgeordneter sich in  14 Jahren 
seinen W ählern garnicht vorstellt, dann dürfe man 
sich über eine Überrumpelung nicht wundern, zu­
mal der Gegner mit vollen Taschen und gefüllten 
Flaschen auf dem Kamvffelde erschien. Redner 
rechtfertigte weiter die Finanzpolitik des Bundes 
und wies an Beispielen nach, daß durch diese der 
kleine M ann geschont worden ist, A ls weiteren 
Beweis führte er auch den Umstand an, daß nach 
der Finanzreform der Groll des Großkapitals be­
gann, der. um nun den Bund zu bekämpfen, den 
Hansabund gegründet hat, der wieder den Vauern- 
bund als Hilfstruppe ins Leben rief. Bei der 
Nestgutsfrage meinte Redner, daß ein jeder die 
W elt nach seinem Rezept regieren möchte, zur Lati- 
fundenpolitik, wie sie in Schlesien vielfach ange­
troffen werde, habe sich der Bund niemals bekannt; 
aber Klein- und Großgrundbesitz müßten sich aus­
gleichen, namentlich dort, wo dies örtliche Ver­
hältnisse erheischen. M an müßte sich vor demokra­
tischen Prinzipien hüten und nicht alles über einen 
Kamm scheren wollen. Der Bund der Landwirte 
trete auch für den dem Kleingrundbesitzer gebüh-

Dann sprengte der Reitertrupp im scharfen 
Trabe vorwärts, und in einer halben Stunde 
war Schloß Wirsek ohne jede weitere Fährlich- 
keit erreicht.

Hier wurde Graf Hochkamp in ein behaglich 
durchwärmtes Zimmer geführt, das mit allem 
erdenklichen Luxus ausgestattet war. M elanie 
selbst begleitete ihn bis zur Tür.

„Ruhen S ie  erst, Herr Graf, sammeln S ie  
sich ein wenig, nachher erwarte ich S ie, und S ie  
erzählen mir noch genaueres," sprach sie zu ihm.

Der tote Trim aber wurde in eine Kammer 
auf eine reinliche Schütte Stroh gelegt und der 
Körper mit einem Tuche zugedeckt; er war ja, 
bis zum letzten Atemzüge seinem Herrn getreu, 
wie auf dem Felde der Ehre vor dem Feinde 
gefallen.

Nach einer Stunde schon ließ Roderich sich 
bei der Gräfin melden; er konnte nicht schlafen 
und mochte nicht allein sein.

M elanie erwartete ihn in einem entzückenden 
kleinen Salon, in dem aus frischgrünen Treib­
hauspflanzen Marmorstatuen hervorschimmer­
ten und kostbare Gemälde die Wände schmückten. 
Möbel und Portieren waren von Liefrotem 
Sam t; eine künstlerisch geformte Ampel warf 
ihr rosiges Licht auf den von S ilber glänzen­
den Teetisch, überall vornehme Behaglichkeit 
und gediegener Luxus.

Die Gräfin war wunderschön in schwerer 
bordeauxfarbener Seide, durch die das pracht­
volle schwarze Haar noch mehr gehoben wurde. 
Ein leiser Zug des Verblühtseins, der sich im  
hellen Sonnenlichte schon bemerkbar machte, 
trat bei der milderen, abendlichen Beleuchtung 
nicht hervor. Jung und schön war sie, indem sie 
dem Mann entgegentrat, den sie liebte.

Roderich küßte die kleine weiße Hand, die sie 
ihm bot, und nahm der Gräfin gegenüber am 
Teetische Platz.

renden Einfluß iv der Kreiskommunalverwaltung
ein. Zum Schlüsse der Rede, die stürmischen un 
langanhaltenden Beifall auslöste, ermähnte o 
Redner noch einmal die ostmärkischen Bauern un 
Ansiedler zur Einigkeit, da nur dann die Lan 
wirtschaft Einfluß auf eine die Landwrrtschan 
schützende Gesetzgebung gewinnen könnte. Dre -ve 
sammlung war auch aus den Kreisen der Bürger- 
schaft gut besucht.

Eine Lüge
-es  deutschen Vauernbun-es

geht gegenwärtig durch die liberaleP resse nicht 
nur unserer Heimatprovinz, sondern wird auch vo 
den führenden freisinnigen und dem okratiM n - 
liner Zeitungen mit ganz besonderem Behage 
weiter verbreitet, betrifft sie doch einen dem Bunoe 
der Landwirte angehörenden Großgrundbesitzer un 
Rittmeister der Landwehr, der einen „Arrege 
verein in ganz unerhörter Weise zu po lrn M  
Zwecken gemißbraucht haben soll". Unter drei 
volltönenden Überschrift veröffentlichten dieser ^age 
die freisinnigen B lätter in  Thorn und Elbrng 
folgendes:

„Am 5. M ärz d. I s .  fand im Saale des Gast- 
w irts Wichert in Hermannsruhe, Kreis Strasburg 
(Westpr.), unter dem Vorsitze des Herrn -llrr - 
Meisters der Landwehr W e i ß e r m e l  au

eine Ansprache des Vorsitzenden eröffnet. Der I n ­
halt war — wie die „ K o r r e s p o n d e n z  o e 
D e u t s c h e n  V a u e r n b u n d e s "  schreibt un­
gefähr folgender: „Ich begrüße Sie, liebe Kame­
raden, herzlichst und wünsche den heutigen Der 
Handlungen den besten Erfolg. Ehe w ir jedoch zu 
Tagesordnung übergehen, habe ich an S ie alle oav 
W ort in einer wichtigen Angelegenheit zu richten- 
Wie S ie ja  wohl gehört haben — ich bemerke ave 
an dieser Stelle, daß w ir im Kriegerverein kein 
Politik treiben wollen; ich sehe mich der SachlaS 
nach nur gezwungen, S ie aufzuklären, zu ermähne 
und zu führen —, hat man einen Bauernbund g  ̂
gründet. W as derselbe bezweckt, wissen Sie, ueo 
Kameraden, wohl nicht. Ich werde es Ihnen  sagen-
Er will die Offiziersstellen, Verwallungs- un
Ministerstellen mit Bauern besetzen. Der Guts­
besitzerstand soll zurückgedrängt werden. Daß dw 
nickst geht, ist klar; denn wo hat der Dauer da 
Geld her, um diese hohen Stellen nach außen M 
zu repräsentieren, und dazu fehlt ihm auch a 
nötige Bildung, die äußerst schwierige polrtrsty 
Lage aufzufassen, zu regeln und zu leiten. ^  
Gutsbesitzerstand ist zur Erhaltung des S taate 
also unbedingt erforderlich. D ie  B e s t r e b  u n - 
g e n  d e s  V a u e r n b u n d e s  g r e n z e n  a 
d i e  d e r  S o z i a l d e m o k r a t i n  Und das, lreo 
Kameraden, werden Sie doch wohl zugeben, oa 
verträgt sich nicht mit den Bestrebungen de 
Kriegervereins. Der Bauernbund ist kein komgs 
treuer Bund. er bringt nur Ärger und Ausruo 
unter die ruhige Landbevölkerung und werß 
nicht, was er will. Darum fort m it ihm! ZM 
möchte keinen wissen, der aus diesem Verein dem 
Bunde angehört. Wenn Sie mich lieb haben, ! 
treten Sie dem Bunde nicht bei; denn entweo 
Sie oder ich im Kriegerverein. Beides vertragt p i 
nicht an dieser Stelle. Es hat vor einigen Tage 
beim Gastwirt Thom in Malken eine solche Sitzung 
stattgefunden. Ich habe Herrn Thom sofort zu 
Rede gestellt, und er mußte mir die Versicherung 
geben, dem Bunde nicht wieder die Türen zu offnen- 
Ich will keinen Druck ausüben, ebensowenig wie e 
andere Gutsbesitzer pp. tun werden; aber i - 
wünsche von allen Gastwirten in dieser G egen, 
dem Vauernbunde die Türen zu weisen. 
aber trotzdem wieder vorkommen, werde ich oei - 
entsprechend Stellung nehm en.'— Ich unederyo 
noch einmal, daß das Gesagte nicht hierher geho ' 
w ir wollen eben in Kriegervereinen keine P on  
treiben."

Herr Weißermel erklärt diese Erzählung der 
„Korrespondenz des Vauernbundes" in emer^ O 
schrift an die „Danziger Allgemeine Zeitung a 
eine unerhört unverschämte Lüge des Bauer 
bundes. Er schreibt dem genannten B latte: „o

„Wie kam es nur, daß S ie  mich retten 
konnten?" fragte er lebhaft.

M elanie sah ihn lächelnd an; ihre dunklen 
Augen hatten einen sonnigen Glanz.

„Die Not mit den Wölfen hierzulande rst 
im W inter groß," sagte sie; „sie sind nicht au^ 
zurotten, bei aller Mühe nicht. Alliahrnm  
fallen ihnen Menschen zum Opfer, und es ist er' 
schauerlicher Tod!"

Roderichs männlich schönes Antlitz rour 
bleich.

„Ich habe das Vorgefühl davon empfunden^
und es ist mir wie ein Traum, daß ich jetzt d 
bei Ihnen sitze" — er sah sich in  dem reich °u ^  
gestatteten Raum um — , „behaglich und wa ' 
anstatt daß meine abgenagten, blutigen Ee 
im Walde verstreut liegen!"

Und wieder küßte er die Hand der Dam^, 
und sie erwiderte den Druck seiner Hand 
ließ ihre Finger in den seinen.

„Nun, also," fuhr sie fort, „angesichts dresir
schrecklichen Landplage kam ich auf den 
danken, zu helfen, und da ich selbst gu 
Pferde sitze und sicher schieße, suchte rch ^  
unter meinen vielen Leuten die kuhnsiei 
und legte ihnen den P lan  vor, eine vollst« 
Truppe von W olfsjägern zu bilden, ore , 
Tage zu Pferde die Landstraßen abpatrourur 
die durch die Wälder führen. Auf freiem 0. ^  
ist es nicht so schlimm, und des Nachts « ^  
dings können auch w ir nicht helfen. Diese 
fand bei den armen Menschen, die so v "  ^it 
den Raubtieren zu leiden haben, begeisi 
Beifall, und W olfsjäger bei der Gräfin 
sein zu dürfen, ist eine Ehre für jeden 
M ann in  der ganzen Gegend. Ich und,
übrigens gestehen, daß S ie  nicht der erste l 
lieber Graf, dem meine Jäger und rch 
Leben gerettet haben!" schloß sie lächelno.



W in te r sprach ich in  Hermannsruhe in  
^arr>, . r s a m m l u n g  d e s  B u n d e s  d e r  
^  9 SU der auch ein Redner des Bundes
k e i^ ^ w i r t e  aus B e r lin  erschienen w ar, in  
y ii y s?^sgruppe nach diesem Redner. Ich sagte 
Re d i f o l g e n d e s :  Der VauernLund wolle,5" ' ' "

îes Bemühte mich, klar zu machen, daß
^ter 8 ^  ser, sagte, ich sei gewissermaßen

aufgewachsen, genieße, ebenso wie 
^ iif t^ E ^ o rb e n e r Vater, das Vertrauen der 
der ^  ^^2 Kreises, wäre ja  auch m it Zustimmung 
L a n ^ .^ ru  Ortsgruppenvorsteher des Bundes der 
H geworden, fragte die Anwesenden, ob
jem^?? deinem Posten zurücktreten solle, und ov 
hien?  denselben fü r mich übernehmen wolle, er- 
^  die A n tw o rt: „N e in , ich solle bleiben."
(ili ip*ach dann von den d e m o k r a t i s c h e n  
8h  s? z i a l d e m o k r a L i s c h e n )  Vestrebun- 
^ r d r ^  Dauernbundes, der die Großgrundbesitzer 

w o lle ; setzte den Leuten auseinander, 
höchst unzweckmäßig sei, denn den Bauern 

rn erster L in ie  an Z e it und Geld, in  der 
HiiA .^rwaltung und dergleichen tä tig  zu sein. 
Lan^ch sprach davon, daß man dem B un d  der 

rte Dank schuldig sei, und daß ein neuer 
M  aur Zwietracht und Uneinigkeit in  die 

^ r  Landw irte  bringe, w ir  aber e inig sein 
Z w e ite n s  fand dann Ende Februar oder 

d ,W g M ärz -  jedenfalls v o r  dem 5. M ärz 
^  Malken bei G astw irt Thom eine Ver- 

D a u e r n b u n d e s  statt, zu

^  anderweitig in  Anspruch genommen 
die ^Erscheinen konnte, schrieb ich einen B r ie f an 
h a i- p n ^ " ^ u ir g  und bat darin  in  höflicher, nicht 
zrr M v e r  Form, dem Bunde der Landw irte  treu 
^ f  d w ^  sagte ungefähr dasselbe, was ich 
Iprn^* Bundesversammlung in  Hermannsruhe ge- 

hatte. Ich mahnte zur E in igke it und 
HeK i^ o o r t  m it dem Vauernbunde! Diesen B r ie f 
Ä n  meinem Volon tä r, Herrn Weber, ver-
he^' Der V erw alte r meiner Domäne Strasburg, 
rvelü^Eembrück, w ar auf meinen Wunsch auch an- 

und bekräftigte meine Ausführungen, 
her 9 ^  traten mehrere M itg lied e r des Bundes 
gehjjT-andwirte, welche auch dem Kriegerverein an- 
l^ E N , dem Vauernbunde Lei. Der Bauernbund- 
de§ ^  hatte natürlich auch von der Beseitigung 
Lro,.Großgrundbesitzes gesprochen, die Bauern 

keine Führer, keine R ittm eister und 
a ^^E u te , die sie führten; Restgüter würden nur 

dam it die Damen der Großgrundbesitzer 
^  ehr n E  den Damen der Restgntsbesitzer hätten. 
Leŝ  ^andrat wäre der Schreiber der Großgrund- 
tzfLEr rm Kreisausschutz, tanze nu r nach ih re r 
Vai ^  D ie alte Leier, die immer vom 
Hieiu gedreht w ird . A ls  nun am 5. M ärz
lih ' K r i e g e r v e r e i n  seine Generalversamm- 

Hermannsruhe abhielt, sprach ich v o r  
b e ^'Uung derselben —  was ich b e s o n d e r s  

— zu den Anwesenden die B it te  und 
uug aus, daß die alte bewährte Kameradschaft 

r^ a ig k e it  meines Kriegervereins nicht ourch 
^auernbund herrschenden und in  M alken

hätte gesagt, die Bauern brauchten 
hen 'b a re re  als Führer. Dieses dürfe nicht auf 
^  Krregerverein - übertragen werden (etwas 

habe ich n ic h t  gesagt), denn das wäre 
rve l^Ä ch - Demokratie sei Volksherrschaft, 

für Kriegervereine nicht angebracht sei.

Ich würde niemand im  Kriegerverein dulden, der 
P o lit ik -  oder Konfessionsstreit in  denselben bringen 
würde. Ic h  h a b e  k e i n  W o r t  d a v o n  g e ­
s a g t ,  daß der Bauernbund kein königstreuer 
Bund sei, oder daß seine Bestrebungen an die der 
S  o z i  a l  demokratie grenzen. —  Ich habe nicht 
gesagt: „D as G e s a g t e  gehört nicht hierher", 
sondern die P o l i t i k  gehört nicht hierher, ebenso 
nicht Anschauungen, nach denen die O ffiziere aus­
geschaltet werden müßten. D ie Vezirrskomman- 
deure verlangen es, daß O ffiz iere den Vorsitz im  
Kriegerverein führen. Letzteres betonte ich, w e it 
ich erfahren hatte, daß info lge der Reden des 
Bauernbündlers M oritz in  M alken einzelne M i t ­
glieder m ir  den Vorsitz im  Kriegerverein nehmen 
wollten. Diese Absicht bestand denn auch w irklich 
bei wenigen, welche zum erstenmale, solange ich 
dem Vere in — seit zehn Jahren —  Vorsitze, 
Z e t t e l  w ähl statt Akklam ation beantragten. 
E tw a 5 b is  6 S tim m en von 30 wurden denn auch 
n ic h t  m i r  gegeben — was nur der A g ita tio n  
des Vauernbundes zuzuschreiben ist; denn ich er­
freue mich des größten Vertrauens und habe den 
Vere in von 39 auf 83 M itg lie d e r gebracht. — N ie­
m als habe ich den G astw irt Thom zur Rede gestellt, 
w e il er die Vauernbundversammlung bei sich 
duldete, — ich habe den M ann  nach der Versamm­
lung lange nicht gesehen. Auch habe ich nicht ge­
sagt, daß die Eastwrrte dem Bauernbund die Türe 
weisen möchten. Das ist eine infame Lüge. — 
Der ganze Bericht in  der Korrespondenz des deut­
schen Bauernbundes ist zusammengewürfelt aus 
oem, was ich in  der Bundesversammlung des 
Bundes der Landw irte  sagte, was ich dem Vauern- 
bund schrieb, und was ich meinen Kameraden sagte. 
A l l e s  i st  d u r c h e i n a n d e r  g e m i s c h t  u n d  
e n t s t e l l t ! "

Di e „ K o r r e s p o n d e n z  d e s  B a u e r n ­
b u n d  es^ hatte dann w eiter noch folgendes ge­
schrieben: „H e rr R ittm eister der Landwehr Werß- 
ermel, der sich nicht scheut, seinen Kriegerverein zu 
politischen Zwecken zu mißbrauchen, ist R itte rg u ts ­
besitzer in  Schlossau, welches 2000 M orgen groß ist; 
dann ist er Pächter zweier großer Domänen im  
Kreise S trasburg  in  W  ^  ^ —
soll seinerzeit 6 M a r k

Westpreutzen. Dieser Herr 
ck E i n k o m m e n s t e u e r

klärung in  der „Konservativen Korrespondenz' 
„E s  ist die A r  öL  ^e U n w  a h r h e  i  t , daß ich
jemals nur 6 arr Einkommensteuer gezahlt haben 
soll. Ich b in  ursprünglich Pächter des R ittergutes 
W ilhe lm sruh gewesen, das meinen E lte rn  gehörte. 
Dieses G ut w ar sehr wenig ertragreich — ich habe 
dort sehr schwere Zeiten durchgemacht. Das G ut 
lag an der russischen Grenze und hatte zum größten 
Teile russische Untertanen als A rbeiter, die seiner­
zeit ausgewiesen wurden, sodaß ich nu r auf fremde 
A rbe ite r zu enorm hohen Löhnen angewiesen war, 
in  der Ze it, a ls die Tonne Roggen 100 M ark  und 
darunter, der Zentner Mastvieh 22 M ark, Fett- 
schafe 18 M ark, der Zentner K arto ffe ln  60 b is 
80 P fennig kosteten. Durch Feuer und S tu rm  
wurden m ir  mehrere Gebäude zerstört, trotzdem 
habe ich folgende Einkommensteuern bezahlt:
1892—92 104 Mark. 1902-03 132 Mark.
1893-94 104 1903-04 92 „
1894—95 70 „ 1904-05 80 ,.
1895-96 92 1905-06 60 „
1896-97 92 1906-07 282 ,.
1897—98 80 1907—08 360 „

-  ÄL 1M 8—«9 232 „
1899-1900 70 „ 1909—10 330 „
1909—61  ̂ W
1901—02 80

LOS LoK 1900-11 480 „

I m  Jahre 1W 1/02. a ls ich auf meinem 2000 M o r­
gen großen Gute Schlossau im  ganzen 48 (achtund-

vierzig) Zentner Weizen und 70 (siebzig) Zentner 
Roggen erntete, da sämtliche W in te rung  ausge- 
froren w ar, die K arto ffe ln  60 P fennig pro Zentner 
kosteten und ich 45 000 (fünfundvierzigtausend) 
M ark Schulden machen mußte, um zu existieren, 
habe ich 80 M ark Einkommensteuer gezahlt. D ie  
B a u e r n  e r h i e l t e n  d a m a l s  N o t s t a n d s ­
d a r l e h e n  v o m S t a a t e  —  ich habe m ir mein 
Geld vom Juden borgen müssen. Hohe S taa ts ­
ämter habe ich niem als bekleidet —  überhaupt 
n iem als ein S taatsam t. A ls  Kreisausschuß-

^ ........... . ->riefe an die „Danziger ANg. Zeitung
schreibt Herr Weißermel noch ergänzend: „D ie
Domänen S t r a s b u r g  und S c h a n n e n  sind 
125 Jahre in  Händen meiner F a m ilie  — ich habe 
sie deshalb (aus F am ilien - und Heimatssinn) vor 
v ie r Jahren gepachtet, in  e i n e m  t r o s t l o s e n  
Z u s t a n d e  —  nur m it Inanspruchnahme meines 
ganzen K red its . E rü b rig t habe ich b is  heute noch 
nichts, w e il ich erst die W irtschaft s o instand setzen 
muß, daß sie sich ren tie rt." — Herr Weißermel te il t  
zum Schlüsse noch m it, daß er eine gleichlautende 
Darstellung des Sachverhalts auch an die S chrift­
le itung der „Korrespondenz des Bauernbundes" 
gesandt hat und von deren weiterem Verhalten es 
abhängig macht, ob gegen deren v e r l e u m ­
d e r i s c h e  H e l d e n t a t e n  noch Lei Gericht 
k l a g b a r  vorzugehen sein würde.

Angesichts dieser neuen Festnagelung der 
„W ahrhe its liebe" der Bauernbunds-Korrespondenz 
drängt sich wieder die Frage auf: A u f was fü r 
tönernen Füßen muß diese ganze O rganisation 
stehen, die sich nicht scheut, zu derartigen M it te ln  
zu greifen, um den politischen Gegner in  der öffent­
lichen M einung herabzusetzen?!

Mr den Monat Juni
empfehlen w ir  „D ie  Presse" zum Bezüge und 
bitten unsere Freunde in  S tad t und Land, fü r 
die Weiterverbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit bestrebt ist, die wirtschaftlichen 
Interessen der Heimat zu fördern.

Der Bezugspreis fü r den M ona t beträgt 
in der S tad t Thorn und Vorstädten in den 
Ausgabestellen 60 P f. ,  frei ins Haus geliefert 
75 P f . ,  bei allen kaiserl. Postämtern 67 P f . ,  
bei Lieferung ins Haus durch den Briefträger 
14 P f.  mehr.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 25. M ai. 1909 f  Professor Dr. 

I .  von Neumayer, ehemaliger Direktor der deutschen 
Seewärts. 1908 -f Adolf L'Arronge, Bühnendichter. 
1901 Ordre an die deutsche Linienschiffsdivision zur 
Heimfahrt aus China. 1896 Kühn, Freiherr von 
Kuhnenfeld . zu Strassoldo, österreichischer Feld-eug- 
meister. 1887 Brand der Opera eomique in Pürltz. 
1865 * König Friedrich August von Sachsen/ 1849 
Dreikönigsbund zwischen Preußen; Sachsenund Hannover. 
1846 *  Prinzeß Christian zu Schleswig-Holstein, geb. 
Prinzeß Helene von Großbritannien. 1846 Napoleons IN. 
Flucht aus Ham. 1833 * Graf Eberhard von Württem­

berg. 1807 Danzig ergibt sich den Franzosen. 1778 -f 
George Keith, der Freund Friedrich des Großen zu 
Potsdam. 1681 -f Calderon de la Barca zu Madrid, 
Spaniens größter dramatischer Dichter. 1292 Begrün­
dung der Stadt Celle durch Herzog Otto, den Strengen. 
1261 1- Papst Alexander IV. 1085 f  Papst Gregor VII. 
zu Salerno.

Thorn. 24. M a i 1910
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  de r  J u s t i z .  

Der Amtsgerichtssekretär A lbert Schoetzau bei 
dem Amtsgericht in Zempelburg ist aus dem 
Iustizdienst entlassen.

-— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Assistent Hindenburg bei der Staatsanwaltschaft in Konitz 
ist zum Amtsgerichtssekretär ernannt und in dieser Eigen­
schaft dem Amtsgericht in Putzig überwiesen.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Re i c h s p o s t »  
V e r w a l t u n g . )  übertragen sind: dem Ober-Post­
praktikanten Kastell aus Danzig eine Postinspektorstelle 
in Köslin, dem Ober-Postpraktikanten Lotz aus Iever 
eine Ober-Postpraktikantenstelle bei der Ober-Postdirektion 
in Danzig.

— ( E i n  K o n g r e ß  d e r d e u t s c h e n F r i e d -  
H o f s b e a m t e n )  tagt vom 21. bis 24. Juni in 
D a n z i g .  Etwa 200 Abgeordnete sind angemeldet. 
Ausflüge nach Zoppot, Oliva, Neufahrwasser und 
Marienburg sind geplant.

— ( E r ö f f n u n g  v o n  T e l e g r a p h e n ­
a n s t a l t e n . )  I n  Liebschau (Kreis Drrschau), in 
Dzierondzno (Kreis Marienwerder) und in Resenschin 
(Kreis Pr.-Stargard) sind TelegraphenbeLriebsstellen m it 
öffentlicher Sprechstelle und Unfallmeldedienst einge­
richtet worden.

— ( S t e n o g r a p h i s c h e  s.) Eine 2. M onats­
versammlung, der letzten vor der Provinzialbundes- 
tagung am 5. Juni, halt der Stenographeuoerein 
Stolze-Schrey Mittwoch den 26. d. M ts., abends 
8*/g Uhr im kleinen Saale des Schützenshauses ab. 
Mancherlei geschäftliche Angelegenheiten harren der E r­
ledigung. Die Wichtigkeit der Tagesordnung — u. a. 
gelangt die Festschrift zur Ausgabe — rechtfertigt den 
Wunsch des Vorstandes, die Mitglieder in möglichst 
großer Zahl versammelt zu sehen.

— ( D e r  k a t h o l i s c h e  L e h r e r v e r e i n  
T h o r n  u n d  U m g e g e n d )  hielt am Sonnabend 
im Hotel „Schwarzer Adler" seine Monatssitzung ab. 
Herr Lehrer L o h m ü l l e r  aus Leibitsch hielt einen 
VorLrag über „D ie physiologische und psychologische 
Grundlage der Suggestion und Hypnose, deren erziehe­
rische und und unterrichtliche Verwertung". Nach 
längerer Aussprache stimmte man dahin überein, daß 
Suggestion und Hypnose nicht in die Schule gehören 
und davon auch kein Gebrauch zu machen ist: 1. Wegen 
der damit vertu umen Gefahren, 2. weil im hypno­
tischen Zustande uf die Seele des Kindes nicht ver­
edelnd und erziehend in der Weise eingewirkt werden 
kann, daß ein dauernder Erfolg erreicht werden könnte, 
dem Erzieher viele andere und wirksamere M itte l zur 
Verfügung stehen. Darauf gelangten mehrere geschäft­
liche Angelegenheiten zur Erledigung. Der Verein hatte 
eine Einladung zu dem 50 jährigen Jubiläum des 
Turnvereins Thorn erhalten. Ferner ist eine Einladung 
zur Tagung des westpreußischen Stenographenvereins 
eingegangen. Am Sonnabend den 11. Juni findet die 
Versammlung des Südgaues katholischer Lehrer West­
preußens in Culm statt. I n  der öffentlichen Festsitzung 
im Schützenhause hält Herr Rektor Bator aus Thorn 
den Vortrag über „Haus und Schule im Kämpfe gegen 
den Schmutz in W ort und B ild ". Die nächste Vereins­
sitzung findet am 28. Jun i statt. Nach Erledigung des 
Geschäftlichen wurden im gemütlichen Teile von einem 
Vereinsmitgliede mehrere interessante Briefe eines gegen­
wärtig an einer deutschen Schule in China weilenden 
Kollegen verlesen.

M lüssl Spiken, Qsr-dinen, Seilst, Wssvk-M  
 ̂ ssids, Stickereien etc., vberksupl ^
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wiecker wie neu werden! Oenkbsr gründ­
lichste Reinigung bei grösster Schonung und 
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^  ganzen Leibe mit

Mkleii
welche mich durch das ewige 

und Nacht nicht in Ruhe 
^  einer Einreibung von kaum 

Zucker's Patent-Medi- 
waren meine Flechten voll- 

Z riich? i M L w u n d o n . Ih re  Seife 
sondern 100 Mk. wert. 

M . E  „ z Stück 50 Pfg. 
und 1,50 Mk. (35 o/oig,

M M - M
NvbglAs L  vo.. Lüott M a jsr. 3. N .  
^ l W  As°!rk.. M. SarsIKLswrv-.

Luker-Vrog., Drag. sum 
LSIsr-Drog., Lsntr?^- 

^ö rk e ^ ' Var! 8vdML-rg,s.

MgeMraMe^  u. balzleiüenäe
Landes, die mit der Absicht

^.i Danzig-Zoppot.
îse u. ohne Pension. Solide

Prospekte dortselbst.
Hochachtungsvoll 

^  K o rn .
wp,'^glich Verdienst durch Verkauf 

Patent-Artikel für Herren. 
^ ^ N e u h e ite n -F a b r ik  

^ ^ ^ Z jAtarkersbach N r . 2

^?3e Mockers. s o f o r t  zuver 
^ Ä  erfragen in der Geschäfts- 

»Presse".

v e n n  Sie Z e L u n ä k e its v iU Z  leben. S ekr u n ru trsß lic k  
i5 l äer QenuK s Ikobo Ibs ItiZ e r O etränke väkrenc i 6er 
A rbe it. L in  gesunäes LrkrisckunZsgetränk liekert Iknen 
ein AukZuK kockenäen Wassers auf einen O X O  L o u illo n -  
>Vürtel 6sr L o m p U  l.ieb iß , —  p re is  5 ?k.

Wegen Todesfall meines Mannes verkaufe mein Lager in

Wen, GOmreil > WtiHen Artikeln
um schnell zu räumen, zu den billigste« Preise«.
S ilb . Damen-Uhren m it Goldrand von . . 6 .50  M k. an.
S ilb . Herrcn-Remont.-Uhren, 6 Steine, von . 7 .50 M k. an. 
Gold. Damen-Uhren, minderkarat., von . . 12.00 M k. an.
14 karat. (585), von . . . . . . . .  17.50 M k. an.
Regulateure, 1 Meter lang, von . . .  . 12.00 M k. an.

Auch empfehle mein Lager in Sprechapparaten ««d P la tte«  zu den 
billigsten Preisen.

Luise kroiss, Breitestraße 21,
Ecke Baderstraße.

GrundstückEin kleines 
städtisches

ist bei kleiner Anzahlung b i l l i g  zu 
verkaufen. Auskunft wird erteilt

Kleine Marktjttaße 4.

Reitpferd.
Vorzügliches, truppenfrommes Pferd 

ist umgehend zu verkaufen
Brombergerstraße 9b, rechts.

Am näcdsien iVlitt^voelii äen 25.
in ller des IröirI§I. S^musslums,

HIN ^^9 I l t i r  adenäs:

üdor

rmä sein v ie l besprochenes D ram a

 ̂ Uonsienr ans Daris,neiersm.  ̂ Dli'slrtor äer OamiI-8cboo1 in Lerlln. 
LLirLi LttsLLLLvLsir N k .  0 .75 siaä in der LnobbLuäluvA 

von 8. k'. 8etmirrtl Uvcl im llvltzl „vrsi XrMM" 2U baden.

3 jähr. Bestand, stehen zum Verkauf. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

Mlsanlage
(675 m) nebst weichen, so­
wie sechs Uipplorvren und 
vier Torswagen (alles noch 
sehr gut erhalten) sofort 
billigst zn verkaufen.

Anfragen erbeten unter 
8 .  9 7 7 1  durch « « S o l l  
Glosse, Berlin 8 . 11.

Gut erhaltene

Sttebsllm te
mit Einlegerohren Kal. 16, wegen Mangel 
an Gelegenheit billig zu verkaufen. Kugel­
lauf für rauchl. Pulver und Mantelge­
schoß. Anfragen unter H V . an die 
Geschäftsstelle der „Presse."____________

Gut erhaltene

Nähmaschine
ganz billig zu verkaufen 
___________ Lelbitscheeftrake 2S, 1» r .

Habe mehrere

Vll. Pflaumen,
primaQualitüt, kalifornische sowie bosnische, 
letzter Ernte, billig abzugeben. Zu erst. 
Thorn» Bergstraße 32, Telephon 594.Ane gute nlte Geige
zu verkaufen Thorn-M ocker, Bergstr. 32. 

Telephon 594.

mit etwas Land ist wegzugsh. zu verk.
Thoru-Mocker, Lindenstr. 53.



Von H 
^ k e in e m  sn-s 
6epen k ls ls ll-  
ku lrm itte l 

b is k e r  ! 
erreicht, l

IZ K i- lT r
Verssod:

ü b e r
50 Nillionen 'U

Hosen.

>t!N!!

L e g e n  Z o m in e r fs IÄ t
vorm O t t o

G ra u d e n z
Nefert anerkannt die besten u. gesündesten

C c h n iW M K e .
MS" M an  verlange Muster. 

Gründung der Firma 1869.

Geeignete Vertreter gesucht.
A M M  Alütlltmrkll-

l l .  "  '

K - H S d r - iL k - A g r i l
F a b r i k  und L a g e r :  

Thorn-M ocker, Eichbergstratze, 
empfiehlt zu billigen Preisen: 

Zementrohre (rund und eiförmig), 
Brunnenringe und -Deckel, 
Grabeinfassungen i. j. Ausfüh., 
Zementdachpfannen,
Asch- und Müllkasten, 
Fliesen, Fußbodenplatten, 
Terrazzo-Arbeiten, 
Holzoin-Platten rc.

ü a u m a l e r i a l i e n
a ls :

K a lk, Zement, Rohrgewebe,
:: Lonröhren, Tonkrlppen, ::

D achpappe« « n d  T e e r
liefert frei Baustelle

6 a r l  L l t z v m a n u

ll
G a s k o c h e r  m it  S p a r ­

b r e n n e r n
geben wir auch

m i e t w e i s e
ab.

2:? näheren Bedingungen (Ver- 
aünstigung Z 8) sind in unserer 
Geschäftsstelle, Coppernikusstraße 
Nr. 45, zu erfahren.

G a sw e rke  T h o r« .

v a ü  Z a l r b r u l i l l
M iile lsc liles ißu , W ullleuburger vebirgs.

L e i lk r L M x  v « i :

L s l s r r k e n  d e r

^ tw U N A 8 0 r F i tN 6 ,
O^LSS. H als, I^skIIropk, 
Lrosekisn,

V « r ä a u l lN A 8v r K » n o ,  

I l s r n v e K S  (L ia s s ) ,

Q ie k l  — v is d e ls s .

H k a lls e k tz  tzueN vn!
v d s r b r u n n e n  un«1 

K ro n s n q u e lls .
Osdii'AsIrikt. OnrMltiallSn. In- 
Lalatorlen. Lneumat. Lm^el- 
appavate n. pneiimat. Lämmer.
V ä Ä S I?  (Nineral- und LoLlevs.)
Ll^SrotderapLv. — NasssgL. 

ksngv.
NeStko - weokantsvkes LnslitM. 
MUvd- nnä NorLvnknr-Anstalt. 
vksmLsek-dnLrsr. Ladorstorinw.

krospekts: kürUHeds Vrannsv- nnä LLäeäirtzktlM unä <!itz iMMeen- 
unä V6rLtzdr8dnrtzLN8.

vrullüemer8Lüä: yderbrnnnen: kirmL ün^tLV 8tried0l!.
LrMMMtzIls: 4ümmi8trLti<m üer LrMtzNMkIIo.

Thorn-Mocker,
Fernsprecher 202. — Fernsprecher 202.^

Im iilie Paplm
bei W r o t z l a w k e n  hat

G 8 I

M k e l
—  auch in kleineren Posten —  stets 

zum Verkauf.

ZtimbigeAtmehmer emunscht.
Große rote und weiße

G f « > c h > »
sind in

D o m ä n e  S t e t  n u n

verkäuflich.
bei Tauer

200 Zentner

(„V^oLItmarm"),
handverlesen. mit freier Lieferung Waggon 

Gohlershausen verkauft
piecewo p. Goßlershausen.

Superphosphat,
khilisalpeter,

sowie jedes andere OÜNgemittel 
offerieren billigst

2 s b r .  ? i s l i s r h
G . m. b. H .,

—  S c h l o ß s t r a ß e .  —

Dachpappen
Teer

empfiehlt billigstKkln kellllklllMil
Thor« S, Femjpr. 9.

N .  T a f e l b u t t e r ,
° Pfd. 1,30 Mk., bei 5 Pfd. L 1,25 Mk.

t t .  f t l i c v  g e rS tte te  
ffskkeez»

das Pfd. von 1,00 Mk. aufwärts, 
sowie sämtliche Kolonialwaren, nur 
frische gute Ware empfiehlt,

K .K aiäas, Slhchnliihklslr. 28.
Täglich frische

W M
L Flasche 75 Pf. ausschl.
:: Glas e m p f i e h l t  ::

^ l .  ö .

G rü n e  Kocherbsen,
gut kochend, 2 Pfd. 25 Pfg,

8 . Gerechteftr. 16.

Qsrsntiert
frei von

«ctiäcHictien
vestancits ilen

das beste V^asclimi'ttel.
Ö bera l! ru  baben.

D I - v l i s p L L z v p « -

G L « r » lL O l l> I v n L S lL 4 5 L 'z

L r a n k v r s v L l L L K v
o lle rireu

k a u e v  M r o c r k s w t l r i .
L iL L n tts n N Iu n g . ^ IlsÄ rkl. M s r lc t  2S,

>» h'eru-plsestsr 138.

S o p N i v
L s k n s l s l i S ^

M a r » lL t  11 , L .

A a r t s - S e i i r . ! L L .
aus garantiert reiner 

8 v l 5 s  noch einen Hauptvorzug, 
das Pfundpaket

Warta-Seife kostet 3 8  U f g .

4 .  IN .  V ö u ü i s e b  N a v U l l . ,  Scilkchkik,
Altstadt. Markt 33.

s L d s rn e r Seikenksbrik
L. M. Wenäisod Nachfolger,

Altstadt. Markt 33 -  AltstSdt. Markt 33,
empfiehlt

ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen

S p s L i s !  -  k s k i » i l e s t s ,
Wetchselkönigin-Seife, Warta-Seife, Vachskern-Seife, 

Tlsenbein-Seife, Terpentin-, Salmiak-, Uern-Seise, 
aromatische Haushalt-Seife.

— Ui-össteLumLlilziki'jsNenl

r .

L s M M 8 1 , .  8 i M 8 M i

LowmruäitzssMellLlt. KeMclst 1888.

» » Morv, LaSerstrassv 24. » »
VersilnsunK von Depositen vis liiNKvltlerri. 
viskontieiunA von lVeedseln,
^n- unä Verdank, sonlv keleilniNF von 

Medtvn und llzpotlieken,
Lesoi-KuiiF von S^potlivdvnsvldern (Dank- 

und krlvatAvld),
VeriuitztunA von 8t»llI0ielivrn unter INlt- 

verseblnss der Nieter.

klir Lllpitlllifjteu htzzorM llvvotdtzktzll Ko8teui08.

In  kÄ8t jedem emse^IÜMZ'en Oesekükte 211 Laden.

L ü s s v k i ' A n k s ,

L Z i s I r o v k D i » -

L Z s i i - ü i i u s k o r r k v i -
emvkedlen in reieder .̂ngiivadl

k. 8. llislmli L 8vlin. K.in.b.l>.,
L ^ G l l S s t ^ a s s S  S S .

K v iM -IiK tr iin u ^

M K 8 8 8  I t S W l ! -

und Culmbacher 
<̂ unge anständige Leute stn

und billige Kost und LserskA 
T k ornsMokker. G 

Den geehrten Herrschaften oo 
und Umgegend empfiehlt sich ^

E  tiichtig- Kbchi« ^  AL. Kloster!—

ist äas Leste! ^
t tL r -n it t - I - k s k r i l-

Llumdur^.
k'L- 50 „«aasa«.vütei» «bsltso
Liv eillv Dass kk. ^

V e rtre to r : Loeseu^.

O e legenhe rls lrau f.
4 Stück prächtige, wenig gebrauchte

kiLM N VS
von renommierten Firmen, darunter 
eins von Leiäler-Liegnitz, sind sehr 
billig mit Garantie zu haben.

v . Lowmvrkvlrl, Pianofortebauer, 
Bromberg, Elisabethstr. 47 a, 

Telephon 883.

N e u e  M c h e n m
empfiehlt

kir-mss, Elisabethstr.

k k - t r -  » » - l

xiaedrsusen unter öaranr 
8LOd86ML886 ^OIltS»v-

4l!u8lri6rts k-ke-sHsts

M u t  möbl. Vorderzimmer m'
ohne Pension von sofort s» . 

mieten Tuckmarkerstr.
^Lk ut möbl. Z im m er mit Kabine

Bad zu vermieten . g pl.
A e a b e rs tm U L ^

1 auch 2 möbl. od. unmöbl.Zim.'i"> ,zhc

G ut möbl. S im m e r.
mit Kabinett, vorn, 1 Tr., sep. 
zu vermieten C o p p e rn ik E ^ ^ I I  
E ö b l .  Z im m er an Dame sog  ̂ ^ 

verm. Covvernikttsstr^ ^ - - ^

E u t  möbl. Vorderzimme^sofor 
vermieten Gerecktestr.

Renoviert!
«ist. Z U M  «»»

auf Wunsch Burschengelaß voM 
zu vermieten. Zu erfragen LadA
__________ S tro b a n d s tra tz e ^ - ^

V-rfehungshalb'- 
eine 4ZimmerwohNMK
°om 1. Juni 1910 zu vermieten. 
fragen P arliiira fie  2 0 ^ p a ^ 1 §  
Kl. Wobn. f. 1 D-rs. z- v - .B a -^ —

.......... I M » .  . . . . . .
von 7 Zimmern, bisher von Ĥ shalberv. Blüch e r bewohnt, versetẑ ^̂ .̂
vom 1. Ju li oder früher zu

Zu erfragen Wellienst^L-

A o v n u n g
4 Zimmer, Küche, Bad, M a d c h ^ '^  
Balkon, mit elektr. Licht und - e r  
1. 6. 1910 Waldstratze 49 3»

MellienstrahelO^------

W o h M g t z . . .
5 und 6 Zimmer (event!. ? "N» ele«sj 
reich!. Zubehör, Balkon, L ° S S 'L d «
Licht, Gas, Bursch-ng-laß' f ' i .  Iu l
und Gartenland von s°f°" °°° 
M ellisnstr. 109. 3 vermi-- ^

lleinriod I-uttM^
G. m. b. S-'.gg,

M e l l i e n s t  r  a ß e ,   ̂ — Mell  i en ,trav ^ ---

3 z i m « i «  » W ?
von sofort zu vermieten E

B e rg s s M ^

Kohnschnitt
nimmt an

Lude, Schneidemühle,
Podgorz.

1. Etage, 4 Zimmer ^  A ^ - in A c  
Balkon, Bad, Gas,
Mietwohnung im Hause, s "  ̂ i.

mit auch ohne Wagenremisen °^She^ 
Tchulitr. 25 zu vermi-tm- fe i-  
Gerechteftr. 2s bei L « "



k. W. Lyorn. Mittwoch den 25. Mai IM - 28. Zahrg.

Die presse
(Drittes Blatt.)

Venn die Bienen summen.
Von E u g I s o l a n i  (Berlin.)

(Nachdruck verboten.)

Ob diese Beziehung der Biene dazu geführt hat, 
!daß sich altdeutsche Helden noch der Biene be­

st», i nannten, wie Baewuls, der Bienenspecht, und
^  Bienen wieder summen, in den andere, läßt sich kaum ermitteln. Indessen 

»nd nr § Frühlings, wenn Gärten, Wiesen erscheint auch die Biene in späteren Zeiten noch 
sich wieder m it bunten Blüten als Wappentier von Fürsten: etwas anderes 

Hecken, wenn ^ ie  blühendei^Obstbäume, die
^Eazien, Weiden, Klee, Wrcken,Sonnen- 

- 'den und viele andere Pflanzen die kleinen

hatte es wohl auch nicht zu besagen, wenn die 
Helden der alten Zeit Tiernamen sich beileg- 

h.'':"" uno viele andere Pflanzen die kleinen i ten, —  so hat das italienische Geschlecht der 
ez M auger in Scharen herbeilocken, dann ist Barbcrini eine Biene im Wappen, und zu Ehren 

an der Zeit, von diesen Tierchen zu eines Papstes aus diesem Geschlecht, des Papstes 
yUüern, die schon im Altertum geschätzt Urban V I I I . ,  hat die diesem Papste geweihte

Kirche der Sapienza die Bienengestalt zum 
s- alten Griechenland galt die Biene als Grundriß. Auch die Napoleoniden führen 
„M b ild  des Reinen, des Süßen und Lieb-seine Biene im  Wappen.

Nach alter, noch heute geltender Volksdeu­
tung gibt es Krieg im Lande, wenn die Bienen 
sich w ild geberden. Danach aber würden die 
Kriege wohl dauernd bestehen, wenn dieser 
Volksglaube recht hätte. Vielfach auch bringt 
der Volksglaube die Bienen in Beziehung zum 
Leben des Bienenvaters und seiner Angehö-

soll Vlotnn schlössen, auf Hochzeit und Tod im Hause des

L - r .  °°"d-» A m , sowohl m Griechenland wie ln Rom, snll n,»« «

stAn. Ja s  erste erklärt sich leicht, weil diel 
».Wendet ihrenAusflügenallesUnreinemeiden.

rstr Tatsache verdankt sie auch den Namen 
^österliches T ie r", und wiederum Priester 
d°. 2 ^ 2  und der Demeter nannte man nach 
^  Biene Melisseus, Melissa.
,Nach einer klassischen Sage sollen Bienen I

^  D i ^ ^ s ^  I Andererseits soll man nach allgemeinem

!!» « M » .  >md b>- m d>° R .uz°lt h°, sich di° > s i ^ 7 d « - A c h M
herrscht die S itte, die Bienenkörbe bei freudi 
gen Anlässen zu schmücken, bei traurigen zu 
umfloren. Nahezu überall aber gebietet es der 
Volksglaube, daß man es den Bienen mitteilt, 
wenn der Bienenvater, der Imker, gestorben 
ist. N ur sind die Sprüche, die man bei solchem 
traurigen Anlaß vor dem Bienenstock yersagt, 
verschieden. Es gibt Imker, die sonst durch­
aus nicht abergläubisch sind, die aber doch die­
sem Volksglauben unterliegen. V or wenigen 
Jahren machte das Testament eines bekannten 
Schweizer Imkers Aufsehen, der in seinem 
letzten W illen ausdrücklich anordnete, daß bei 
seinem Hinscheiden, fa lls sein Sohn noch zu 
jung sei, u m ,dies selbst ausführen zu können, 
der Testamentsvollstrecker den Bienen den Tod 
ihres Herrn melden solle.

So ungemein interessant das Leben der 
Bienen ist, und so eingehend es von N atur­
forschern beobachtet wurde, so scheint doch auch 
bei der allegorischen Auslegung des Haushab 
tes der Bienen, wie oft dargestellt w ird, viel 
fach die Fabel einzusetzen. Gundlach behauptet 
zum Beispiel in seiner 1842 erschienenen „N a tu r­
geschichte der B iene": „Beim  Beziehen eines 
neuen Stockes äußern die Bienen den Seelen-

ter nicht selten eine Biene; Sophokles
B i - --------

k-- -»iutinc.
yinbolisierung einer „süßen Beredtsamkeit" 

galten. Auch Schiller spricht in den „Krani- 
8^des Ibykus" von „derLieder süßem M und"

A in u n s  Märchen verleiht ausdrücklich dir 
d Bienenkönigin Beredtsamkeit.

3n späterer Zeit wurden die Bienen das 
j 'hnbild einer christlichen Gemeinde. Das 

Zusammenhalten bei friedlicher Arbeit 
M  dieses Symbol wohl geschaffen, 
in; -  ̂ deutsche Dichter Georg Philipp Hars- 
"°rfer (1607 bis 1658) singt von den Bienen:

„E in  Liedlein w ill ich singen 
Von Honigvögelein,
Die hin und her sich schwingen 
Durch bunte Blumenreihn;
Vom Völkern in dem Grünen,
Des Zeidlers Lust und Freud;
Ich singe von den Bienen,
Dem B ild  der Christenheit."

vnd er scheint diese Symbolisierung 
^ n e  noch begründen zu wollen durch

der
die

„M an sieht sie friedlich leben.
Ohn' Eigennutz und Streit,
I n  steter Mühe schweben 
Zur Lenz- und Winterszeit."

y. Schon der heilige Ambrosius verglich die 
einem Bienenkorb und die Ehristen

treuen, fleißigen Bienen. Die Tugend der zustand der Freude und des Stolzes hörbar 
7'ene wird auch schon in der Bibel (Sirach 10,3) und sichtbar, sie „paradieren", d. h. jede ein­
w iesen : „D ie Biene ist ein kleines Vögelein zelne stellt sich beim Einmarsch auf die Vorder- 
W  gibt doch die süßeste Frucht, und bis in deine und summt nach hinten emporgerichtet 
wsere Zeit ist sie das Symbol des Fleißes laut mit den Flügeln. Die neue Königin aber
Ablieben." Der Bienenfleiß ist sprichwörtlich, 
M ,, pflegt man dieses W ort nicht bei jeder 
M atigung anzuwenden; man denkt unw ill- 
Mich, wenn man das W ort benutzt, an die 
^wige Sammeltätigkeit der Biene, 
g... Auch im kirchlichen Offizium der heiligen 
W ilie  w ird die Biene als Gleichnisbild an- 
W .hrt. „W ie  eine emsige Biene diente 
.acilig dem Herrn und gewann ihm viele 
?eelen." Und der deutsche Dichter L. Giese- 
>ŝ cht benutzt diesen Gedanken in einem Ge- 

indem er die heilige Cäcilie als Erfin- 
enn der Orgel preist:

„Wie die Biene Honigzellen 
Baut sie ihre Orgel auf,
Röhren sieht man sich gesellen,
Kunstreich hebt es sich hinaus."

< Zeigte schon diese reiche Symbolisierung 
M  man sich im Volke von jeher mit diesem 
Kere viel beschäftigte, wozu nicht nur ihre 
Atzlichkeit, sondern vor allem auch ihr merk­
würdiges Zusammenleben und Zusammenar- 
^>ten Anlaß bot, so beweist dies auch man

stößt je viermal nacheinander die Töne tüt 
tü t! aus; es klingt wie feine abgebrochene 
Trompetenstöße." Leider haben es die Bienen 
unterlassen, diesem Erforscher des Seelenlebens 
der Bienen mitzuteilen, bei welcher Parade sie 
die S itten und Gepflogenheiten der Soldaten 
studiert haben.

Indessen ist Gundlach nicht der einzige, der 
solche planmäßigen Handlungen von den Bienen 
erzählt. I n  älteren Naturgeschichtswerken fand 
sich die folgende, angeblich beglaubigte Bienen- 
geschichte, die sich im Jahre 1777 zu Nantes 
zugetragen haben soll. Lang, lang ists her, 
und weit obendrein! Da lebte eine bejahrte 
alte Dame, die auf ihrem kleinen Landgute 
eine Bienenwirtschaft mit ungewöhnlicher Sorg 
fält pflegte. S ie widmete ihr ganzes Leben 
den kleinen Honigvögelein. A ls  die Greisin 
starb, bedeckten zahlreiche Bienen ihren Sarg 
und waren von dort nicht zu vertreiben, und 
die Bienenstöcke der Züchtecin blieben fortan 
leer.

Eine andere MUteilung aber, die wohl

mehrmals wiederholt, ohne daß W ildam oder 
ein Zuschauer einen Stich erhielt. Im  Jahre 
^774 veranstaltete W ildam ähnliche Vorführ­
ungen. E r lockte aus einem Bienenstöcke 
alle Bienen innerhalb zweier M inuten heraus 
und ließ sie auf den Hut eines Zuschauers 
ich setzen. Von da versammelte er sie auf 
einen entblößten Arm , wo sie eine A rt von 

M u ff bildeten. Hierauf lockte er sie auf seinen 
Kopf und ins Gesicht, wo sie eine A rt von 
Larve bildeten. Ferner mußten sie auf seinen 
Befehl auf einem Tische hin und her marschie­
ren.

Zum Schluß sei noch die Biene in der 
Poesie erwähnt. Zunächst mußte natürlich 
das merkwürdige Leben und Arbeiten der 
Biene der Fabeldichter Aufmerksamkeit erregen. 
Fast aNe Fabeldichter nehmen die Biene zum 
V orw urf ihrer kleinen Lehrgeschichten. Von 
neueren mögen hier nur zwei genannt wer­
den Gleim erzählt die Fabel von der Gärt­
nerin und der B iene:

Eine kleine Biene flog 
Emsig hin und her und sog 
Süßigkeit aus allen Blumen.
„Bienchen", spricht die Gärtnerin,
Die sie bei der Arbeit trifft,
„Manche Blume hat doch Gift,
Und du saugst aus allen Blumen?"
„J a ,"  sagt sie zur Gärtnerin,
„J a , das G ift laß ich darin."

Und Jean Paul läßt die Biene auf die 
Frage, wozu sie ihr Wachs hole, ob zu M a s ­
sen oder Lichtern, zum Verstecken oder zum 
Beleuchten, die A ntw ort erteilen: „Z u  kei­
nem von all den Dingen, nur zu Zellen 
meines Honigs." „F rag t nur den Dichter!" 
ügt sie hinzu. Und dieser antwortet: „Ich  

auch; weder täuschen w ill ich. noch enttäu­
schen, nur versüßen!"

Daß die Idyllendichter vom Honigvögelein 
erzählen ist selbstverständlich, keine Dichtung 
aber, die die Biene behandelt, ist so populär 
geworden, wie das zum Volkslied gewordene 
Gedichtchen Hoffmanns von Fallersleben: 
"Summ,summ,summ! Bienchensumm herum!"

kommen!" —  „W as hast du da fü r eine Kunst 
geübt, o Herr? W aru m  hast du sie andern ge« 
geben?" sagten die Franken zu ihm . —  „N un denn, 
euer soll dafür die Kunstfertigkeit sein," sagte der 
H err zu ihnen.

Es kamen die Zigeuner zu G ott. „W eshalb seid 
ih r gekommen, ih r Z igeuner?" fragte sie der Herr. 
—  „ W ir  sind gekommen, Herr, dam it du uns ein 
Trinkgeld gibst," sagten die Zigeuner zu ihm . —  

E i, was für ein Trinkgeld w o llt ih r von m ir? "  
sagte der Herr zu ihnen. —  „A ls  Trinkgeld wollen  
w ir :  die Herrschaft." —  „E i, die Herrschaft haben 
andere bekommen!" sagte der Herr zu ihnen. —  

E i, w ir  sind ja  so arm , von fremdem G ut muffen 
w ir  unser Leben fristen," sagten die Zigeuner zu 
Gott. —  „N un denn, ih r sollt arm sein und von 
fremdem G ut euer Leben fristen," sagte der Herr 

ihnen.

Zuletzt kamen auch die Griechen zu G ott. „W es­
halb seid ih r gekommen, ih r Griechen?" fragte sie 
der H err. —  „ W ir  sind gekommen, Herr, dam it du 
uns ein Geschenk gibst, von allen das größte," 
sagten die Griechen zu ihm. —  „W as für ein  
Geschenk w ollt ih r von m ir? "  sagte der Herr zu 
ihnen. —  „D ie  Herrschaft wollen w ir ,"  sagten die 
Griechen zu ihm. —  „E i, ih r Griechen, ih r seid zu 
spät gekommen! A lle  Trinkgelder habe ich ver­
geben. F ü r euch habe ich sozusagen nichts mehr, 
das ich euch schenken könnte. D ie  Herrschaft haben 
die Türken bekommen, die A rbeit die Bulgaren, 
die Geschäfte die Juden, die Kunstfertigkeit die 
Franken, die A rm ut die Zigeuner! O  weh, fü r  
euch bleibt nichts übrig, das ich euch schenken 
könnte!" sagte der Herr zu ihnen. —  „W er hat 
diese List begangen, daß w ir  nichts erfahren haben, 
auf daß w ir  hätten eher kommen können, dam it w ir  
irgend ein Trinkgeld bekommen hätten?" riefen  
die Griechen erbost. —  „Nun, nun, erbost euch nicht," 
agte der H err zu ihnen, „ich w il l  auch euch ein 

Trinkgeld geben, ich werde euch nicht leer gehen 
lassen. N un denn, so soll die L is t  euer sein!" 
sagte der Herr zu ihnen.

Die Teilung -er Erde.
Eine altbulgarische Volkslegende. 

Nacherzählt von D r. G e o r g  A d a  m.*)

eigenartige Volksbranch und Volksglaube, größere Aiithentizität zu haben scheint, be
^chon im Altertum Hai man das Erscheinen richtet von einem Bienenzähmer, namens 

Bienenschwärmen auf besondere A rt zu Wildam, der sich im Jahre 1766 der Gesell- 
?kttten gesucht. Auf seinem Eroberungsznge schaff der Wissenschaften zu London vorstellte, 
-ürch Deutschland soll Drusus davor zurückge- Wildam, der aus Plymouth stammte, erschien 
Hreckt sein, die Weser zu überschreiten, weil m it drei Bienenschwärmen, die er teils aus 
!Ü> ein Bienenschwarm in seinem Lager nieder- seinem Gesichte, teils auf seinen Schultern, 

und dies als ein böses Omen galt. I n  teils in seinen Taschen mitgebracht hotte. 
Änlicher Weise erzählt eine Sage, daß, als Nachdem er die Stöcke von diesen drei Bie- 
A^zog Leopold im Jahre 1386 zur Sempacher nenschwärmen in einem benachbarten Saale 
f la c h t  zog. ein Bienenschwarm, in der Linde hatte aufstellen lassen, gab er einen Laut mit 
K Ü W illisau nistete, was das Volk auf die einer Pfeife. Sogleich verließen ihn die Bie- 
^scheinung fremder Kriegsscharen deutete, nen und flogen sämtlich in ihre Stöcke. Nach 
«.^Deutung, die zufälliger Weise auch in Er- einem anderen S ignal m it der Pfeife kamen 
a.üng ging. Auch aus dem siebenjährigen ^  

wird von einor äknlicken Sage aus

---------------  (Nachdruck verboten).
A ls  der H err die Geschicke den Menschen zuteilte, 

da kamen zuerst die Türken zu Gott, um eine Gabe 
von ihm zu verlangen. D er H err gab ihnen auf 
ih r Verlangen die Herrschaft. D a  hörten die B u l­
garen, daß der H err an die Menschen Gaben ver­
teile, und sie kamen schnell herbeigelaufen, dam it 
auch sie etwas bekämen. „W eshalb seid ih r ge­
kommen, ih r B u lgaren?" fragte sie der Herr, „seid 
willkom m en!" —  „ W ir , o Herr, haben gehört, daß 
du die Menschen m it Gaben beschenkt hast, gib nun  
auch uns eine Gabe, darum Litten w ir  dich.
„E i, was w ollt ihr, was soll ich euch schenken?" 
sagte der Herr zu ihnen. —  „ W ir  wollen, daß du 
uns m it der Herrschaft beschenkst!" sagten die B u l­
garen zu ihm. —  „D ie  Herrschaft habe ich schon 
den Türken gegeben; verlangt etwas anderes!" 
sagte der H err zu ihnen. —  „W as hast du da für 
eine A rbeit getan, H err?  W aru m  hast du die 
Herrschaft anderen gegeben? W ir  wollen sie, wenn 
es irgend möglich ist, daß du sie uns gibst," sagten 
die Bulgaren zu ihm. —  „D as ist nun einm al 
geschehen; seid m ir gesegnet, ih r Bulgaren, aber 
meine Entscheidung nehme ich nicht zurück. H ier 
aber ist das Geschenk, das ich euch geben w ill:  
die A rbeit. Lebt m ir w oh l!" sagte der Herr 
zu ihnen.

Es hörten es die Juden. Auch sie kamen zu 
Gott. D er H err fragte sie: „W eshalb seid ih r ge­
kommen, ih r Juden?" —  „ W ir  sind gekommen, 
Herr, daß du uns ein Geschenk geben sollst." 
„W as für ein Geschenk w ollt ih r? " sagte der Herr 
zu ihnen. —  „E i, die Herrschaft wollen w ir !"  
sagten die Juden zu ihm. —  „D ie Herrschaft haben 
andere bekommen." —  „W as hast du da für ein 
Geschäft gemacht, Herr?  W aru m  hast du sie andern 
gegeben? W ollen w i r  sie denn nicht?" sagten die 
Juden. —  „Nun denn, so sollen die Geschäfte euer 
sein!" sagte der Herr zu ihnen.

Es hörten es die F ranken **). Auch sie kamen 
zu Gott, um ein Geschnek zu verlangen. D er Herr 
fragte sie: „W eshalb seid ihr, ih r Franken, zu m ir 
gekomuen?" —  S ie  sagten zu ihm : „D u  sollst uns 
ein Geschenk geben." —  „W as für ein Geschenk 
w ollt ih r?" sagte der Herr zu ihnen. —  „E i, die 
Herrschaft wollen w ir , H err," sagten die Franken 
zu ihm . „E i, die Herrschaft haben andere be-

wen vor der Präger Schiacht berichtet.

die drei Schwärme wieder und 
Stelle auf der Person und in 
ihres Herrn von neuem ein.

nahmen ihre 
den Taschen 
Dies wurde

* )  Dieser naive B e itrag  zur Volkspsychologie 
der Valkanvölker entbehrt neben seinem Humor 
der tieferen Bedeutung nicht und verdient deshalb 
wohl, bekannt zu werden. D ie  Legende ist beson­
ders unter der mazedonischen Vauernbevölkerung 
heimisch. .  . ,

* * )  Unter dem Sammelnamen Franken versteht 
der O rien tale  bekanntlich alle Westeuropäer.

Wissenschaft. Kunst und Theater.
Über das B e f i n d e n  P e t e r  R o s e g -  

g e r s  waren Sonntag in G r a z  sehr be­
unruhigende Gerüchte verbreitet. Der Dichter 
erkrankte, wie der „B erl. Lok.-Anz." meldet, 
während der Pfingstfeiertage in Krieglach an 
chwerer Bronchitis. Der Zustand ver­
schlimmerte sich seither täglich, und es wurde 
ein Prim arius zum Konsilium berufen. Seit­
her ist das Fieber zurückgegangen. Gegen­
wärtig besteht keine unmittelbare Gefahr, 
doch ist der Patient sehr schwach und darf 
das Bett nicht verlassen.

Der f r  a n z ö s i s ch e S c h r i f t s t e l l e r  
I u l e s  R e n a r d  ist in der Nacht zum 
Sonntag in P a r i s  g e s t o r b e n .

Das Entlaffungsgesuch des Direktors der 
vereinigten S t a d t t h e a t e r  in L e i p z i g  
R o b e r t  V o l k n e r  ist vom Rat der S tadt 
Leipzig zum 1. A p ril 1912 genehmigt worden. 
Direktor Volker ist nunmehr definitiv zum 
Intendanten der beiden Stadttheater in 
Frankfurt am M a in  vom Herbst 1912 ab 
gewählt.

Sport.
R e n n e n  z u  B e r l i n - H o p p e g a r t e n .  

Sonntag, den 22. M a i. P r e i s  v o n  L i c h t e n ­
d e  r g. 3800 Mark. Dist. 1400 Meter. Herren A . 
nnd C. von Weinbergs Camena (Childs) 1. Elfe l l  
2. FlohhildeZ. T o t.: 13 : 10. P latz: 1 2 .1 7 : 1 0 .  
L o g i e r h a u s - H a n d i c a p .  5000 Mark. Dlst. 
Meter. Herrn H. von Tresckows Stör (LIster) 1. 
Emsig I I  2. Brennus 3. T o t.: 5S : 10, P la tz: 18,
33, 25 : 10. —  I  u b i l ä u m s - P  r e i s. Ehren­
preis und 22000 Mark. Dist. 2200 Meter. KSnigl. 
Haupi-Gest. Graditz's Orient (Bullock) 1. Fervor 2, 
Blaustrumpf 3. T o t .: 14 : 10, P la tz: 12, 15, 13 r 
10. —  O r k a n - R e n n e n .  3800 Mark. Dist. 1400 
Meter. Herrn K. von Tepper-Laskis Solmona (Wurst) 
1. Heimat 2. Abendsonne 3. T o t.: 33 : 10, Platz:
15, 18. 28 : 10. —  3. K l a s s e n e r s a tz p r e i s.
5000 Mark. Distanz 2000 Meter. Herrn K. von 
Tepper-Laskis Caloello (Müller) 1. Perennis 2. 
Ganges 3. T o t.: 17 : 10, Platz: 1 2 ,1 7 ,1 5 : 1 0 .
—  H o r d e  n b e r g - H a n d i c a p .  3800 M ark. 
Distanz 2000 Meter. Herrn M . Hartmanns Brösen 
iDeomans) 1. Ariavist 2. Eisenzahn 3. T o t .: 68 r  
10, P la tz: 23, 26, 39 : 10. —  D o r n r e n n e n .
3800 Mark. Distanz 1800 Meier. Dr. Lemkes D ra- 
tow (Warne) 1. Gardone 2. Orsini 3. T o t .: 23 r  
10, Platz: 14, 16, 14 : 10.

Mannigfaltiges.
( E i n  s c h w e r e r  U n f a l l )  ereignete sich 

am Sonnabend in der Königgrätzer Straße 
in B erlin  nahe dem Anhalter Bahnhöfe. 
Dort scheute das Pferd des Leutnants v. 
Byern vom 1. Garde-Feldartillerie-Regiment 
und warf seinen Reiter ab. Der Offizier 
geriet unter das nachfolgende Geschütz und 
wurde überfahren. Nach dem „B erl. Lokal»



ganz." erlitt er außer einer Gehirnerschütte­
rung anscheinend schwere innere Verletzungen. 
E r wurde nach dem Garnisonlazarett in 
Tempelhof gebracht.

( D e r  r e i chs t e  M a n n  J a p a n s )  und 
einer der ersten Handelskönige Asiens weilt 
augenblicklich in Berlin. Es ist der Baron 
M itsui, der m it Gattin und Tochter und 
einem ganzen Stäbe seiner Angestellten im 
Hotel Adlon Wohnung genommen hat. Die 
Geschäfte des Hauses M itsui reichen bis in 
das Jahr 1650 zurück. Es bestand also be­
reits zu einer Zeit, in der es nur den Hol­
ländern gestattet war, unter den härtesten 
und erniedrigendsten Bedingungen Handel mit 
den Japanern zu treiben. A ls  die Schranken 
fielen und für das Jnselreich die neue Zeit 
begann, zählte der jetzige Chef der F irm a zu 
den ersten seiner Landsleute, die in das Aus- 
land gingen, um zu lernen. I n  den Ver­
einigten Staaten bildete sich M itsui zu dem 
Kaufherrn heran, der zu allen Weltteilen in 
geschäftliche Beziehungen trat. Heute geht 
der vierte Teil der gesamten Ein- und Aus­
fuhr Japans durch seine Hände, und im 
Bank- und Minenwesen sowie im Schiffs­
verkehr nimmt M itsui durch seine Unter­
nehmungen eine führende Stellung ein. Hier 
weilt Baron M itsui zum ersten Male, und 
was er bisher von der Reichshauptstadt 
kennen lernte, hat ihn mit großem Respekt 
vor Berlin  erfüllt.

( V r ü c k e n b r a n d  i n  H e r i n g s d o r f . )  
Aus dem Ostseebade Heringsdorf wird von 
Montag Abend gemeldet: Die Kaiser
Wilhelm-Brücke steht seit 6'/z Uhr in Flammen. 
E in.Dampfer und zwei Feuerwehren sind 
bereits beim Löschen.

( W o l k e n b r u c h  b e i  M a i n z  u n d  
W i e s b a d e n . )  Durch den Niedergang 
eines wolkenbruchartigen Regens wurden 
Sonnabend Abend 7 Ühr bei Kilometer 13,5 
der Strecke Bingen— Mainz zwischen den 
Bahnhöfen Ingelheim und Heidesheim beide 
Hauptgleise überschwemmt. Die Lokomotive des 
v  169 entgleiste m it den ersten Achsen in 
den angeschwemmten Erdmassen. Beide 
waren um 9 Uhr 45 M in . wieder fahrbar. 
Die Züge erlitten teilweise erhebliche Ver­
spätungen. Ab 11 Uhr verkehrten sämtliche 
Züge wieder planmäßig. —  Ein amtliches 
Telegramm aus Hattenheim meldet: Am 
21. d. M ts . ging nachmittags um 6 Uhr 
20 M in . bei Hattenheim ein Wolkenbruch

nieder. Beide Gleise der Strecke Wiesbaden—  
Niederlahnstein zwischen den Stationen Er- 
bach und Hattenheim waren infolge aufge­
schwemmter Bodenmassen gesperrt. Beide 
Gleise waren um 12 Uhr nachts wieder fahr­
bar.

( F e u e r  i m  s t ä d t i s c h e n  E l e k ­
t r i z i t ä t s w e r k  M ü n c h e n . )  I n  der 
Nacht zum Sonntag entstand im städtischen 
Elektrizitätswerk zu München durch Kurz­
schluß Feuer, das in kurzer Zeit einen großen 
Umfang annahm. I n  Brand gerieten der 
Dachstuhl des großen Maschinenhauses, die 
Holzverschälung des Maschinenraumes und 
die dort untergebrachten Gerätschaften. Die 
großen Dynamomaschinen und die Kabel­
leitungen sind stark beschädigt. Gegen Morgen 
trat bei der Straßenbahn und der Straßen­
beleuchtung eine erhebliche Betriebsstörung 
ein, die aber im Laufe des Sonntagvor­
mittags soweit behoben werden konnte, daß 
der Betrieb der Straßenbahn ohne starke 
Beeinträchtigung weiter geführt werden 
kann.

( D e r  B i e r  k r i e g  i n  B a y e r n . )  
Nachdem zu Pfingsten die Münchener Brauer 
und W irte sich auf einen Bieraufschlag von 
2 Pfennig pro Liter geeinigt hatten, hat der 
Gesamtausschuß der sozialdemokratischen Ver­
eine jetzt über jene Lokale den Boykott ver­
fängt, die mehr als 2 Pfenntg aufschlagen. 
Außerdem wird den Arbeiterorganisationen 
die äußerste Einschränkung des Bierkonsums 
zur strengsten Pflicht gemacht —  dabei be­
trug am Freitag die Temperatur in München 
25 Grad Neaumur im Schatten.

( D r e i  P e r s o n e n  v o r n  B l i t z e r -  
ch l a g e n.) Während eines heftigen Ge­

witters, das über der Neichsarbeitskolonie in 
Veenhuizen (Provinz Drente) in Holland 
wütete, wurden vier Insassen vom Blitz ge­
troffen. Drei waren sofort tot, der vierte 
wurde wieder zum Bewußtsein gebracht.

( D i e  n e u e  S k a n d a l a f f ä r e  i n  
P a r i s . )  Schwester Candide, die am Sonn­
abend vom Untersuchungsrichter einem langen 
Verhör unterzogen wurde, gab zu, daß sie 
einen Vertrauensbruch begangen, erklärte, 
aber, daß sie nur im Interesse der von ihr 
geleiteten Wohltätigkeits-Anstalten gehandelt 
habe. Die der Schwester anvertrauten 
Kleinodien sind in einer Londoner Pfandleihe 
verpfändet und die Pfandscheine verkauft 
worden. —  Dr. L6on Petit, der General­

sekretär der Wohltätigkeitsanstalten der 
Schwester Candide, welcher sich in der 
Freitagnacht erhängt hat, ließ eine Postkarte 
an seine Frau zurück, in welcher es heißt, er 
wolle lieber sterben, als in die schauderhafte 
Geschichte hineingezerrt werden, welche er 
voraussehe und für welche Schwester Candide 
verantwortlich sei, die rings um sich nur 
Tod und Verderben gesät habe. Ferner 
wurden auf dem Schreibtische des Selbst­
mörders zwei Papierbündel gefunden, welche 
die Aufschrift: Beweis der Diebstähle, Be­
weis für Unterschlagungen trugen. Die 
Schriftstücke wurden vom Untersuchungsrich­
ter beschlagnahmt.

( V i e r  R ä u b e r )  überfielen in der 
Umgegend der S tadt Odessa in Rußland einen 
Kassierer und beraubten ihn. S ie wurden 
von der Feldpolizei verfolgt, die zwei von 
ihnen erschoß. Die beiden übrigen flüchteten, 
wurden aber, als sie auf eine fahrende Loko­
motive aufzuspringen versuchten, wobei sie 
den Zugführer verwundeten, von ihren Ver­
folgern eingeholt und verhaftet. S ie sind 
schwer verwundet.

( T o d e s s t u r z  a u s  d e m  13. S  t o ck- 
w e r  k.) Der Direktor einer angesehenen 
Automobil-Gesellschaft, John Albert Ryerson, 
beging in Chikago Selbstmord, in dem er sich 
aus dem 13. Stockwerk des Hauses, in dem 
er sein Bureau halte, auf das Straßenpflaster 
herabstürzte.

Humoristisches.
( D a s  p a s s e n d st e M  o r g e n l i e d.) I n  

einer großen Schule waren die Kinder gerade in der 
A u la  zur Morgenandacht versammelt, als dem Direktor 
plötzlich ein Telegramm gebracht wurde. E r las es 
durch und sagte dann: „E s  tut m ir leid, Kinder, euch 
mitteilen zu müssen, daß Herr Sachs einen leichten Un­
fall erlitten hat und einige Tage fehlen muß." Zw ei 
Knaben flüsterten miteinander, und der Gestrenge 
fragte : „W a s  hat Noth eben zu d ir gesagt, F ritz ? "  
„Verzeihung, Herr Direktor, er sprach nur über das 
M orgenlied." „Und was sagte er darüber?" „E r  
meinte blos, heute müßten w ir „Lobe den Herren" als 
Morgenlied kriegen." Selbst der Direktor konnte das 
Lächeln nicht unterdrücken.

(Z  w e ck l o s.) „Aber, Hans, wie kann man wegen 
dem bischen Zahnweh so heulen ?" —  „Deswegen 
wein 'ich auch nicht !"  —  „N u n , warum denn?" —  
„W e il das Zahnweh ganz und gar zwecklos ist, denn 
w ir  haben ja jetzt sowieso F e rie n !"

B ä d e r .  _ bi.
Bad Kttdowa. Trotz der schlechten W i t t e r " ^ ^  

während der ersten M aihälfte herrschte, war de 
des Bades ein guter. So meldete die am . Magst* 
gegebene Kurliste 7 schon 472 Kurgäste. 
feiertags brachten endlich den lang ersehnten Axisit
Umschlag, und so wurde unser herrlicher, -n fnsw ' 
prangender K urort das Z ie l von Hunderten von ^  
ausflüglern und Touristen. Aber auch der - Aat 
Kurgäste hat sich bedeutend gehoben, sodaß am . ' ^  
schon 722 Kurgäste gemeldet waren. Am ds^m ^  der 
konzertierte in den belebten Kuranlagen die Kap da- 
Moltkefüsiliere, während am Montag im de-
2. Souper-Konzert stattfand. In fo lge  Verwenvu ^  
alten Lesesaales als Bureauräume wurde der gl­
ätten Kurhotels, welches als solches eingegangen i > 
Lesesaal eingerichtet.

WkWttrkehr bei?sM.
Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus .j

zifferte sich in der dritten Maiwoche auf 38 Traf her 
zusammen 31274 Stück Hölzern, während ^  
zweiten Maiwoche 35 Traften m it 36 542 Stu 
zern eingeflößt wurden. Die 38 Tratten enth'el 
auf 103 Nundelsen nur kieferne Hölzer, b ^  
28 045 Rundkiefern. 955 Balken, Ma,lerlattcN, ^  
Timber, 771 Sleeper und 1400 einfache und " ^
Schwellen. Die bisherige diesjährige Hol.^lNlUy 
trug 229 687 Stück Hölzer, welche in  93Vs Troste" 
geflößt wurden.

v e r M  von 5com  kn iu lsW
gründet sich zunächst aus die vorzügliche Qualität ^  
vollkommene Reinheit ihrer Bestandteile, sodann am ^  
besondere Scottsche Herstellungsverfahren, wodurch . ^  
und fü r sich schon nährkrästigenden Bestandteile -est 
verdaulich gemacht sind, daß selbst ein geschwächter-^^ 
sie leicht verträgt. Darum ist Scotts Emulsion eM l 
zügliches Kräftigungsm ittel bei Entkräftung.  ̂^ j ,

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich iii: großen 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in vcr, ^  
Origtnalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischt 
Dorsch). Scott u. Boivne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. M

Bestandteile: Feinster Medtzinal-Lebertrai, 150,0, prima G E  ^  
unterphosphorigsaurer Kalk 4.3, unterphosphorigsarireS Natron 
Tragant 3.0, feinster arab. Gummi pulv. 2.0, destill. Wasser 
11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-. Mandel- und E>a 
öl je 2 Tropfen. 's t t

D  e bekannte F irm a H e r m a n n  H o f  s 
Wagenfabrik, B e r l i n ,  w ird auf der vom 2. 
in Hamburg stattfindenden W a n d e r n  n s st e l ^
der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft vertreten ^  
Besucher der Ausstellung werden Gelegenheit 
renommierten Erzeugnisse dieser F irm a, speziell mooe 
Jagdwagen aller Gattungen rc., kennen zu lernen.
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222. Könkgl. Vreny. Klaffenlstterle.
6. Klaffe. 13. ZiehungsLag. 23. M a i 1910. Vormittag.
Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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232. KS,Ngl. Preuk. Klasserrlotterle.
k. Klaffe. 13. Zicl,»»gstag, 23 M a i lSIO. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in  Klammerw beiges. 
(Ohne Gewähr. A. S t-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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2  - 237 93 641 642 69 2 /5 1 2 9  28 497 724 842
616 762 83 2  7 024 65 96 636 727 36 304 2  7  6994 ^ '
90 307 481 812 92 ^  A

2 «0062 89 207 311 457 643 767 959 (500) xO»
438 96 325 2  «2001 77 610 933 2  L  3123 L6 511 gg 7 ̂  
284790  908 2  8  5324 487 663 2  8  6269 457 540 43 7g lk» 
994 287277  310 61 (10« 0 . 414 682 865 (500> 84 2 « "
353 «600» 438 58 609 ->8 698 761 856 2SS034 (3000) ^  .
312 449 710 879 9^9 OOOO)

2S6023 43 209 301 431 658 705 (600) 44 880 2 ^  ^00) 
469 857 959 2 9  2041 125 29 223 (3000) 366 545 » . ^ 0 ,
2SS057 462 722 2  9^039 30 8 . 239 54 356 615 ^ 9Z
2SS064 431 641 94 696 29^037  196 322 499 512 7 gg,
2S7130 35 50 207 464 637 672 2SL003 (500) 15°
298226 363 443 569 671 (1000) ^  q lH

S0V007 13 64 (500) 322 503 727 903 14 (3000) 67 
296 (500 , 436 65 87 (500) 502 6 3  0  2164 39 363 611 ^
622 > 3000 ' 44 49 65 714 32 60 (1000) As., L

« s  r « s U '?r«LW.^'SL»rzu 100 000 Mk., 1 zu 60 000 Mk.. 1 zu 70 000 Mk.. ^  V - ,  L  
Mk.. 2 zu 40 000 Mk.. 10 zu 30000 Mk., 14 zu lSOO? - M  
zu 10 000 Mk.. 86 in 6000 Mk., 1164 zu 3000 Mk-, *
Mk.. 2817 »u SOO ML

.j


